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Ver Führer gibt das Zeichen

Münchens neue Vauperiode beginnt
Feierlicher Anstatt zu den Arbeiten an der Untergrundbahn , zue baulichen Neugestaltung Münchens

München , 22 . Mai.
Der 22. Mai 1938 wird für alle Zeiten eine

epochale Bedeutung für die Hauptstadt der Be¬
wegung und Stadt der deutschen Kunst behalten.
Von diesem denkwürdigen Tage an beginnt
ein neues Jahrhundert der Münchener Bau¬
geschichte, in dem nach dem Willen des Führers
aus der Grundlage eines umfassenden , groß¬
zügigen und einheitlichen Planes die Stadt
neuen Lebensraum für ihre Entwicklung erhält
und gewaltige Verkehrsanlagen , Straßenzüge
und monumentale Bauten sie in Schönheit er¬
neuern und befähigen werden , ihre große Sen¬
dung im nationalsozialistischen Grotzdeutschen
Reich zu erfüllen.

Der Festakt in der Lindwurm-Straße
An der Baustelle Ecke Lindwurm - und

Ziemßen- Stratze , unmittelbar an dem Kranken¬
haus längs der Isar , waren festlich geschmückte
Tribünen errichtet . Zu ihren beiden Seiten
hatten die am Bau beschäftigten Arbeiter Aus¬
stellung genommen . Riesige Dampframmen,
Symbole der gewaltigen Kraft , die sich hier in
der nächsten Zeit für die Neugestaltung
Münchens einsetzen werden , flankieren , mit
Frühlingsgrün geschmückt, die - Baustelle . In
dichten Scharen steht die Münchener Bevölkerung
hinter der Front der Ehrenformationen und

, um den Festplatz . Die Fenster der Häuser an
der Lindwurmstratze sind bis zum letzten
Plätzchen mit Volksgenossen besetzt.

Der Führer kommt!
Gegen 11 Uhr künden brausende Heil -Rufe,

vom Sendlingertorplatz her die Ankunft^
des Führers. Die Ehrenformationen
Präsentieren; die Musik intoniert die natio¬
nalen Lieder . Immer stärker wird der Jubel
der Menschen, der den Führer begrüßt und
ihm Münchens Dank entgegenruft für all das
Große , das er zum Wöhle der Stadt und ihrer
Zukunft geplant und befohlen hat.

In Begleitung des Führers , der die Stätte
des Festaktes betritt , befinden sich Reichspresse¬
chef Or. Dietrich, » - GruppenführerSchaub,
NSKK-Brigadeführer Bormann und Kor¬
vettenkapitän von Puttkammer. Der Führer
Weitet nunmehr , begleitet von den Komman¬
dierenden Generälen S ch o b ert und Sperrte
und von dem » -Obergruppenführer Freiherr
v- Eber st ein die Front der Ehrenformationen
ub. Er begibt sich dann auf die Ehrentribüne.
Der Festakt beginnt.

.Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner
nimmt das Wort zu einer kurzen Ansprache , in
der er sich an den Führer wendet:

Met « Führer!
Sie haben das Reich vermehrt und es her-

dnsgesührt aus Ohnmacht und Armut zu einem
Kerch der Größe und Herrlichkeit. Sie haben
uns ein neues deutsches Volk erzogen voll Le-
venskrast und Lebensfreude , voll Wehrwillen
und Wehrkraft . Und nun , nachdem das Reich
M , haben Sie den Willen , in diesem Reich
eine Anzahl von Städten so auszubauen , daß
ne der Sendung , die Sie diesen Städten gege¬
benhaben, auch dienen können.

Nach einem Ueberblick über die Größe des
neuen Werkes und nach einem Appell an die
Bereitschaft der Münchener Bevölkerung zur
Nttarbeit, schloß Gauleiter Wagner mit den
« orten:
„ sieben Jahren muß München fertig sein,
,

uv zwar als eine der schönsten Städte Deutsch¬
es und der ganzen Welt.
. München , die Stadt der deutschen
Jurist , ist bereit.
. FNr Anschluß an die Worte des Gauleiters

Traditionsgaues sprach Reichsleiter Fieh-
kr als Oberbürgermeister der Hauptstadt der

wachsen . Von Westeuropa geht ein gewal¬
tiger Verkehrs ström über München hin,
der sich nach Italien und über Wien
nach dem Balkan hin erstreckt . Dieser ge¬
waltige Verkehrsstrom hätte unter den bis¬
herigen Bedingungen niemals fließen können.
Erst durch die Hinauslegung des Münchener
Bahnhofes haben wir die Möglichkeit gehabt,
einen Durchgangsbahnhos zu schaffen , der den
Verkehr nach dem Südosten abwickelt.

Seitdem Sie , mein Führer , so fuhr der
Reichsverkehrsminister fort , in Deutschland das
große Werk in die Hand genommen haben , hat
sich das Volumen der Transporte zu gigan¬
tischen Ausmaßen entwickelt . Die Bahnhöfe und
Bahnen sind vielfach schon zu eng und
zu schmal geworden . Wir müssen deshalb Er¬
satzanlagen schassen. Dann soll den Männern
des Städtebaues dieser große Platz zur Ver¬
fügung stehen. Hier an dieser Stelle beginnt
nun der Bau der U-Bahnen , und die Pfähle,

die hier etngerammt werden , werden die
Seitenwände bilden einer großen Schnellbahn
unter München.

Wir werden unser Bestes geben , unser Letztes
opfern , daß die großen Gedanken , die Sie , mein
Führer , der Eisenbahn übertragen haben , nach
außen hin in Eisen und Stein Gestalt und
Form annehmen . Ich bitte Sie , mein Führer:
Geben Sie Befehl , daß die Arbeit nun beginne!

Der Führer befiehlt den Baubeginn
In einer immer wieder von stürmischem Bei¬

fall unterbrochenen Ansprache , in der er die Be¬
deutung und die Notwendigkeit des kommenden
Ausbaues Münchens schilderte , gab sodann der
Führer den Befehl zum Beginn der groß¬
zügigen Bauarbetten.

In feister Ansprache führte er u . a . aus:
„Nachdem schon in den letzten fünf Jahren

eine Reihe baulicher Aufgaben in München in
Angriff genommen worden ist und zum Teil

Vas Miretal fast völlig «Mer Waller
Umfallende Hilfsaktionen
Graz , 22 . Mai.

Durch die rasche Schneeschmelze und die
Regenfälle der letzten Tage sind in der
Steiermark und Teilen Kärntens
schwere Uebsrschwemmungen einge
treten , die erhebliche Schäden angerichtet haben.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen sind
auch zwei Menschenleben zu bekla-
gen. Das Hochwasser in der Steiermark über¬
trifft in seinen Auswirkungen alle Ueber-
schwemmungen der letzten Jahrzehnte . Das
gesamte Murtal ist überschwemmt . Der Bahn¬
verkehr ist an mehreren Stellen unterbunden,
wird aber teilweise durch Umsteigen und
Weiterbeförderung der Fahrgäste mit Auto¬
bussen ausrecht erhalten.

Eine Reihe von Murbrücken wurde weg-
gerissen . Auch an den Nebenflüssen und den
Bächen wurden von den entfesselten Fluten die
Brücken und Stege sortgeschwemmt . In Graz
beträgt der Wasserstand der Mur 4,20 Meter
übernormal. Der Fluß führt Brückenreste,
Strauchwerk und Baumstämme mit sich , die von

den Holzlagerplätzen sortgeschwemmt wurden.
Der Straßenverkehr von Graz nach Norden ist
völlig lahmgelegt . In Frohnheiteu sind einige
Häuser eingestürzt. 27 Personen sind in
einem Wohnhaus eingeschloffen und konnten
bis zur Stunde noch nicht befreit werden.

In Türrach im oberen Murtal stürzte ein
Haus ein , wobei ein mit Rettungsarbeiten be¬
schäftigter Mann ertrank. Auch im Rantenbach,
der in die Mur einmündet , ist ein Mann von
den Fluten mitgeriffen worden und er¬
trunken.

Gauleiter Bürckel hat den Einsatz aller Mit-
teltel zur Linderung der dringendsten Not an¬
geordnet . Für die durch das Unglück schwer
betroffene Bevölkerung hat er 100 000 RM zur
Verfügung gestellt. Die Lebens - und Futter¬
mittelversorgung , geschieht durch die Organi¬
sationen der Partei , zu deren Unterstützung
von Gauleiter Bürckel bereits . der Hilfszug
„Bayern " angefordert worden ist . An den
Hilfsmaßnahmen beteiligt sich in starkem Matze
auch die Wehrmacht.

bereits ihre Lösung erfahren hat , setzt mit dem
heutigen Tage eine neue und , wie ich überzeugt
bin , die größte Arbeit zum Ausbau und zur
Verschönerung dieser Stadt ein.

Die Aufgabe , die wir uns zu lösen vor¬
genommen haben , war seit Generationen ge¬
stellt. Schon vor dem Kriege war die Erkennt¬
nis vorhanden , daß die Münchener Bahnhofs¬
anlagen nicht nur unwürdig sind , sondern auch
den technischen Bedingungen nicht mehr ge¬
nügen können . Allein es fehlte die Kraft , eine
wirklich große Lösung herbeizusühren . Dies lag
an der damaligen politischen Zersplitterung des
Reiches und an den ewigen Streiteren in den
Parlamenten und Landtagen.

Die Frage einer Münchener Untergrundbahn
ist schon im Frieden behandelt worden , und auch
nach dem Kriege beschäftigte man sich einmal
soweit damit , daß man bereits zu einer ober¬
flächlichen Planung kam. Um das alte München
der Ludwigschen Zeit unter allen Umständen zu
erhalten , ist es notwendig , daß eine Verkehrs¬
regelung gesunden wird , die wenigstens einen
Teil des Massenverkehrs von den Straßen sern-
hält . Es gibt dafür nur einen einzigen
Weg : es ist der Weg unter der Erde.

Bei der Verdoppelung und Verdreifachung
des Autoverkehrs werden schon in Kürze die
Wege im Innern der Stadt nicht mehr aus¬
reichend sein , um diesem Massenandrang zu
genügen . Dieser Verkehr wird sich aber — da¬
von können Sie überzeugt sein — nicht nur
verdreifachen und vervierfachen , sondern ver-
sechs - und verachtfachen. Es ist nun
unsere Aufgabe , diese Verkehrsentwicklung
vorauszusehen und für ihre Bewältigung zu
sorgen , statt zu warten , bis eine Katastrophe
eintritt und es dann kaum mehr möglich fein
wird , dev Probleme noch Herr zu werden.

Die Männer vor uns brachten nicht die Kraft
auf , aus einer solchen Erkenntnis den Weg zu
den notwendigen Entschlüssen und zu ihrer
Verwirklichung zu finden . Heute aber gilt auch
hier das Gesetz der nationalsozialistischen Be¬
wegung , vor keiner Schwierigkeit zu kapitu¬
lieren . Die Erkenntnis der fortgesetzten Stei¬
gerung des Verkehrs zwingt uns , bei Zeiten
jene Voraussetzungen zu schaffen , die geeignet
sind, auch in der Zukunft den Verkehr reibungs¬
los sich abwickeln zu lassen . Das wird nun hier
in einer selten großzügigen Weise geschehen.

Sie „amtlichen Feststellungen" Prags
Nicht die Mörder, sondern die Ermordeten sind schuld !?

- -- - uung . Dann folgte Reichsverkehrsminister
Dorpmüller über das Bauvorhaben
Reichsbahn:

h "Wir haben soeben gehört , daß in sieben
die Arbeit beendet sein mutz. München

die schönste Stadt werden in Deutschland.
München , das unser Führer zur Stadt der

Zeweaunc, ' ' — . . . -
y, wegung und damit zum Mittelpunkt des
blin "Sozialismus gemacht hat , soll empor-
h

ûyen, wie es die Städten ihrer Vergangen-
< noch nie erlebt hat . Die Deutsche Reichs-

und ich als ihr Verkehrsminister sind
lnÄ darauf , daß sie an diesem Werk Mitarbeiten
-Zsten . Hier in München hat die Deutsche
sMsbahn den Hauptbahnhof um zweieinhalb
„ uometer aus der Innenstadt hinausgeschoben

damit die Grundlage zu neuen gewaltigen
„,outen geschaffen. — Die Reichsbahn hat ge-» ayyt, sie brächte damit ein Opfer . — Gewiß

ein Opfer gewesen , aber jetzt, wo die
AMe vor uns liegen und wo wir erkennen,

w Zukunst die Verkehrsströme laufen wer-
küssen wir , daß dieses Opser leicht auf-

* "logen wird durch die Vorteile , die uns er¬

Prag , 21 . Mai.

Amtlich wird gemeldet : „Am 21. Mai 1938

kam es auf der von Eger auf den Goldberg

führenden Straße in den frühen Morgen¬

stunden zu einem bedauernswerten Ereignis,

bei dem zwei Personen durch ihr eigenes
Verschulden ums Leben kamen. Aus dieser

Straße fuhr unter verdächtigen Um¬

ständen ein mit zwei Männern besetztes
Motorrad . Beide Fahrer , in denen spater der

Landwirt Georg Hoffmann , geboren 1892 m

Fonsau , politischer Bezirk Eger , dorthin zu¬

ständig , und Nikolaus Böhm , geboren 1894 m

Ober -Lohma , politischer Bezirk Eger , dort zu¬

ständig , sestgestellt wurden , wurden durch Hand¬

aufheben und wiederholte Rufe eines Pollzer-

wachmannes in tschechischer und deutscher

Sprache aufgefordert , stehen zu bleiben . Dieser

Aufforderung schenkten sie kein Gehör , verlang¬

samten die Fahrt nicht und fuhren im Gegen¬
teil mit dem Motorrade direkt auf den Pouzei-
wachmann zu , so daß dieser zur Seite springen
mutzte , um nicht überfahren zu werden . Des¬

halb gab der Wachmann aus seinem Gewehr

einen Schutz ab, wobei er von der rechten
Seite auf das Vorderrad des - Motorrades
zielte , um den Reifen zu beschädige und so
die Aseiterfahrt unmöglich zu machen. Das
Projektil traf jedoch beide Fahrer , da dle

Straße an dieser Stelle beträchtlich anstelgt.
Beiden Verletzten wurde in der in der Rahe
befindlichen Kaserne die erste Hilw zuteil , wo
einer der beiden kurz darauf verschied. Der
andere , der in das Egerer Krankenhaus uber-
qesührt wurde , ist gleichfalls bald nach seiner
Einlieferung gestorben . In der Angelegenheit
wurde die allerstrengste Untersuchung emgelenet
und auch die Strafanzeige erstattet ."

Wir stellen diesem sogenannten „amtlichen
Bericht " den folgenden Bericht eines Sterbenden
gegenüber:

Prag , 21. Mai.
Abgeordneter Or. Kölln er aus Eger stellte

über die Erschießung der zwei Sudetendeutschen
in Eger folgenden Bericht zur Verfügung:

Der schwerverletzte Niklas Böhm gab bei vol¬
lem Bewußtsein nach seiner Einlieserung in
das Eger Krankenhaus um 4.15 Uhr morgens
folgenden Bericht : „ Hoffmann und ich fuhren
auf dem Motorrade Hoffmanns die Franzens¬
bader Straße in der Richtung auf den Gold¬
berg in einem heftigen Tempo . Wie wir zur
Grenzjägerkaserne kamen, siel Plötzlich ein
Schuß und wir beide stürzten vom Rade . Ich
habe weder einen Polizeimann ge¬
sehen , noch irgendein Warnungs¬
signal oder einen Ruf vernommen.
Ich fühlte mich verletzt , begann um Hilfe zu
rufen und bat um Wasser ."

Wie Abgeordneter vr . Köllner durch Umfrage
bei den Einwohnern der umliegenden Häuser
feststellen konnte, sind die Rufe Böhms gehört
Worden , und man versuchte, dem Mann zu Hel¬
sen . Die Polizisten triebenjedoch die
Einwohner in die Häuser zurück
und forderten sie auf , die Fenster zu schließen.
Der schwerverletzte Böhm und der aus der Stelle
tote Hoffmann wurden in die Grenzjäger¬
kaserne gebracht, Soldaten reinigten die Straße
vom Blut . Böhm wurde um 4 .15 Uhr , also
45 Minuten nach dem Vorfall , in das Eger
Krankenhaus eingeliefert und sofort vom Pri¬
marius Or. Kment und Or. Sörger operiert . Die
Operation blieb erfolglos . Böhm starb un¬
gefähr X Stunden später . Der Polizeichef Or.
Jackl erklärte bei der Vorsprache des Abge¬
ordneten Kellner diesem , und dem Schwieger¬
sohn des getöteten Hoffmann , Zartner , daß in
der Nacht das Verlassen des Stadtgebietes
durch Fahrzeuge verboten war , und daß aus

diesem Grunde der Polizist instruktions¬
gemäß gehandelt hätte . Hierzu ist fest¬
zustellen , daß die Bevölkerung in keiner
Weise aus ein solches Verbot auf¬
merksam gemacht wurde.

Es ist Wohl schwer auzunehmen , daß ein ge¬
übter Schütze aus eine Entfernung von 15 bis
20 Schritt aus dem Militärgewehr die Brust
des Fahrers absichtslos treffen konnte.

Nach Meinung des Polizeichefs Or. Jackl
handelte der schießende Polizist in seiner
Funktion als Mitglied der Staatsverteidigungs¬
wache, so daß für die gerichtliche Verhandlung
des Falles das Militärdivisionsgericht in Pil¬
sen zuständig ist.

*

Schärfster Protest der Sudetendeutschen
Partei

Prag , 22 . Mai.
Das Presseamt der Sudetendeutschen Partei

teilt mit:
„ Auf Grund der amtlichen Nachrichten , die

vom tschechoslowakischen Preßbüro über die
Vorfälle im sudetendeutschen Gebiet heraus¬
gegeben würden , war die Sudetendeutsche Par¬
tei gezwungen , an zuständiger Stelle Protest
einzulegen . Es ist nuerdings unmöglich gewor¬
den , den wahren Sachverhalt über die Er¬
schießungen der Mitglieder der Sudetendeut¬
schen Partei Niklas Böhm und Georg Hosmann
in Eger zu veröffentlichen , den der Abgeordnete
der Sudetendeutschen Partei vr . Fritz Köllner
erhoben hat . Diese Darstellung ist neuerdings
der Beschlagnahme verfallen . Die Sude¬
tendeutsche Partei weist den amtlich heraus¬
gegebenen Bericht über die Erschießungen in
Eger zurück, da er dem wahren Sachverhalt
nicht entspricht und wird unmittelbar bei
den zuständigen Regierungsstellen schärfsten
Protest gegen eine die Tatsachen umstellende
amtliche Berichterstattung vortragen ."



Ich mochte an dieser Stelle den Herren der
Reichsbahn , in erster Linie ihrem genialen
^ si f̂ 0 ^ Dorpmüller , danken , daß sie nicht mit
halben Zielsetzungen gekommen sind , sondern
em großes Problem großzügig anfatzten und
seine Durchführung nun sicherstellen.

Die Stadt erhält damit ein vorbildliches Ver¬
kehrsnetz von Schnellbahnen , die die ganze Um-
gebung mit dem Zentrum verbinden werden.
Es wrrd dann möglich sein , in wenigen Jahren
aus dem innern Stadtkern die Trambahn zu
entfernen und damit vielen Straßen eine
größere Ruhe zu geben , als es heute der Fall
ist . ^ ch möchte dabei gleich bemerken, daß es
natürlich in den nächsten Jahren in einigen
Straßen vorübergehend etwas tumultös zu¬
gehen wird . Pas haben andere Großstädte auch
mitmachen müssen.

Es wird also in der oder jener Straße , in
der die Untergrundbahn gebaut wird , eine ge¬
wisse Unruhe auf vielleicht ein Jahr geben , aber
das muß in Kauf genommen werden , um 500
oder 1000 Jahre Ruhe zu haben ! (Allgemeine
zustimmende Heiterkeit .) Ich hgbe dabei über¬
zeugt , daß besonders der Humor unserer Mün¬
chener Bevölkerung sich mit dieser kurzen Zeit
abfinden wird . Im übrigen haben wir etwas
ähnliches ja schon erlebt , als das Haus der
Deutschen Kunst fundiert wurde und dort 1600
Betonpsähle eingerammt werden mußten . Es
war dort auch so unruhig , wie Sie es hier gleich
hören Werden (erneute Heiterkeit ) . Mancher hat
damals am Anfang vielleicht den Kopf ge¬
schüttelt und einigen war es sicherlich auch zu¬
wider , aber ich glaube , es gibt beute keinen
Münchener mehr , der nicht stolz wäre auf sein
Haus der Deutschen Kunst!

9a6Sudete«deiEOttlMbelim- etseineVolkStte «k
Zuwachs von über 44 v. S. für - ie SudeterrdeuMe Partei

Prag , 22 . Mai.
Die erste der drei Etappen der Gemeinde¬

wahlen ist abgeschlossen . Aus den bisher vor¬
liegenden Ergebnissen , die größeren deutschen
Gemeinden umfassend , die heute zur Wahlurne
schritten, sei folgende Uebersicht gegeben:

In 33 Gemeinden erhielt die Sudetendeutsche
Partei 84133 Stimmen . Auf die Sozial¬
demokraten entfielen 10 868 Stimmen.
Dieses Ergebnis bedeutet ein Stimmenverhält¬
nis von durchschnittlich 8 8,56 v. H. aller
deutschenStimmenfürdieSudeten-
deutsche Partei, ein wahrhaft glänzendes
Ergebnis angesichts der herrschenden schwieri¬
gen Lage. Es bedeutet dies gegenüber den in
diesen Gemeinden bei den Parlamentswahlen
im Jahre 1935 für die Sudetendeutsche Partei
gezählten 58 221 Stimmen einen weiteren
Zuwachs von nicht weniger als
4 4,5 v. H. In den erwähnten 33 deutschen
Gemeinden wurden außerdem noch 4266 kommu¬
nistische und 17 892 tschechischeMinderheitsstim¬
men gezählt . Es ist ein Beweis , daß das Gebiet
trotz aller Tschechisierungsversuche deutsch ge¬
blieben ist. Die Wahl ist aber auch ein stolzer
Beweis sür die Volkstreue der Sudeten¬
deutschen, die gewiß in der Weltöffentlichkeit,

vor allen Dingen im gesamtdeutschen Geibet,
ihr gebührendes Echo finden wird.

Das Tschechoslowakische Pretz -Büro gibt eine
Zusammenstellung über die Wahlen in Prag
und 177 Gemeinden , in der gleichfalls der
Wahlerfolg des Sudetendeutschtums bestätigt
wird . In Böhmen wählten 63 tschechische und
32 deutsche Gemeinden , in Mährisch -Schlesien
43 tschechische und 16 deutsche Gemeinden , in
der Slowakei im ganzen 31 Gemeinden . In
77 Gemeinden , für welche die Wahlen aus¬
geschrieben waren , entfielen diese , da sich die
Parteien auf eine einheitliche Wählerliste und
aus die Verteilung der Mandate geeignit hatten.

Der erste Ueberblick zeige , so schreibt das
Tschechoslowakische Pretz -Büro , daß die .Ein¬
stellung der Wählerschaft im tschechischen Lager
durch Festigkeit uns Beständigkeit der Wahl-
kadres aller tschechischen Parteien charakterisiert
sei . Grundsätzliche Veränderungen
würden jedoch durch die Wahl in
den deutschen Gemeindenzu ver¬
zeichnen sein . Hier träten die Folgen der
Vereinigung der ehemaligen aktivistischen Par¬
teien , des Bundes der Landwirte und der Deut¬
schen Christlich -Sozialen mit der Sudeten¬
deutschen Partei deutlich in die Erscheinung.

Als emzrger Konkurrent gegen die Sude,-»
deutsche Partei , heißt es in der Meldung d»-

'
Preß -Büros , verblieb die Partei der De,,!

nldkNl ° kraten , deren Nien ¬aber gelichtet wurden . ^

Mosiau an drei Steve«
. Budapest . 22 . Mai.

,.uj Magyarsag.Der rechtsdarikale
schreibt, die letzte Hoffnung derjenigen , die a»,
eine Weltrevolution hinarbeiteten , sei die Ent
fachung eines gesamteuropäisck - »
Brandes. Die Hand Sowjetrußlands arbeiu
in Spanien , in Frankreich uüd in der Tscben»
slowakei . Würden die Tschechen keine stän
digen Ermunterungen seitens
Sowjetrußlands erhalten , so würde du
sudetendeutsche Frage und überhaupt das
tschechoslowakische Problem auf friedlichem
Wege erledigt werden können und wir wann
auf dem Wege der Lösung bereits fortgeschw-
ten . Sowjetrußland aber strebe mit allen Mit¬
teln internationale Verwicklungen an. Dy
europäischen bürgerlichen Großmächte würden
es einst bitter bezahlen müssen , daß sie Sowjet-
rußland zu einem organischen Faktor der weit,
lichen Politik machten.

Wir haben diese Verkehrsaufgaben der Stadt
nunmehr entschlossen einer großzügigen Lösung
zugeführt , und so weit kennen Sie mich: Was
hier angefangen wurde , wird auch
fertiggestellt! (Langanhaltende Beifalls¬
kundgebungen .)

Spätestens in fünf bis sechs Jahren wird
diese Aufgabe restlos gelöst sein . München wird
dann ein hervorragendes Verkehrsnetz für den
Massenschnellverkehr besitzen und vor allem eine
Reihe gewaltiger Bahnanlagen , an der Spitze
den neuen großen Zentralbahnhof , sein eigen
nennen können.

Dasselbe , was hier geschieht, wird auch Ber¬
lin erleben , und ich möchte wünschen , daß die
beiden Städte in einen edlen Wett¬
bewerb ein treten in dem Sinne , daß die
eine versucht, die andere in der Erkenntnis der
Notwendigkeit der gestellten Aufgaben zu über-
trefsen.

Die Lösung der Verkehrsaufgaben ist der
erste Grund für die großen Arbeiten , die
sonders in Berlin , in München und in Ham¬
burg in Angriff genommen worden sind.

Per zweite Grund ist folgender : Es war
bisher in den deutschen Lausen so üblich , daß
jeder baute , wie und wo er bauen wollte . Da¬
durch entstand jene Zerrissenheit in der Gesamt¬
gestalt der deutschen Städte . Glauben Sie , daß
jemals eine Luowigstraße entstanden wäre,
wenn man es damals den Münchener Bürgern
und den sonstigen Instituten der Stadt frei¬
gestellt hätte zu bauen , wie sie wollen ? ! Große
Baulösungen sind immer nur durch eine ein¬
heitliche Planung entstanden , und so soll es
auch heute wieder werden ! Alle Bauausgaben,
seien es nun die des Reiches , der Länder , der
Gemeinden , von Versicherungsgesellschaften oder
Privaten , werden in einer einheitlichen Pla¬
nung niedergelegt , und zwar unter Berücksich¬
tigung des gesamten Stadtbildes , der Interesse
der Städte und ihres Verkehrs und vor allem
auch der ästhetischen Erfordernisse und Bedin¬

gungen , und so wird auch in dieser Stadt nun
gebaut.

Es kommt hier noch eine planmäßige Sicher¬
stellung jener kulturellen Bauten hinzu , die für
die Erhaltung des Charakters Münchens als
Kunststadt notwendig sind . Auch hier gilt der
Grundsatz : Wer rastet, rostet ! Wenn Sie die
neuen Arbeiten prüfen , Müssen Sie zugeben,
daß eine fortgesetzte Verschönerung der Stadt
vor sich geht . (Begeisterte Zustimmung der
Münchener Bevölkerung .)

Drittens: Wir wollen , daß diese Aus¬
gaben gelöst werden aus einem Geist heraus,
der unserer Zeit entspricht , denn unsere Zeit
ist bestimmt durch die Sorge für die Zukunft
des deutschen Volkes . Ich mochte , daß diese
Arbeiten , die wir heute vollbringen , auch noch
nach Jahrhundertey groß genug sind . Ein paar
Zahlen lassen erkennen , daß unsere Vorfahren
einst schon so groß gehandelt haben : Als die
Straße Unter den Linden ini 17 . Jahrhundert
entstand , zählte Berlin noch nicht 40 000 Ein¬
wohner , und als die Lndwigstratze in München
gebaut wurde , besaß München noch nicht ganz
70000 Einwohner . München hat heute über
800000 und Berlin hat über 41/2 Millionen
Einwohner . Da soll mir keiner kommen und
sagen , unsere neuen Straßen , die wir jetzt
bauen , seien zu breit . Die Ausgaben , die wir
heute losen müssen , sind überhaupt nicht groß
genug zu stellen?

Als Nationalsozialist habe ich mich vom ersten
Tage an losgesagt von jener Vürgerlich -ttägen
Gesinnung , die erklärt : ..Jawohl , diese Straße
muß gebaut werden , aber das sollen einmal
unsere Kinder machen !" Ich habe mich immer
zu dem Grundsatz bekannt : Es darf kein Pro¬
blem geben , das gelöst werden muß , und das
nicht wir selber lösen ! (Stürmische Zustimmung .)

So wird in wenigen Jahren ein neues Ber¬
lin entstehen als die Metropole des Deutschen
Reiches und seiner Führung , ein neues Ham¬
burg als eine Metropole des deutschen Han¬
dels . Es wird entstehen ein neues Nürnberg

AuMarrd in Mextto
Mexiko - Stadt , 23. Mai.

Entgegen allen Erwartungen und Versiche¬
rungen hat General Lxdiolo mit feinen
Agrariern im Staate San Louis Potost einen
Ausstandsversuch gegen die Regierung Carde-
nas unternommen . Die ersten Gefechte, in die
Artillerie und Luftwaffe einariffen , haben statt¬
gefunden . Die Kreise sehen die Lage mit Ruhe
an und zweifeln nicht, daß Präsident Cardenas
sie meistern wird.

Mexiko - Stadt , 23. Mat.
(Letzter Rundfunk)

Nachdem der frühere General Cedillos die
Bauern zum Widerstand gegen die Regierung

als die große Feststätte der nationalsozialisti¬
schen Bewegung , und es wird entstehen ein
neues München als die große deutsche Kunststadt
und Hauptstadt unserer Partei der national¬
sozialistischen Erhebung.

Vorsorglicherweise habe ich gleich in vier
Städten angesangen, damit sich keiner
beklagen kann, es geschehe bei ihm etwas Be¬
sonderes ! Nein , jeder mutz sich sagen ; Wenn
es die anderen aushalten , werden wir es auch
können . Wer sich vielleicht betroffen fühlen
sollte , WM er 'eine Dampframme hört oder et¬
was Aehnliches , dem sei gesagt : „Mein lieber
Freund , das klingt noch ganz anders , wenn du
darauf stehen oder da unten arbeiten mütztest.
Wenn das tausende deutscher Arbeiter machen,
wirst du das auch ertragen können ." Es dauert
fünf , sechs - Jahre zusammen und in jeder
Stratze höchstens ein Jahr , allein — und dann
ist das Werk geschaffen , auf das viele Genera¬
tionen stolz sein werden , und das die grotzen
Schöpfungen unserer schönen Stadt erst recht
zur Wirkung kommen kaffen Wird.

Cardenas aufgerufen hat , haben sich bereits
zahlreiche Zwischenfälle ereignet. Ein
Kavallerieregiment , unterstützt don Flugzeugen,
ist in der Nähe von Rio Verde am Sonnabend-
nachmtttag gegen 300 Rebellen vorgegangen,
von denen 15totamPlatze blieben und
fünf gefangen wurd -m . In der Nähe der Sta¬
tion Manuel zwischen Monterrh und Tampice
Wurde in einem Bauerndaus eine Kiste mit
Dynamit gesunden . Eine größere Gruppe von
Rebellen wurde dort erfolgreich bekämpft, wo¬
bei deren Anführer getötet wurde . Zahl¬
reiche weitere Kisten mit Bomben und Muni¬
tion wurden danach erbeutet . Die Verkehrs-
straßen in Mexiko sowie die telegraphischen
Verbindungen sind völlig in den Händen der
Regierung.

Wenn wir nun mit dieser gewaltigen Arbeit
beginnen , dann erkennen wir immer wieder, daß
das alles ja nur möglich ist, weil die geballte
Kraft eines 75-Millionen -Bolkes dahinter steh«.
Nicht Berlin baut Berlin , nicht Hamburg baut
Hamburg , nicht München baut München und
nicht Nürnberg baut Nürnberg , sondern
Deutschland baut sich feine Städte , seine schönen,
seine stolzen , herrlichen Städte.

Und deshalb denken wir kn dieser Minute alle
Wieder an unser Deutschland , dem wir ergeben
und dem wir verschworen sind mit Leib und
Seele . Und damit soll im Gedenken an Deutsch¬
land auch diese Arbeit beginnen.

Wuchtig zischten, fauchten und krachten die
ersten Rammschläge . 21 Böllerschüsse ertönten.
Mit den nationalen Liedern fand die Feier
ihren Ausklang . Wiederum von dem tosenden
Jubel der Münchener Bevölkerung begleitet, ver¬
abschiedete sich der Führer und verließ die
Stätte einer Feier , die von nun ab die Stätte
brausender Arbeit für die Zukunft und die
Schönheit Münchens sein wird . Ein Akt, der

Im beste « Aster
Lebenszeit und Leistungsfähigkeit

Ein „Menschenalter " berechnen wir gewöhn¬
lich ans 30 Jahre . Diese Ausfassung von der
„Lebenserwartung " des Menschen geht wohl
auf die Tatsache zurück, daß die alten Römer —
und auch noch die Menschen späterer Jahr¬
hunderte — durchschnittlich wirklich nur
29 Jahre alt wurden . Dieser Angabe haftet
freilich ein kleiner Schönheitsfehler an : Wir
wissen , daß berühmte Römer , wie etwa Cato,
wesentlich älter geworden sind , daß Julius
Cäsar 66 Jahre erreichte, und daß der „Senat ",
die oberste Behörde des republikanischen Rom,
ausdrücklich ein „Rat der Alten " war , wie der
Name besagt . Zweifellos hat die außerordent¬
lich große Kindersterblichkeit früherer Zeiten
zu der Errechnung eines Menschenalters auf
30 Jahre geführt ..

Der große deutsche Arzt Hufeland hat um
1800 festgestellt , daß jedes Lebewesen von
Natur fünfmal so lange leben könne und solle,
als es zu seiner vollen Entwicklung braucht.
Demgemäß müßten die Menschen , die doch erst
etwa mit 25 Jahren „ reif " und „ erwachsen"
sind , normalerweise 125 Jahre alt werden.
Tatsache ist jedoch, daß zu Hufelands Zeit die
durchschnittliche Lebenserwartung nur etwa
35 Jahre betrug . Erst in den letzten fünf Jahr¬
zehnten ist es der ärztlichen Fürsorge gelungen,
das von den meisten Menschen erreichte Lebens¬
alter beträchtlich heraufzuschrauben : Man kann

heute rechnen, daß die Menschen in den euro¬

päischen Kulturstaaten , namentlich in Deutsch¬
land , 60 Jahre alt werden.

Viele wollen nun darin keinen Fortschritt
sehen . Sie sprechen beim vorgerückten Alter
von einer Herabminderung der Leistung ; ja,
es ereignen sich leider Fälle , daß Angestellte
mit bereits 40 oder 45 Jahren nicht leicht auf
einem angemessenen Arbeitsplatz unterzubrin¬
gen sind. Man hält sie für überaltert . Dieser
irrigen Annahme können zahllose Gegenbeweise
vorgehalten werden , die Geschichte kennt eine

ganze Reihe berühmter , sogar noch im hohen
Greisenalter leistungsfähiger , ja schöpferischer
Männer.

Manche behaupten , daß Mathematiker und
Physiker den Grund zu ihren

'
Systemen

zwischen 23 und 30 legen . Das mag eine Regel
sein : aber sie hat zweifellos sehr viele Aus¬
nahmen : Als Max Planck 1900 die Quan¬
tentheorie begründete , war er mit 42 Jahren
immerhin schon im reiferen Alter , und Thomas
Edison hat bekanntlich einen sehr großen Teil
seiner epochemachenden Erfindungen erst nach
den mittleren Lebensjahren gemacht , wenn ihm
auch so bedeutsame Entdeckungen wie der
Phonograph oder die Kohlenfadenglühlampe
mit 31 bzw . 32 Jahren gelangen . Bis zu
seinem Tode im 84. Lebensjahr war er un¬
ermüdlich und erfolgreich tätig.

Humboldt hat sein großes Werk „Kos¬
mos " überhaupt erst mit 76 Jahren in Angriff

Fahrt nach « arhswede
Von Heino Körte

Der Motor brummt . Der Nebel weht in
Fahnen über die Straße.

Es ist kurz nach Mittag . Wiesen dehnen sich;
mitten hindurch schlängeln Sandwege . Birken
stehen in kleinen Gruppen . Manchmal auch
unterbrechen ein paar kräftige Stämme die
Eichen zu beiden Seiten der Stratze ; verloren,
schwermütig hängen ihre Zweige im Nebel.

Bauerngehöfte tauchen auf und verschwim¬
men , Schasställe unter düsteren Tannen , Wälle,
auf denen Sträucher sich zwergenhaft festklam¬
mern . Jungvieh grast auf den Weiden . Eine
Birkenallee verschlingt ihre Aeste zu feinstem
Filigran.

Der Nebel verliert sich langsam . Ein ein¬
samer Wagen aus hügeligem Feld ragt als
Schattenriß vor dem Heller werdenden Himmel.

Und der Freund sitzt am Steuer , sieht nichts
von alledem . Sein Auge beobachtet den ent¬
gegenbrausenden Verkehr : große Lastzüge und
Personenautos . Dazwischen ein holpernder
Ackerwagen , dessen Pferde dampfen , und dessen
Kutscher blaue Rauchwolken in die Luft bläst.

genommen und nach vierjähriger Arbeit voll¬
endet . — Gewiß gab der schwedische Natur¬
forscher und Arzt Karl von Linnä sein
berühmtes siehenbändiges „System der Natur"
schon mit 28 Jahren heraus . — Als aber
Graf Zeppelin 1887 dem König von Würt¬
temberg seine Denkschrift über die verkehrs¬
technische und militärische Bedeutung lenkbarer
Luftschiffe überreichte , war er bereits 49 Jahre
alt , und erst mit 61 Jahren konnte er an
die Verwirklichung seiner Idee in der Praxis
denken.

Kant veröffentlichte sein Hauptwerk , die
„ Kritik der reinen Vernunft "

, mit 57 Jahren,
während Leopold von Ranke seine be¬
rühmte Weltgeschichte sogar erst mit 80 Jahren
begann und noch vor seinem Tode im 91.
Lebensjahr vollendete.

Komponisten wie Händel und Verdi
haben wertvolle Werke noch mit 70 und 72

Jahren konzipiert ; seinen „ Othello " kom¬
ponierte Verdi sogar erst mit 80. — Michel¬
angelo aber malte noch im 89. Lebensjahr
emsig an seinen gewaltigen Wandbildern , und

Tizian, der mit 75 Jahren eine neue Ent¬

wicklung nahm , hätte vielleicht noch mit iöö

Jahren Meisterwerke geschaffen , wenn
nicht im 99. die Pest den Pinsel aus der

Hand gerissen hätte.

Mögen die Genannten — ihre Reihe ließe

sich unschwer erweitern — Heroen an Schai-

fens - und Lebenskraft gewesen sein ; sicher ^
daß der Mensch in dem Alter , das er dai

ärztlicher Kunst heute erreicht, nicht vorzem!!

verbraucht sein muß.

Bremen liegt hinter uns . Die Birken werden
häufiger , sie geleiten uns in die Schwermut der
Moore , durch Dörfer mit winkligen Gassen , über
Brücken mit weißgemalten Geländern , auf
denen Kinder lehnen mit strohblonden Haaren
und weißen Stirnen . Ihre Kleider aus grobem
Stoff wehen im Wind ; alle tragen sie die dun¬
kel glühende Schönheit der Moore und Kanäle,
der Wälder und des endlosen dunstigen Him¬
mels . <

Zuweilen schlurft ein Mütterlein Über die
Stratze , gekrümmt von Jahren , ihrer Hütte zu,
deren Strohdach der Erde entwächst» massig,
von Bäumen überwachsen . Die Fenster blinken.

Dann taucht der Weyerberg auf . In wett aus¬

schwingender Kurve steigt er aus dem Moor . . .

gleitet zurück — wie eine riesige Woge , wie eine

Alles für die Kunst

Ferdinand Hodler war berühmt für die
Art , wie er seine Modelle „erzog "

, bis sie die
von ihm gewünschte Gebärde zeigten . Einen
besonders drastischen Fall hat er selbst berichtet.
„Ich nahm vier Weiber . Sie sollten mir die
Angst vor dem Gewitter auf dem See recht

Wanderdüne , die das Meer zurückließ, das h>
vor Jahrtausenden rauschte und brandete.

Die Föhren duften . Licht, das durchhängen
Birkenzweige bricht, tropft über den Weg-

Wir steigen zum Berg hinauf , die sandig"
Birkenwege entlang , an Föhren vorbei . Hm

Häuser liegen inmitten der dunklen däuw -

Die junge Saat zittert im Wind ; n »

leuchtet das Grün , saftig und dicht.
Es ist totenstill . Weltverloren liegt dien

Fleck Erde , vom Moor bewacht, von den »

ren , den immerwährenden Winden.
Oben auf der Höhe , die den Blick in da

Land freigibt , über das Helmdach der K

hinweg , stehen zwei Reihen junger Voge
bäume . — —

Wir werden ganz still.

deutlich vorstellen . Da stieg ich denn mit h
^

aufs Dach ; es war flach, und das Haus -
^

fünf oder sechs Stockwerke ; hart , oft a i

gerbreite , mußten sie mir an den Ran

sitzen. Selbstverständlich neigten sie M

Entsetzen allesamt hauswärts , und iE v

was ich wollte ."



^- >

Kr alle Zeiten eingetragen sein wird in die
Baugeschichte der Hauptstadt der Bewegung und
damit in die Baugesinnung des nationalsozia¬
listischen Zeitalters , hat sein Ende erreicht.

Eine ..SeldentaS" ?^
Sprengversuchetschechischer Soldaten

aus deutschem Boden
Berlin , 22 . Mai.

Nach einer Mitteilung des Gendarmerie-
vosten -Kommandos Mistelbach haben am Sonn¬
abend zwischen 12 und 14.10 Uhr tschechoslowa-
lische Soldaten auf deutschem Gebiet die von
Berhardtsthal über die Thaya auf das tschecho¬
slowakische Gebiet führende Holzbrückezu
sprengen versucht. An verschiedenen
Stellen der. Brücke wurden 10 Kilogramm
Protyl in Büchsen zu je 1/2 Kilogramm an-
aebracht. Der Sprengstoff war bereits mit
Mndschnüren versehen. Der Anschlag wurde
durch die Aufmerksamkeit zweier deutscher
Grenzbeamten verhütet, bei deren Herankommen
die tschechoslowakischen Soldaten über die
Grenze flüchteten . Die Spreng¬
ladung ist noch auf der Brücke
montiert.

Das Tschechoslowakische Preß -Büro meldet:
Das Deutsche Nachrichten -Büro verbreitete

am Sonntag spät nachts die Meldung von
einem Zwischenfall an der tschechoslowakisch¬
deutschen Grenze in Südmähren , wonach
tschechoslowakische Soldaten die Sprengung
einer Brücke über die Thaya versucht haben
sollen . Zu dieser Nachricht bemerkt das
TschechoslowakischePreß -Büro aus Grund einer
amtlichen Untersuchung folgendes:

Tschechoslowakische Soldaten haben tat¬
sächlich versucht, am Sonntag über die
Brückeausdeutsches Gebiethinüber-
- » gehen, keineswegs aber in der Absicht,
die Brücke in die Luft zu sprengen. Als sie
die deutschen Zollwachtleute er¬
blickten , flüchteten sie. Ein Soldat
ließ seine Kappe auf deutschem Gebiet zurück.

Die tschechoslowakischen Militärbehörden ha¬
ben die Angelegenheit sogleich nach Bekannt-
lverden dem Ministerium für auswärtige An¬
gelegenheiten mitgeteilt und diesen Uebergrisf
untergeordneter Organe verurteilt . Der Mi¬
nister des Aeußeren, vr . Krofta, hat sich noch
am Sonntagvormittag bei dem deutschen Ge¬
sandten Eisenlohr entschuldigt, bevor noch
der deutsche -Gesandte von diesem unliebsamen
Zwischenfall informiert war.

Die Berichtigung hat einen Fehler , sie sagt
nämlich nicht , was eigentlich die Tschechen aus
deutschem Boden wollten, und wäre ihr Aus¬
slug wirklich als harmloser Spaziergang ge¬
dacht gewesen , warum reißen sie dann aus . als
Grenzwächter erscheinen ? Das schlechte Ge¬
wissen läßt also nur eine Schlußfolgerung zu:
Der „amtliche " Bericht stimmt nicht.

Die Obduktionder Opfer von Eger
verschoben

Prag . 22. Mai.
Die Obduktion der Leichen der bei der Blut¬

tat in Eger getöteten Hosfmann und Böhm war
sür Sonntag 9.30 Uhr angesetzt . Die Obduktion
wurde jedoch auf Montag oder Dienstag ver¬
schoben , offenbar da eine Gerichtskommission
ms Prag herbeigeholt werden soll . Von su-
.delendeutscher ' Seite wird gefordert, daß ein'
deutscher Arzt hinzugezogen wird.

Die WeftmSchte sin- bemüht
Englischer und seanzösischer Schritt in Vrag

L0 nd 0 n , 22. Mai.
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,find m Fortsetzung der Versuche , eine Entspan¬

nung der gegenwärtigen Lage herbeizusühren,in Prag dringende Vorstellungen
sowohl von der britischen wie von der fran¬
zösischen Regierung unabhängig voneinander
erhoben worden, um eine friedliche Regelungder sudetendeutschen Frage zu erreichen.

In französischen politischen Kreisen stellt man
in den Abendstunden des Sonntag eine wesent¬
liche Entspannung der Lage fest. Man
kann sich offenbar in diesen Kreisen ebenfalls
nicht des Eindrucks entziehen, daß es nur der
vorbildlichen Disziplin und der Besonnenheitder sudetendeutschenBevölkerung zu verdanken
ist, wenn die Wahlen ohne ernstere Zwischen¬
fälle verliefen. Man betont jedoch gleichzeitig,
daß diese Lage nach wie vor eine ununter¬
brochene Aufmerksamkeit erfordere. Besonders
erwähnt man die diplomatischen Bemühungen
der Westmächte in Prag . Man will übrigens
in hiesigen Politischen Kreisen wissen , daß in
Prag neue Schritte unternommen würden, um

der tschechoslowakischen Regierung den Rat zu
geben , „den Sudetendeutschenso rasch wie mög¬
lich weitestgehende Genugtuung zu
verschaffen ." Die Sonntagabend -Blätter ver¬
zeichnen allgemein, daß die Wahlhandlungen
in der Tschechoslowakei in Ruhe und Disziplin
vor sich gingen, daß keinerlei neue Zwischen¬
fälle vorgekommenseien , und sie beurteilen in¬
folgedessen die augenblickliche Lage mit etwas
mehr Optimismus und Sachlichkeit als am
Sonnabend . Es spiegelt sich gleichzeitig die
diplomatische Aktivität, die sowohl im „Quai
d 'Orsay" als auch im „Foreign Office herrscht,
in den Abendzeitungen wieder.

..Nicht Englands Sorge!"
London, 23. Mai . ^

Die Londoner Sonntagspresse bringt Spalten
über Spalten zur Lage in der Tschechoslowakei.
Besonders ausführlich werden die Vorgänge
der letzten 24 Stunden in der konservativen, der
Regierung nahestehenden „ Sundah Times ",
behandelt, deren Korrespondent schreibt , daß die
britische Regierung sehr besorgtfei . Im Foreign

Office habe man bis in dis späten Abendstun¬
den beraten. Lord Halifax werde mit dem
französischen Botschafter Cor bin Zusammen¬
treffen, sobald dieser nach London zurückgekehrt
sei . Im übrigen habe dessen Vertreter Cam -
h 0 n am Sonnabend . zweimal im Foreign
Office Vorgesprächen . Das Blatt erklärt an
anderer Stelle, in London sei man auch sehr
unzufrieden über die Rolle, die Polen in der
Krise spiele . Im amtlichen Kreisen sei gestern
die Art und Weise , wie die tschechische Regie¬
rung sich um friedliche Verhandlungen bemüht
habe, warm begrüßt worden. Man sei aber
besonders verstimmt über die Antwort der Su-
detendeutschenauf eine Einladung zu offiziellen
Verhandlungen . Gleichzeitig täten die Sudeten¬
deutschen ihr Bestes, um Zwischenfällehervor¬
zurufen ( !) .

Der konservative „Observer" berichtet aus
Wien, deutschstämmige Reservisten seien nicht
einberufen worden, weil die tschechische Regie¬
rung das wahrscheinlich nicht wage. In vielen
Teilen der Tschechoslowakei sei es für die Deut¬
schen gefährlich geworden, sich auf den Straßen
sehen zu lassen . In Brünn feien deutsche Kin¬
der von halbwüchsigen Tschechen aus dem Schul¬
wege angegriffen worden. Kurz darauf habe
man alle Schulen geschlossen.

Das Rothermere-Blatt „ Sunday Dis¬
patch" schreibt , es handele sich in der Tschecho¬
slowakei nicht um Englands Sorgen . England
könne «nd müsse sich heraushalten.

Letzte Ruu-suukmel-mlgen
Die Lage in China

Shanghai , 23. Mai.
(Oftastendtenst des VE

Aus den zahllosen Gefechtsmeldungen der
letzten Tage kristalliert sich ein neuer Abschnitt
in den Kämpfen um die Lunghai-Bahn voraus.
Nach allem scheinen die letzten Kämpfe die Ope¬
rationen gegen Hank au einzuleiten, dessen
Eroberung nach Erklärungen des japani¬
schen Oberbefehlshabers Hata eine beschlossene
Sache ist . Das nächste Operationsziel der Ja¬
paner ist die Besetzung der Stadt Tschechien,
wo sich die Peking—Hankay-Bahn und die
Lunghai-Bahn kreuzen. Alle Ortschaften um
diesen Eisenhahnknotenpunktsind bereits schwe¬
ren Luftangriffen ausgesetzt. Am Sonntag
kamen die japanischen Vorhuten von Südosten
her bereits bis auf 100 Kilometer an die Stadt
heran , gleichzeitig rücken sie an der Lunghai-
bahn auf sie zu.

Die Schlacht um die Lunghaibahn selbst löst
sich immermehr in zahlloseTeilgefechte
gegen die versprengten oder durchbrochenen
chinesischen Einheiten auf, die bis in Divisions¬
stärke selbständig operieren. Es sind vor allen
Dingen solche Einheiten , die ans der japanischen
Umklammerung nach Westen hin durchbrochen
sind und den Anfchluß an die chinesischen
Hauptkräfte längs der Peking—Hankau-Bahn
suchen . Um Rückenfreiheit sür die Operationen
gegen Hankau zu erlangen, ist daher vor allem
eine Säuberung der Gegend südlich der Lung¬
haibahn notwendig. O

Verzweifelte Gegenangriffe der Roten
Salamanca , 23. Mai.

An der Katalanischen Front wehrten die
nationalen Truppen verschiedene mit großem
Aufwand vorgetragene Angriffe der Bolsche¬
wisten ab . Wie der nationale Heeresberichtmel-. Feind besonders im Abschnittdet, erlitt der
Tremp sehr s <, were Verluste . Im Ab¬

schnitt Balaguer griffen die Roten mit
Unterstützung von 30 sowjetrussischen Tanks
einen nationalen Brückenkopf an. Die Na¬
tionalen gingen mit unübertrefflichem Kampf¬
geist gegen die Tanks mit Benzinflachen und
Handgranaten vor und zerstörten 12 von
ihnen. Der Feind ließ 3 5 0 T 0 te zurück . An
anderen Stellen verloren die Roten bei ihren
Gegenangriffen zahlreiche Tote und Gefangene;
so wurde an einer Stelle eine ganze feindliche
Kompanie abgeschnitten. An der Front zwischen
Castell 0 n und Teruel hält das stürmische
und schlechte Wetter immer noch an , doch setzten
die Nationalen ihre Offensive im Abschnitt
Corbolan fort und eroberten wichtige feindliche
Stellungen.

*
3,45 Milliarden Dollar für Arbeitsbeschaffung

Washington, 23 . Mai.
Der Budgetausschutz des Senats hat am

Sonnabend die bereits vom Abgeordnetenhaus
angenommene Regierungsvorlage genehmigt,
die über 3 Milliarden Dollar zur Bekämpfung
der Wirtschaftskrise durch Arbeitsbeschaffung,
wie öffentliche Bauarbeiten usw. vorsieht. Der
Ausschuß erhöhte jedoch den Gesamtbetrag um
298 Millionen auf insgesamt 3 Milliarden
450 Millionen Dollar.

*

Abwehrschritte gegen die Teilung Palästinas
Jerusalem , 23 . Mai.

Mehrfache Gerüchte , wonach die britische Re¬
gierung die Teilung Palästinas und die Errich¬
tung des Judenstaates endgültig beschlossen
haben, veranlatzten religiöse und wirtschaftliche
Kreise Aegyptens, Abwehrschritte einzu¬
leiten. Der Hauptwortführer der arabischen
Sache ist der Vorsteher der El-Alzar-Moschee.

Die Forderung , die Palästinasrage endlich im
arabischen Sinne zu lösen, wurde in diesen
Tagen auch von dem aus der Jrakrevolution

bekannten obersten Scheich der Schiiten, Ka¬
sches Algatha, erhoben, der im Namen
aller Ulemas an den König von England und
den britischen Gesandten in Bagdad tele¬
graphierte. Für den Fall einer Nichtlösung im
arabischen Sinne drohte er mit der Pro-
klamierung des heiligen Krieges
in der gesamten mohammedani-
schenWelt. — Kasches Algatha Unterzeichnete
auch die Proklamation gegen England zu Be¬
ginn der Jrakrevolution.

Die gleich nach Abschluß der englisch -italieni¬
schen Verhandlungen hatten bekanntlich auch
der Herrscher des Jemen Jahia und die arabi¬
schen Könige Jbn Saud und Ghazi sich mit
einem Memorandum zugunsten der arabischen
Sache in Palästina an die britische Regierung
gewandt. Dabei nahmen sie Bezug auf die
Intervention der arabischen Könige zugunsten
Englands im Palästinakonflikt vor zwei Jah¬
ren und erinnerten daran , daß damals den
Arabern in Palästina englische Einsicht und
Gerechtigkeit versprochen worden sei.

Ungarn und Polen hatten gegen die
Truppenbewegungen der Tschechoslowakei an
den Grenzen protestiert. Darauf antwortete
Prag , es handele sich nur um die Sicherstellung
der Ruhe im ' Jnnerndes >Landes.
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Ein AwMensall
Schwer brütet die Julisonne über den Gärten

von Zarskoje Selo . Väterchen Zar ist in sei¬
nem Arbeitszimmer in dem schweren , eichenen
Ahnstuhl eingenickt . Sein Schnarchen ist das
einzige Geräusch , das den großen Raum erfüllt.
Fm Vorraum sitzen, nahe dem offenen Fenster,
dessen Vorhänge ein leichter Luftzug bewegt,
Sonja und Anna Feodorowna, zwei hübsche,
iunge Hofdamen. Emsig bewegensie die Hölzer»
neu Stricknadeln und erzählen flüsternd vom
letzten Hofball.

Da — leise nähern sich unter dem Fenster
Tritte ; voll Neugier lugen zwei Augenpaare
dorthin. Sacht legen sich nun zwei Hände auf
die Brüstung. Sonja unterdrückt mit Mühe
einen Aufschrei , dann folgt die Kopfbedeckung
eines Offiziers der kaiserlichen Garden , und
endlich schaut das jugendliche Gesicht des Jun-
lers Miljukow lachend ins Zimmer. Anna
Feodorowna , die Aeltere, lögt vielsagend den
Zeigefinger an den Mund und macht mit einem
Blick nach dem Nebenzimmer, aus dem das
Schnarchen Väterchens vernehmbar ist, „Psst!"

Miljukow versteht, aber der Anblick der zwei
Mbschen, jungen, strickenden Hofdamen, die
Stille des Julimittags , seine übersprudelnde
äugend — all das mochte wohl seinem Ueber-
^ut zum Schäumen gebracht haben: Indem er
°en beiden eine verliebte Kußhand zuwirst,
springt er in den Garten zurück und ruft aus
Aibeskrästen : „Sluscha—a—aj !" — den Ruf

Wachen in die Stille des Julitags.
Erschreckt entfällt den Damen das Strick¬
es. Leichenblaß hält Sonja die Hand aus
- pochende Herz. Im Nebenzimmer poltert
'

Lehnstuhl zu Boden, auf den Korridoren
w schwere Schritte, mit lautem Krachen fliegt
Tür des Arbeitszimmers auf. Wütend, mit

' linken Hand das in die Stirn gefallene
ar zurückstreichend , steht Väterchen Zar da,
^ seinem Mittagsschlummer aufgeschreckt.
'Wer hat hier gebrüllt, he ? " Zitternd stehen
' Hofdamen da. Beide schweigen . Da öffnet
l die Vorzimmertür , und herein stürzen
^rst Ruschkow , der Befehlshaber der Leib¬
te , Oberstleutnant Klutschewski und Haupt¬

mann Tscherkeski . Wie begossene Pudel stehen
sie vor dem wütenden Zaren , der sie anfährt:
„Ich will Wissen , wer hier gebrüllt hat ? — Du
meldestmir den Schuldigen beim Abendrapport,
Brüderchen Ruschkow . . . sonst . . . !" Und mit
einem Fußtritt fliegt die Tür zu Väterchens
Arbeitszimmer wieder zu.

Nur langsam weicht die Schreckensstarreaus
den Gesichtern . „Wer war es denn, Sonja Bo-
rowska ? " Sonja schweigt und schüttelt unwis¬
send die Schultern . Ebenso antwortet Anna
Feodorowna aus die geflüsterte Frage des
Obersten. Sie verraten ihn nicht , den fröhlichen
Burschen, den sie beide heimlich lieben. Nieder¬
geschlagen verlassen die Offiziere den Raum.

Väterchen Zar hat sich wieder in seinem Ar¬
beitsstuhl niedergelassen. Abermals umfängt
ihn die Wärme und Stille des Julinachmittags . /
Sein Zorn legt sich . Er gähnt, sich behaglich
reckend . Tiefer neigt sich die Stirn aus die vor
ihm liegenden Staatspapiere , die Arme beugen
sich darüber , und bald zittern die Nasenflügel
unter erneutem Schnarchen.

In der Wachstube aber geht inzwischen eine
Flut von Schimpfworten und Drohungen auf
Offiziere und Mannschaften nieder. „Das sage
ich dir, BrüderchenKlutschewski , und dir , Tscher¬
keski, wenn Wir den liebeltäter nicht erwischen,
dann ist uns Sibirien oder gar die Schlüssel¬
burg sicher ! Beim Abendrapport muß der Schul¬
dige gesunden sein! !"

Einer nach dem andern wird vorgenommen.
Das ganze Regiment ist alarmiert . Stunde um
Stunde verrinnt , Bäche von Angstschweiß sind
schon geflossen ; in der Wachstube herrscht eine
Luft zum Ersticken , — doch der Schuldige findet
sich nicht . Die Mannschaften zittern vor der zu
erwartenden Knute. Lähmende Sorge und Ver¬
zweiflung lastet auf des Zaren Leibregiment.
Unberechenbar sind des Allgewaltigen Launen,
der im Augenblick jedoch im Mittagsschlummer
sich süßen Träumen hingibt, derweil der wirk¬
lich Schuldige, der Junker Miljukow, bei der
kleinen Natascha am Samowar sitzt, seinen
Streich erzählt und lustiges Gelächterdas kleine
Zimmer erfüllt. ^ .

Anna Ruschkowa , die Frau Oberst , hat in¬
zwischen auch von dem Vorfall und der Be¬

drängnis ihres Gatten gehört; ihr kommt ein
rettender Gedanke . Iwan , der Bursche des
Obersten, ist ein zwar etwas beschränkter , aber
treuer Muschik . Er soll die Not meistern.

„Iwan "
, sagt sie zu ihm, „willst du dir hun¬

dert Rubel verdienen? " — „Hundert Rubel ? ? "
Iwan stockt das Herz . Hundert Rubel ! „ Müt¬
terchen Annuschka scherzt Wohl ? "

„ Wirklich , Iwan , ich meine es erbst . Du
kannst dir hundert Rubel verdienen, — wenn
du zum Väterchen Zar heute abend sagst , daß
du .Sluscha—aj !° gerufen hast!"

Iwan ist rot und blaß vor Erregung . Er soll
hundert Rubel erhalten, nur weil er dem Vä¬
terchen Zar sagt, daß er „Sluschaaj! " gerufen
habe? Wie oft ist er nicht selbst damit auf
Wache angerusen worden. „O, Anna Rusch¬
kowa , hundert Rubel ? Ich werde noch mehr
dafür tun !"

„Auch — wenn dir dann VäterchenZar fünf¬
zig Stockhiebe geben läßt ? "

„O, Mütterchen Annuschka , selbst für hundert
Stockschläge , — hundert Rubel !"

Freudig eilt die Frau Oberst zu ihrem Ge¬
mahl. Finster brütend sitzt der in der Wach¬
stube , — neben ihm in Angst und Sorge die
Offiziere. Ein Bild des Jammers . Erstaunt
heben sie die Köpfe , als Anna Ruschkowa ein-
tritt . „O , Pjotr Ruschkow , — ich habe ihn —
den Schuldigen? "

Als hätten sich plötzlich etliche Dolche in ihr
Sitzfleisch gebohrt, — so springen die Offiziere
auf.

„Annuschka — wirklich ? ? — Du hast ihn ge¬
funden ? Wer ist es ? Schnell! Sag ' es doch !"

„Das kann ich dir nur allein sagen, Pjotre-
witsch !" Zitternd vor freudiger Erregung , folgt
der Oberst seiner Frau in das Heim. -

„Also , Iwan , Mütterchen hat dir zweihundert
Rubel versprochen, wenn . . ."

Das Gepäck
Als Zeitungsreporter in San Francisco

hatte Mark Twain zu Anfang keine rosigen
Tage. Einmal sah ihn ein Kollege , wie er, eine
Zigarrenkisteunter dem Arm, auf der Straße in

„Hundert, Väterchen, nur hundert !"
„Schön, also hundert Rubel ! Und dafür willst

du dem Zaren sagen, daß du heute Muschaast
gerufen hast ? Ich gebe dir noch fünfzig Rubel
dazu!" -

Um sechs Uhr steht das Leibregiment an¬
getreten. Das lähmende Entsetzen des Nach¬
mittags ist gewichen . Aber noch lastet schwer
die ausgestandene Angst auf Offizeren und
Mannschaften. Unberechenbarist VäterchenZar.
Dem armen Iwan ist die Knute gewiß, wenn
nicht gar Spießrutenlaufen . Bedrückt irren die
Augen zum Eingang der kaiserlichen Gemächer.
Oberstleutnant Klutschewski , Hauptmann Tscher¬
keski und Leutnant Pugatschew haben auch noch
ihrerseits dem braven Iwan je fünfzig Rubel
versprochen.

Da öffnet sich die Tür des kaiserlichen Ge¬
machs. Päterchen Zar hat gut geruht, — er ist
in bester Laune. Ein Liedchen summend, nähert
er sich seinem Regiment, um den Tagesrapport
entgegenzunehmen. Beim Anblick des Obersten
Roschkow erinnert er sich plötzlich des Zwischen¬
falls am Nachmittag. Er schreitet ans ihn zu,
klopft ihm aus die Schultern und fragt : „Na,
Brüderchen, hast du den Schuldigen gefunden?
Dann laß ihn einmal vortreten !"

Aller Augen richten sich nun auf Iwan , der
sorglos, voll Freude über die zu erwartenden
Rubel — ohne Furcht wegen der drohenden
Knute — aus dem Glieds vortritt.

Väterchen Zar geht auf ihn zu , bleibt vor
ihm stehen , schaut in das breite, einfache , treu¬
herzige Bauerngesicht und sagt: „Also du hast
die gute Stimme gehabt! ! ? Und nach kurzer
Pause , sich an den Obersten wendend: „Latz
ihm dafür hundert Rubel auszahlen , Brüder¬
chen Ruschkow !" In bester Laune nimmt der
Zar den Rapport entgegen.

Olav Sölmund

ein Schaufenster starrte. Der Kollege trat zu
ihm. „Ich sehe Sie oft mit einer Zigarrenkiste
unter dem Arm. Ich fürchte , Sie rauchen zu
viel, Herr Clemens.

"
„Ach, nein"

, entgegnete
Mark Twain , „das ist es nicht . Aber ich ziehe
wieder um."
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Na kilmdostument dsutsoLer , vollen
dstsr Panrkunst ist diese von llieude
an der Lunst und am Leben , von der
Lust und dem LoLmsrr der LieLe Ze-
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Leuts bis eiusobl . RimmsikaLrt
läsiioL 4, 5.30, 8.15 vür
^ iißeodlleke

5oinmMll8
in den kl. Osenbergen , 20 Min.
vom Bahnhof Sanbkrug , geräu¬
mig , 4 Zim ., Küche , gr . Verb .,
zu verk . Angeb . unter D S 987
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

^ Bruchleidende
Das seit25Jahren erprobte patentierte „ Spranzband " ( Maß-
anfertigung ) hält repon . Brüche ohne Feder , ohne Gummi¬
band und ohne Schenkelriemen zurück . Pelotten sind zum
Verstellen und auch auswechselbar . Kein Druck auf Kreuz,
daher Tag und Nacht tragbar und sehr zuverlässig . Viele
Dankschreiben . Bruchbandagen schon ab 15.— Sehen
Sie sich die Muster bet mir unverbindlich an , in : Oldenburg

Wahnbecks Hotel Mittwoch . 25. Mai , von 9—6 Uhr

Gustav Thierbach. Lpez.-Bandaqeii . Hannover . Wiesenstr. 54

KMIilU-Vereili „Mm"LveiÄen
IV

Am Himmelfahrtstage:

LS«

im Vereinslokal „ Sundsmühler Krug " , H . Wöbken.
Anfang 15 Uhr . — v,stündl . Vorortsvervtndung ab Markt.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann
des Amtes Ammerland

Westerstede , den 21 . Mai 1938
Im Viehbestand des D . Vögel . Karlshof , ist die Maul - und

Klauenseuche erloschen. Sperr - und Beobachtungsgebiet und
Schutzzone werden mit Wirkung vom 22 . d . M . ausgehoben.

I . A . Franke

l WohnungS - « ad SteUenmartt « sw.

Kr»r»Ic«.
«»« dlis»!
vt« 6», rHlLe. 6. ^

üsniIMugfrikil DoMoLet
Matratzen — Reparaturen auch.
Peter Boigt,LangeStr .38,Hinth.

Opel - Limousine , 1,2 Liter , und
ein Hanomag , 2sitzer , Cabrio,
verk . Schäuble , Hauptstraße ^

Telephon 4854.

MWlIllWlI
Men!

Das Fabrikat verbessern,Um¬
satz erhöhen : Das A und O
jeder Geschäftskunst. Je syste¬
matischer Ihre Kundenwer¬
bung, um so schnellerkommen
die ausgegebenen Gelder in
Form von Käufen zu Ihnen
zurück. Werbe« Sie billig und
konsequent durch die Anzeige.
Ihr Werbemittel:

Oldenburger Nachrichten

Sl - oadmNtfrhes
Gtaatsthva -eo

Telephon 4095

Montag , 23. 5 ., 20—22)4:
Einmaliges Gastspiel

Die 8 Entfesselten
in „Gute Besserung"

Preisgruppe l
Dienstag , 24. 5 ., 20—22)4:

X32 . Erstaufführung
Das schöne Abenteuer

Preisgruppe ll
Mittwoch , 25. 5 ., 15)4—17)4:
Robinson soll nicht sterben

Preisgruppe m
20—22)4 : KdF IIS

Der Troubadour
Preisgruppe I »

Donnerstag , 26. 5 ., 20—23:
Außer Anrecht Monika

Preisgruppe I »
Freitag , 27. 5 ., 20—22)4:

0 32
Das schöne Abenteuer

Preisgruppe II
Sonnabend , 28 . 5., 20—22)4:

Niederdeutsche Bühne
För de Katt

Preisgruppe in »
Sonntag , 29. 5 ., 20—23:

Monika
Preisgruppe I «

« Veranstaltungsring der HI
50 )4 Ermäßigung

Ikinkt .. Mlslikr"

Zu Verk. ca . 2000 alte Dachpfan
neu , r ., ein Herd , ein Ofen

Nachzufragen Hauptstraße 33.

Sec Mensch trinkt
2S VV« Liter Flüssigkeit!
Aiit 70 Jahre « hat mau diese Menge tatsächlich
geschafft . Und da soll es gleichgültig sei » , was
man trinkt ! ? Bestimmt nicht ! Wer sein Leben
lang „Köstritzer Schwarzbier " trinkt , hat sicheinen wahre « Genuß geleistet . „Köstritzer
Schwarzbter " ist ei » seit Jahrzehnten bekömm¬
licher » nd schmackhafter Stärknngstrnnk . Wen«
Sie das außergewöhnliche Aroma dieses herb-
würzigen Bieres morgen kosten , wird es Wohl
auch Ihr täglicher Hanstrnnk werden . —
Grneralvertriebr H . Reiners L Sohn,

Oldenburg . Telephon 3954.
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knnemslb 20 Minuten
ein scbön

gebräuntes
/ ^ usseben

Oi« beliebte veike
V » tslis - Oreme ist
voriiberxebei «! sncb io ^ ^eioer kleinere !» Dose ^

Vereerbea Lie die eckte ^

Sie
« erden
reell

und
ge

wissen
Vast

bedient bei

Haarenesrhstr . 61 . Fernruf 811»

DvhSvsen
bedient z u v e r l ä s s i g und fchnell

» nmr ?LÄM
l.tctztsisi»sn8ts!t

Msüs kreme
Ksstimmt srsiältlicli:

porkümsris

» SSL« «
Eiche geport , 140 Zentim.
breit , mit Ausziehtisch u.
4 SEhlen , mit Polster,
zusammen 190 RM.

Denkmann , Bürgereschstraße S/7
beim „ Lindenhof"

nHilfe,
ck« Llvoot,

_ Haarenstr . IS

Werden Sie Mitglied der NSV!

«« « rrr itikr z „U««

vis Verlodtiax unserer loobtsr
älwü wit Herrn Idee l - ogs-
innnn rsigsn vir disrinit sn

6eorg Nünnicii unü
ßsb . Irrels

gederderg

Kleins Verl ob un § init Sräuiein
äiws Llönniod bsskrs iok
wiek LnruLsißsn

Ilieo kogemsnn
äuLendsiok bei Sinke

14 - 11938
! wxknnß25. Llni 8wpk » nß29 . Llni

Spel - Neserverad
verloren . Strecke Aleranderstr .,
Flughafen . Geg . Belohnung ab¬

zugeben Alexanderstraße 33.

Verloren Sonnabendnachmittag

siir Lpelmligen
Continental , 4,25 mal 17 , Weg
Fliegerhorst Oldenburg , Wester¬
stede , Remels . Finder Belohng.

I . Jausten , Lt . d . R -,
Oldenburg , Fliegerhorst.

M . kl. Zimmer . Haarenstr 531.

7. Zim . z . v . Bürgereschstr . 22.

lbgebauter , Mitte 40er I . , voll
ienstf ., in ungek . Privatst , bef.
lbs .beamter , sucht geeign . Stell,
n Büro o. dgl . Angebote unter
) L 983 an die Geschstll . d . Bl.

^ !3nnll «§is

Laufjunge gesucht.
Wöchentlich 12 RM

Heißmangel Brüderstraße 3

VsIbU -k«
üelM »2U5Kliilfin

für )4 Tage . Schüttingstraße 9.

Ich suche zum sofortigen Antritt

eine Kontoristin

und einen Lnukümschen

Reformhaus P . Logemann,
Gaststratze 24.

Gesucht zum 1 . Juli 1938 eine
erfahrene , _

IE " Hausgehilfin "« I
^

Frau ^
'
eeke, Altburgstr . S. il

Vkirdsbsnullsvsriobt

lngs t'iini'iciis
Kapitän fs - itr l-issnsn

klsvigLtiousiskrsr
OIclsuburß, äsu 22 . klui 1938

SürßerstruLe äuton - CLutker - LtruLs

IIus vurds deute ein
struwwer 8ouut » ßsjuußs ßsbos'so,

5kisc ! o unc ! l-Isinricii ^ sinsps

Oldenburg, den 22 . Klei 1938
Osrtsutorstrsks 6

Ois Esburt sinsr gssunäsn

Lonnfogsjungsn

rsigsn kocksksisut an

s-tsini - . kobss unc! 5i-c>u
lulu ged . Olcligs

Oläanburg, 22 . häoi 1933
rrt . llvongsl . Kronlcsnkaur

« Oldenburg , den 22 . Mai 1938
Heute früh entschlief sanft infolge Herzschlags

meine vielgeliebte Lebensgefährtin

^rau Olga /^ Ollsi'
geb . Tabeling

im Alter von 46 Jahren.
Namens aller Verwandten

Postral Zliillvr

Beerdigung am Mittwoch , 10 Uhr vormittags , vom
Evang . Krankenhaus aus.

Trauerandacht st« Stunde vorher.

St alt besonderer Anzeige

Ohmstede , den 21. Mai 1938

Heute abend 7 Uhr ist meine liebe , gute Mutter,

Großmutter , Schwester , unsere Schwägerin und Tante

klsll Nelene »ollvege
geb . Lange

in ihrem 83 . Lebensjahre sanft entschlafen.

Um stille Teilnahme bittet

Will, . SoUvosv
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch , dem

25 . Mat , nachmittags 15.30 Uhr , vom Trauerhause,
Mühlenhofsweg , aus . Andacht st» Stunde vorher.

Am Sonnabend wurde unser langjähriges Mitglied

Osoi 'g äüncisk'Oi'ucb
aus unseren Reihen gerissen . Wir verloren einen der
Besten . „ „

Vvutzsoliss Lotvs Lre " ?
Bereitschaft ( m .) Oldenburg i . O.

Zur Beisetzung wird am Mittwochnachmitiag um
3 .30 Uhr vor der Glashütte angetreten.
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Endspiel:
Med - gegen Westdeutschland

8L . Nun ist alles bereit für die Vorschluß¬
runde um die Deutsche Fußballmeisterschaft , die
schon am kommenden Sonntag mit den Treffen
Hannover 96 gegen Hamburger Sportverein
und Fortuna Düsseldorf gegen Schalke 04 an
noch festzusetzenden Orten durchgeführt wird.
Man hat also die beiden west - und die beiden
norddeutschen Vertreter gegeneinander gestellt,
so daß es im Endspiel einen Kampf zwischen
diesen beiden Landesteilen geben wird . Zum
ersten Male seit der großen Zeit des HSV und
der Kieler Holsteiner wird also eine nord¬
deutsche Mannschaft , vielleicht sogar unser
Gaumeister Hannover 96, nach der deutschen
„Viktoria" steine Hand ausstrecken. Das ist für
uns vielleicht das vordringlichste Ergebnis der
diesjährigen Deutschen Fußballmeisterschaft:
Norddeutschland hat Süddeutschland in der
Rivalität gegen den futzvallstarken Westen ab-

Die letzten Gruppenspiele haben uns keine
Überraschungen mehr gebracht, wenigstens nicht
im Hinblick auf die Gruppenmeisterschaften
selbst. Die Ergebnisse lassen vielleicht aber doch
an zwei Stellen aufhorchen . Einmal ist es die
erfreuliche Tatsache , daß Hannover 96 selbst in
der Höhle des Löwen gegen den 1 . FC Nürn¬
berg knapp siegreich blieb und damit seine
Gruppenmeisterschast auf das stärkste unter¬
mauerte , und zum anderen die Niederlage des
Hamburger SV gegen die Frankfurter Ein¬
tracht mit 3 :2, die damit für die im Hinspiel
erlittene V:5-Niederlage wohl Revanche nahm,
den Gruppenfieg der Hamburger aber keines¬
wegs mehr antasten konnte . Von den drei
anderen Spielen war nur noch eins ausschlag¬
gebend für die Gruppenmeisterschaft . Hier —
es war in der Gruppe 2 — wahrte der Deutsche
Reister Schalke 04 in Münster gegen den Mann¬
heim-Bezwinger Dessau 05 ganz glänzend seine
Chance und konterte den Gegner mit 6 :1 im
wahrsten Sinne des Wortes nieder . Damit hatte
denn auch nach vielem Hangen und Bangen die
lönigsblaue Elf doch noch im letzten Augenblick,
dann aber auch überzeugend , ihre Gruppen¬
meisterschaft unter Dach und Fach gebracht. Die
beiden anderen Spiele waren von stark unter¬
geordneterBedeutung . In der Gruppe 3 schlug
Fortuna Düffeldorf ersatzgeschwächt den Schle-
ßenmeister Vorwärts -Rasensport Gleiwitz 3 :1.
Auch ohne diesen Sieg wäre ja an der
Fortuna-Meisterschaft nichts mehr zu rütteln
gewesen . Dann gab es in der Gruppe 4 noch
das Tressen Alemannia Aachen gegen FC

Mit neun Wienern zur Welttueisterstbuft
Deutschlands 22 Spieler lind gemeldet

Nach Durchführung der Lehr - und Probespiele gegen Aston Villa hat die Reichssportsührung
am Sonntag in Stuttgart die 22 Spieler benannt , die vom Reichsfachamt Fußball dem
Weltmeisterschaftsorganisationskomitee gemelet werden . Die deutsche Auswahl setzt sich
aus drei Torhütern , vier Verteidigern , sechs Läufern und neun Stürmern zusammen . Die
Namen der Spieler , die in der deutschen Mannschaft um die Weltmeisterschaft kämpfen
sollen , sind:

Tor: B u ch l o h - Berlin , Ja k o b - Regensburg , Ra stk - Wien;
Verteidigung : Janes- Düffeldorf , Münzenberg- Aachen, Schmaus- Wien,

Streitl - München;
Läufer : Goldvrunner - München , Kitzinger > Kupfer (Schweinfurt ) ,

Mo ck, Sk o um a l , W a gn er (alle Wien ) ;
Stürmer : Gauchel- Neuendorf , Gellesch - Schatte , Hahnemann- Wien,

Lehner - Augsburg , Neumer , Pesser (beide Wien ) , Sisf -
l i n g - Waldhof , Stroh - Wien , Szepan - Schalke.

Wer von diesen 22 Spielern am 4 . Juni Deutschlands Farben gegen die Schweiz vertritt,
wird sich erst wenige Tage vor dem Spiel entscheiden . Geplant ist, die deutschen Fußballer
an einem ruhigen , schönen Ort am Rhein zusammenzuziehen und von hier aus dann die
Reise nach Paris anzutreten . Sollte Deutschland die Schweiz schlagen , kehren die Spieler
wieder an den Rhein zurück, um sich in aller Ruhe auf den Zwischenrundenkampf vorzu¬
bereiten , der am 12 . Juni in Lille voraussichtlich gegen Ungarn stattfinden würde . Welchen
Platz die Reichssportführung als Weltmeisterschastslager wählen wird , ob Aachen , Stuttgart,
Ettlingen oder gar das Duisburger Reichsbundhsim oder irgendein kleines Rheinstädtchen,
entscheidet sich erst in der kommenden Woche.

2 :1

3 :2
6 :1
3 :1
1 :2
2 :0

Hanau 93, das die Aachener ohne ihren Vesten
Spieler , Münzenberg , austragen mußten . Sie
siegten trotzdem sicher mit 2 :0.

Hier die neue Tabelle:
Spiele gew. unent. Verl . Tor« Punkte

Gruppe ! :
Hamburger SV 0 5 1 21 :5 10:2
EintrachtFrankfurt 6 5 — 1 24 :13 10 :2
Stettiner SE 0 2 — 4 12 :18 4 :8
Uorck Insterburg
Gruppe II:

6 6 4 :25 0 :12

Schalke 04 k 3 2 1 19 :6 8 :4
VfR Mannheim 8 3 2 1 15 :10 8 :4
Berliner SV 92 6 1 2 3 3 :11 4 !8
Dessau 05
Gruppe III:

6 1 2 S 8 :21 4 :8

Fortuna Düsseldorf6 4 2 — 14 :4 10 :2
BE Hartha 6 1 4 1 8 :12 6 :6
VfB Stuttgart 8 2 1 3 14 :9 5 :7
VfR Gleiwitz
Gruppe IV:

8 1 1 4 9 :20 3 :9

Hannover SO 6 6 — — 16 :5 12 :0
1. FC Nürnberg 6 4 — 2 15 :9 8 :4
Memannia Aachen 6 2 — 4 11 :17 4 :8
Hanau 93 6 — 6 5 :16 0 :12

wärts Rasensport Gleiwitz . Die Fortunen tra¬
ten ohne Janes und Bender an , spielten Ver¬
halten , da sie ja bereits Gruppensieger sind,
gewannen aber auch so mit 3 :1 (0 :1 ) Toren.
Vor der Pause gingen die Schlesier in der 40.
Minute durch ihren Linksaußen Fischer in
Führung . Zehn Minuten nach dem Wechsel
lagen die Westdeutschen durch Tore von Pickarts
und Wigold aber schon 2 :1 in Front . Etwa
eine Viertelstunde vor Schluß erhöhte Albrecht
im Nachschuß auf 3 :1.

Die Spiele vom Sonntag
Länderspiel:

Schweiz —England

Auswahlspiel:
Deutsche Auswahl — Aston Villa 1 :2

Gruppenspiele um die „Deutsche
Fußballmeisterschaft"

Eintr . Frankfurt —Hamburger SV
FC Schatte 04—SV Dessau 05
Fortuna Düsseld .—Vorw .Ras . Gleiwitz
1 . FC Nürnberg —Hannover 96
Alemannia Aachen—FC 93 Hanau

Damit sind Gruppenmeister:
FC Schatte , Fortuna , Düsseldorf' Hannover 96 und Hamburger SV.

UmdenAusstiegzur Gauli ga :
VfB Braunschweig —FV Woltmersh . 1 :3
Sparta Nordhorn —Jäger 7 Bückeburg

Um den Tschammer - Pokal:
VfL 94 Oldenburg —Bremer SV
Bremer Sportsr .—Arminia Hannover
MSB Lüneburg —Werder Bremen

Um den Ausstieg zur Bezirks-
Hasse:

TV Dinklage —SuS Delmenhorst

Freundschaftsspiel:
Luftw .-SV Oldenb .—Rapid Osnabr.

2. Kreisklasse:
Broker SV —TuS Bloherfelde
Viktoria komb.—TV Eversten
Glück auf 1—Viktoria 2

Handball
Um den Aufstieg zur Gaul lasse

Heeres -SV Oldenburg - Osnabrück 08 7 :3
Um den Ausstieg zur Be zirksklasse

Oldenburger Tbd —Vorwärts W'haven 4 :3

1 :3

1 .-2
0 :1
0 :2

2 :21

9 :0!

8 :1
5 :5
4 :2

Hannover 9« schattet den Club aus

ohne Ueberrafchungen
HSV verliert , aber wird Meister ; Hannover , Schalle und Fortuna siegen

Erste Niederlage des SSV
Eintracht Frankfurt siegt 3 :8 ( 1 :1)

Schon nach vier Minuten führte Eintracht
Frankfurt im entscheidenden Kamps gegen den
Hamburger SV durch Röll mit 1 :0 . So weiter,
und der Gruppensieg wäre vielleicht doch noch
uraglich geworden . Der HSV aber raubte den
MW Frankfurtern auf dem Sportfeld alle
Hoffnungen, als er in der 16. Minute durch
«neu Fehler des Frankfurter Torwarts Pant¬
er zum Ausgleich kam. Die Südwestdeutschen
legten schließlich zwar noch mit 3 :2 (1 :1 ) ,
Mten auch die Genugtuung , dem HSV die
bffte Niederlage beigebracht zu haben , das weit¬
aus bessere Torverhältnis sicherte den Nord¬
ischen bei Punktgleichheit aber den Gruppen-

Höffmann brachte -den HSV 2 :1 in Front;
tmrsching glich aus , und Schmitt schoß Frank-
mts drittes Tor.

Szepan schoß zwei Tore
Schalle schlägt Dessau 6 : 1 (4 :0)

Tm Rahmen des Kreistages der NSDAP
andeu sich der Deutsche Meister FC Schalke 04

und Dessau 05 vor 25 000 Zuschauern auf dem
Preußen-Platz in Münster in ihrem letzten
Meisterschaftsspiel gegenüber , das die Entschei¬
ds in der Gruppe II bringen sollte . Die
Malen ließen sich in diesem für sie wichtigen
^p>el auf nichts ein , lagen bei der Pause be-

,
°Us mit 4 :0 in Front und siegten schließlich

ungefährdet mit 6 :1 . Besonders erwähnenswert
m, daß Fritz Szepan sich in Münster an dem
»"« eigen beteiligte und in jeder Halbzeit ein

schoß . Sontow , Tibulski , Pörtgen und Kall-
bei Schalke und Henze und Paul bei

?7Nau waren die besten Spieler beider Mann-
Hnften. Nach recht forschem Beginn der Mittel¬

deutschen , die in den ersten Minuten zwei Ecken
erzwingen , setzt sich die spielerische Ueberlegen-
heit der Westfalen durch. Pörtgen erzielt in der
19 . Minute das erste, Kallwitzkt in der 25. das
zweite , Szepan in der 31. das dritte und Pört¬
gen in der 37. Minute das vierte Tor.

Ngch dem Wechsel sorgte Szepan in der 55.
Minute für das fünfte und wieder Pörtgen in
der 78 . Minute für das sechste Tor . Erst in den
letzten Minuten kommen die Dessauer mehr auf.
erzwingen zwei Eckbälle und in der 85 Minute
durch ihren Halbrechten Schneider das/Ehren¬
tor . Schalke hat durch diesen Sieg Punktgleich¬
heit mit dem VfR Mannheim erreicht, ist aber
durch das bessere Torverhältnis Gruppensieger
geworden . Schalke spielte mit folgender Elf:
Kloth ; Sontow , Bornemann ; Gellesch , Tibulski,"
Prinz ; Kallwitzkt, Szepan , Pörtgen , Kuzorra
und Berg.

Auch ohne Münzenberg
Alemannia Aachen siegt 2 :0 über Hanau 93

Auch ohne ihren Nationalspieler Münzenberg
gelang es Alemannia Aachen , das letzte Mei¬
sterschaftsspiel gegen den Tabellenletzten
Hanau 93 mit 2 :0 (2 :0) zu gewinnen . Das Spiel
brachte nur mäßige Stürmerleistungen und
wurde in der 40 . und 43. Minute durch Tore
von Gentjes und Lande entschieden . Aus beiden
Seiten überragten die Hintermannschaften.
Goffard bei Aachen und Reinhardt als rechter
Läufer Hanaus waren die besten Spieler.

Fortuna spielte verhalten
Trotzdem 3 : 1 - Sieg gegen Gleiwitz

Nur 5000 Zuschauer waren auf dem For¬
tuna -Platz in Düsseldorf -Flingern Zeuge des

Kampfes zwischen Fortuna Düsseldorf und Vor¬

Ader überlegenes Spiel
der Nürnberger

Hannover gewinnt 2 : 1 (1 : 1)
Der 1 . FC Nürnberg hat die geringe Mög¬

lichkeit, die sich in seinem Rückkampf gegen den
SV Hannover 96 noch bot , nicht auswerten
können . Vielmehr kämpfte die Mannschaft des
Ntedersachsen -Meisters auch in Nürnberg furcht¬
los und unerschrocken, mit dem Erfolg , daß der
Club , genau wie im ersten Spiel in Hannover,
mit 2 :1 (1 :1 ) Toren besiegt wurde . Bei einem
seit Freitag ununterbrochen anhaltenden Dauer¬
regen waren nur 25 000 Zuschauer zu diesem
entscheidenden Kampf gekommen . Die Nürn¬
berger wurden in jeder Beziehung unterstützt,
denn die wenigen Anhänger der Hannoveraner
kamen in dem Hexenkessel des Stadions über¬
haupt nicht zur Geltung . Um so höher mutz es
ihrer Mannschaft angerechnet werden , daß sie
nicht einen Augenblick die Nerven verlor , son¬
dern in der entscheidenden Sekunde noch Kraft
genug besätz, um den Sieg herauszuholen . Die
Bayern hatten nach zehn Minuten offenen
Kampfes ein klares Uebergewicht . In der

19. Minute schoß Schmitt mit scharfem Flach¬
schuß das vtelbejubelte Führungstor ein . Die
Freude war jedoch nur von kurzer Dauer , denn
schon in der 25. Minute fiel ganz unverhofft
der Ausgleich . Ein Handspiel von Btllmann
wurde mit einem Strafstoß geahndet , bei dem
Malecki überlegt und unhaltbar einschoß . Nach
Wiederbeginn schützey, die Gäste ihr Tor fast
mit der ganzen Mannschaft . Der Club hat
völlig Oberwasser ; selbst seine Verteidiger be¬
teiligen sich am nutzlosen Schießen auf das
gegnerische Tor . Das Eckenverhältnis schwoll,
aus 15 :3 für Nürnberg an . Die Niedersachsen
verteidigen mit großem Geschick. Me noch so
gut gemeinten Schüsse von Schmitt , Eiberger,
Gußtter usw . werden gehalten . Fünf Minuten
vor Schluß lassen die Nürnberger nach, und
diesen Augenblick nützte Malecki aus , der die
beiden aufgerückten Verteidiger überspielt und
dann zum mitgelaufenen R . Meng abgibt , der
den Ball unbehindert einsenden kann . Mit
einem kaum zu beschreibenden Jubel feiern
Spieler und Anhänger diesen Torerfolg , der
den endgültigen zweiten Sieg über Bayerns
stolzen Meister bedeutete.

Triumph des deutsche« HsüetzspoetS
4 :V-Sieg über die Schweiz

Der ^
deutsche Hockeysport feierte am Sonntag

einen neuen Triumph . Die Eidgenossen mutzten
die klare Ueberlegenheit auch unseres Nach¬
wuchses anerkennen , der mit 4 :0 (1 :0) siegreich
blieb . Als Vorspiel zum dritten Kamps der
Aston - Villa -Mannschaft gegen die deutsche Fuß¬
ballauswahl fand aus der Adolf -Hitler -Kamps-
bahn in Stuttgart die Begegnung der beiden
Hockeh-Ländermannschaften statt, zu der sich be¬
reits zu Beginn 40 000 Zuschauer eingesunden
hatten . Beide Mannschaften hatten auf je einem
Posten noch eine Umstellung vornehmen müssen.
In der deutschen Elf trat auf Halblinks an
Stelle von Langer -Harvestehude der Frank¬
furter Kunz an , der eine ganz ausgezeichnete
Leistung bot und alle vier Tore für Deutsch¬
land schoß. Die Schweiz hatte an Stelle von
Tüscher im Tor Walser von Blau - Weiß Olten
eingesetzt , der eine höhere Niederlage durch sein
großartiges Spiel verhinderte . Bereits in der
ersten Spielhälfte war Deutschlands Ueber¬
legenheit unverkennbar , und schon in der 9.
Minute hatte Kunz einen Fehler der Verteidi¬
gung geschickt ausgenutzt und unhaltbar zum
ersten Treffer verwandelt . Zunächst hielt die
Schweizer Deckung dem immer größer werden¬

den Druck noch stand ; nach dem Wechsel fielenaber in rascher Folge drei weitere Tore für
Deutschland , die den Spielverlauf richtig wtder-
sptegeln . Eine genaue Flanke des Essener Huff-mann l schoß Kunz zum zweiten Treffer gleichnach dem Wiederbeginn ein , und in der 14.Minute ergab sich das gleiche Bild . Im Allein¬
gang vollbrachte Kunz in der 20. Minute das
Glanzstück, zum Viertenmal den Schweizer Tor¬wart zu schlagen . Nur mit verstärkter Abwehrgelang es den Schweizern , das Ergebnis zuhalten.

SAvAanbballlueniee in Oldenburg
Am kommenden Donnerstag führt die SA-

Brigade 63 zur Ermittlung der besten Stan-
darten - Handballmannschaft ein großes Hand¬
ballturnier durch, an dem die SA -Standarten 1
Emden , 91 Oldenburg , 19 Varel und 116
( Marine -Standarte ) Wilhelmshaven teilneh¬
men . Die beste Mannschaft dieses Turniers
wird dann die Brigade 63 (Oldenburg -Ostfries-
land ) beim SA -Gruppensportfest in Bremen
vertreten.

,



Svlel shne SöhepmMevorksvo«
Das dritte und letzte Lehr- und Probespiel

zwischen den deutschen Fußballern und der her¬
vorragenden Vereinsels von Aston Villa er¬
füllte nicht ganz die Erwartungen , die man
nach den schönen Leistungen von Düsseldorf an
unsere Nationalspieler im Hinblick auf die
Weltmeisterschaft stellen mußte. Ohne Pesser
und Janes gelang es der deutschen Auswahl
nicht, die wieder ganz hervorragenden Fußball
demonstrierenden Briten zu schlagen . Im
Gegenteil, Aston Villa führte bei der Pause be¬
reits 2 : 0 , und Deutschland kam erst zum Zuge,
als die Briten Mitte der zweiten Halbzeit ihren
ganz ausgezeichneten Mittelläufer Allen durch
Verletzung verloren . Immerhin glückte es den
Gästen mit zehn Mann einen 2 :1 (2 :0)-Sieg
zu halten , wenn auch nicht unerwähnt bleiben
soll , daß sie es mit allen Mitteln erfahrener
Berufsspieler machten. Jakob im Tor und
Hahnemann waren unsere besten Spieler.

ZA versilberter AMeAmig
Stürmisch begrüßt laufen beide Mannschaften

in die Kampfbahn, nehmen Aufstellung vor der
Tribüne und grüßen alle mit dem Deutschen
Gruß . Schon hier ist es ersichtlich , daß beide
Mannschaften umgestellt haben. Für Janes
spielt Münzenberg, für Pessersein Wiener Lands¬
mann Neumer. Bei den Engländern hütet
Carey das Tor , Kerr stürmt für Broome aus
dem rechten Flügel , und Pritty führt den
Sturm an . So stellen sich dem belgischen
Schiedsrichter Langenus die beiden Mann¬
schaften mit folgenden Spielern:
Deutsche Auswahl : Barob

(Regensburg)
NWuzenverg Schmaus

(Aachen) (Wien
Kupfer Goldvrmmer Lkoumal

(Aachen) (Wien)
Lehner Stroh Len» Hahnemann Neumer

(Augsburg ) (Wien) (Dortmund ) (Wien) (Wien)

Houghton Starling Pritty Haycock Kerr
Jverson Allen Mafsie

> Cummings Callaghan
Aston Villa : Carey

Vis zur PMe 2:V sür den GE
Die Briten legen in ungeheurem Tampo los,

wollen unsere Abwehr geradezu überrennen.
Nach zwei Minuten haben sie bereits zwei
Ecken erzwungen, die an Jakob und Schmaus
aber scheitern. In der 6. Minute erst kommt
Deutschland zum ersten Angriff. Strohs Schutz
bringt aber nichts ein. Die Engländer sind in
glänzender Form . Balltechnik, raümgreisende
Vorlagen, Stellungsspiel und großartige Täu¬

schungsmanöver lassen vor allem den Unter¬
schied in der Schnelligkeit zwischen beiden
Mannschaften klar zutage treten . Aus dem rech¬
ten Flügel Lehner-Stroh fehlt es vorerst noch
an der verständigen Zusammenarbeit. Trotz¬
dem erzielt auch Deutschlandin der 10 . Minute
zwei Eckbälle , die aber wieder nichts einbringen.
Hahnemann und Stroh , die beiden Halbstürmer,
sind im deutschen Angriff die erfolgreichsten
Spieler , Lehner und Neumer dagegen zeigen
nur wenig, und Lenz wird bei seinen unermüd¬
lichen Versuchen durchzubrennen, von dem
massigen englischen Mittelläufer Allen stets
rechtzeitig gestoppt. In der 27. Mmute fallt
dann völlig verdient das erste Tor der Briten.
Linksaußen Houghton gibt eme hohe Flanke
in den deutschen Strafraum , der lmke Lauser
Jverson ist als sechster Stürmer zur Stelle
und köpft über den herauslausenden ^ akob zur
1 :0-Führung ein . Deutschland kommt auch
einige Male tu den englischen Strafraum , wird
aber vor dem Tor von der schlagftcheren Ver-
teidiauna aestoppt. Auf der anderen Serie mutz
Jakob verschiedentlich gefährlicheBälle meistern,
ist aber auch machtlos, als Houghton rn der
42. Minute einen Stras -Elsmeter unheimlich
scharf und wuchtig MM 2 :0 verwandelt Vor¬
her war Pritty von Schnaus zu Fall gebracht
worden, so daß gegen die Entscheidung Lan¬
genus' nichts einzuwenden rst. Dre deutsche Elf
versucht , in den letzten Minuten bis zur Pause
wenigstens das Ehrentor zu erzielen, rst aber
zu schwach , um die ganz hervorragend zu¬
sammenarbeitenden Engländer überraschen zu
können.

IMWanLs Elf wird besser
Nach der Pause hat sich unsere Auswahl

etwas vorgenommen. Gleich in den ersten Mi¬
nuten erzwingt sie zwei Ecken , die von Lehner
und Neumer schön hereingebracht werden, aber
zu keinem Erfolg führen. Ein Schutz von
Stroh wird durch Earey unschädlich gemacht.
Der deutsche Angriff zeigt nun ein recht zugiges
Stürmerspiel , das aber durch Lenz gehemmt
wird In der 53 . Minute haben die Briten
eine große Chance. In letzter Sekunde rettet
Münzenberg aber zur Ecke. Auf der anderen
Seite klappt bei den Engländern wieder die
Abseitsfalle. Vor allem Lehner, Stroh und
Lenz fallen mehrfachauf sie herein. Em Latten¬
schuß von Haycock hätte von Jakob kaum ge¬
halten werden können. Die Gäste zeigen immer
noch schulmätzigen Fußball , lassen dre Dmrt-
schen stellenweise fast leerlaufen . Nach 60 Mi¬
nuten hat Lenz zwei große Chancen, jedes¬
mal steht er frei vorm englischen Tor , ledesmat

2:1-Sieg -er AstonVilla in Stuttgart
Deutschlands MannschastwarNichtinForm

schießt er vorbei. Die Zuschauer richten sich in
wenig sportlicher Art an Goldbrunner , der
den schnellen gegnerischen Jnnensturm nicht
halten kann. Da plötzlich muß Allen, der
baumlange britische Mittelläufer , nach einem
Zusammenprall mit einem deutschen Stürmer
verletzt vom Platz und scheidet aus.
EMM Wek MMegen

Mit zehn Mann , ohne ihren besten Spieler,
haben die Engländer für den Rest des Spiels
einen schweren Stand . Die deutsche Elf ist er¬
mutigt . Vor allem unser Sturm wird immer
besser , arbeitet mit einem Mal mit Steilvor¬
lagen und erzwingt eine klare Ueberlegenheit.
So fällt in der 65 . Minute aus eine Lehner-
Flanke, die Lenz mit dem Kopf verwandelt,
das deutsche Ehrentor . Englands Elf kommt
mächtig in Druck . Gerissen wie britische Be¬
rufsspieler nun einmal sind und sein müssen,
ziehen sie fast alle zehn Spieler in den Straf¬
raum zurück , um unter allen Umstünden das
Ergebnis zu halten. Lehner und Hahnemann
sind nun die treibenden Kräfte im deutschen
Angriff , der zahllose Chancen erarbeitet , aber
kein Glück hat . Geradezu dramatisch verlaufen
die Schlußminuten. Als Langenus ein klares
Foul an Lenz im englischen Strafraum „über¬
sieht "

, gibt es noch einmal Protest der Zu¬
schauer , an dem Ergebnis ändert sich aber
nichts mehr.
Jakob bester deutscher Spieler

Die Leistungen des Düsseldorfer Lehrspiels
wurden in Stuttgart nicht erreicht, vor allem
waren es zwei Spieler , die am Sonntag eine
zu schwere Aufgabe hatten . Lenz als Stürmer
entwickelte beispiellosen Eifer , setzte sich präch¬
tig ein und versuchte alles, was seine Mittel
erlaubten, scheiterte aber an dem bäumlangen
englischen Mittelläufer Allen. Bezeichnend da¬
für , wie schwer es der Dortmunder gegen die¬
sen hervorragenden Stopper hatte , war ja , daß
er das deutsche Ehrentor erzielte, als Allen
nicht mehr im Spiel stand. Auch Goldbrunner
hatte einen Aufgabenkreis, dem er nicht ge¬
wachsen war . Die drei englischen Innenstürmer

waren in Ballbehandlung , Schnelligkeit, Zu¬
spiel und mit ihren Täuschungsmanövern der¬
artig stark, daß Goldbrunner an ihnen schei¬
terte. Jakob im Tor kann man als den besten
deutschen Spieler bezeichnen . Er hielt in der
ersten Halbzeit einige äußerst gefährliche Tor¬
schüsse und machte einen sicheren Eindruck, wenn
er auch beim ersten englischen Tor etwas spät
herausgelausen war . Münzenberg wirkte auf
dem schlüpfrigen Boden überraschend stand¬
haft. Schmaus kam vor allem nach der Pause
zur Geltung, als er verschiedentlich vor dem
britischen Tor austauchte. In der Läuferreihe
spielte Kupfer wiederholt gut, vor allem dann,
wenn man berücksichtigt , daß er in Houghton-
Starling den gefährlicheren englischen Flügel
vor sich hatte. Skoumal fiel nicht aus , aber
auch nicht sonderlich auf. Der Angriff hatte in
Hahnemann seinen erfolgreichsten Mann . Es
war erstaunlich, wie sich der Wiener auf seinem
Posten als Halblinker zurechtfand. Stroh war¬
tete mit einigen guten Torschüssen aus, verstand
sich aber nicht so mit seinen Nebenleuten, wie
man es gerne gesehen hätte . Während Neumer
etwas langsamer wirkte, kam Lehner erst im
letzten Drittel des schnellen Kampfes auf.
Aston Vista - Nächtig

Die Briten erfüllten auch in Stuttgart alle
Erwartungen , ja , stellenweise spielten sie der¬
artig zwingend und geradezu selbstverständlich
sicher, daß die Zuschauer ihnen Beifall auf
offener Szene spendeten. Ihr bester Mann war
der kaum zu übertreffende Mittelläufer Allen,
der den deutschen Jnnensturm souverän be¬
herrschte . Die Verteidiger spielten sicher und
waren äußerst standfest , schafften bei den deut¬
schen Angriffen mit weiten Abschlägen Luft und
gleichzeitig wieder brenzlige Situationen , da
die Außen mit den Vorlagen ihrer Verteidi¬
ger auf und davonzogen. Von den Außenläu¬
fern gefiel Müsste etwas besser in der Abwehr.
Der Angriff setzte sich aus fünf Spielern zu¬
sammen, von denen jeder für sich ein Meister
der Ballbeherrschung, des Stellungs - und Kom¬
binationsspiels , der Tricks und Schnelligkeit
war.

Die Schweiz ichlSgt Englands Fnbbastest
2:1 (1:1)

^ Deutschlands kommender Gegner in Hochform
Mit einer riesigen Ueberraschung endete am

Sonnabend der Fußballänderkamps zwischen
England und der Schweiz. Trüb und kalt war
das Wetter, als das Spiel unter Leitung des
deutschen UnparteiischenOr. Bauwens aus dem
Züricher Hardturn -Platze vor 25 OM Zuschauern
begann. Die Schweizer übertrasen sich selbst,
lieferten seit 1924 ihr weitaus bestes Spiel und
siegten nicht unverdient mit 2:1 (1 :1) . Aus¬
schlaggebend für diesen großen Erfolg , der das
Selbstvertrauen der Eidgenossen für den Welt¬
meisterschafts -Vorrundenkampf gegen Deutsch¬
land am 4 . Juni in Paris mächtig stärken
wird , war die prächtige Zusammenarbeit zwi¬
schen Läuferreihe und Abwehr, die den Briten
kaum eine klare Schußstellung ermöglichte.

Nach einer ganz großen ersten halben Stunde,
die den Schweizern zahlreiche Torchancen
brachte, gelang es LinksautzenAM , durchKops¬
ball in der 31. Minute den Führungstreffer zu
erzielen. Vier Minuten später erhielt England
einen Strafelfmeter , als Robinson von Leh¬
mann im Strafraum gelegt worden war.
Bastin verwandelte zum 1 :1 . Rach dem Wechsel
drängten zunächst die Briten stark . Die Schwei¬
zer gingen aber jedes Tempo mit und erhielten
schließlich Ende des zweiten Kampfdrtttels nach
Handspiel von Sproston einen Elfmeter, der
von Trello Abegglen zum Siegtor verwandelt
wurde.

Die beiden Ländermannschasten spielten in
folgender Aufstellung: Schweiz: Huber;
Minelli, Lehmann; Springer , Vermati , Lört-
scher ; Amado, Walacek , Bickel , Trello , Abegg¬
len, Aeby. — England: Woodley; Spro¬
ston , Hapgood; Willingham , Uoung, Welsh;
Matthews , Robinson, Broome, Goulden,
Bastin.

Schottischer Sieg i» Amsterdam
Holland wurde mit 3:1 (0 :0) geschlagen

Ausverkauft war das Amsterdamer Olym¬
pische Stadion , als die Nationalmannschaften
von Holland und Schottland am Sonnabend
bei trübem, kaltem Wetter auseinandertrafen.
Die Briten errangen einen durchaus verdienten
3 :1 (0 :0) -Sieg und hinterließen einen- glänzen¬
den Eindruck. Bei Holland hatte man den ver¬
letzten Halblinken Smit durch van der Veen er¬
setzt, SPaendock spielte dafür Halbrechts. Tor¬
wart Dawson, linker Läufer Brown , Mittel¬
läufer Dykes und die rechte Flanke mit dem
prächtigen Halbrechten Walker waren Schott¬
lands beste Einzelspieler.
Klare Siege von Polen und Italien

Irland verliert 0 : 6 , Jugoslawien 0 :4
Mit großer Zuversicht können Polen und

Italien dem Beginn der Weltmeisterschaftent¬

gegensehen . Italien traf nach seinem 6 : 1-Sieg
über Belgien am Sonntag in Genua aus Jugo¬
slawien und siegte mit 4 : 0 (2 :0) . Zur gleichen
Zeit waren Polen und Irland in Warschau die
Gegner. Noch höher als in Prag verloren die
Iren ihren zweiten Kampf diesmal mit 0:6
(0 :3) . Die Polen hinterließen einen ganz gro¬
ßen Eindruck, zeigten ein überaus zügiges An¬
griffsspiel und glänzende Kondition. Man wird
bei der Fußball-Weltmeisterschaftin Frankreich
mit Polen sehr zu rechnen haben. In Genua

traten die Italiener mit fast der gleicĥ ^
gegen Jugoslawien an , die 1936 in Berlin d/-
2 : 2 gegen Deutschland erkämpfte. Die Uncks
schaft hat den Vorzug, daß sie sich genauund überaus durchschlagskräftigist.

"

Jtalien -B schlägt Südwest 3:2 (V.Z)
Eine sehr schlechte Halbzeit hatte die iW-,Nische B -Elf , die im Vorspiel zum Länderkamvi

gegen Jugoslawien in Genua aus eine ve?
stärkte Südwest-Auswahl traf . Die SüLLeul
scheu begannen recht forsch und führten bis MPause durch zwei Tore des Wormsers Ecke»mit 2 :0 . Damit aber war für die Italiener daz
Zeichen zum verstärkten Einsatz gegeben Dj,zweite Halbzeit stand ganz in ihren Zeichenund brachte durch Bertoni (2 ) , Ferraris (2) andChizze noch fünf Tore , so daß die Deutschen-mit 5 :2 (0 :2) geschlagen wurden.
FV WottMSLshMMund Jäger?

VüSsburg siegten
Um den Ausstieg in die Gauliga

standen am Sonntag wieder zwei Begegnungenin Niedersachsen an , die in Braunschweig-vzv>.Osnabrück durchgeführt wurden. In beiden
Fällen gab es Siege der Gäste.

In Braunschweig unterlag der VfB Braun¬
schweig , der noch vor wenigen Wochen in
Bremen eine Punkteteilung erzwungen hattedem flüssigeren Spiel des FV Woltmershausen
mit 1 :3 (1 :2) und dürfte damit so zteiglich von
der Gauliga ausgeschaltet worden sein. Ae
Bremer waren in allen Teilen etwas besser als
die Gastgeber, vor allem der Angriff arbeitete
flott zusammen und zögerte nicht mit dm
Torschuß. So war der Bremer Sieg verdient

In Nordhorn griff der Meister der StaffelOsnabrück, Sparta Nordhorn , zum ersten Male
in die Aufstiegsspiele ein, wurde aber vom
MSB Jäger 7 Bückeburg mit 1 :3 (0 :2) klar
geschlagen . Die Bückeburger beherrschten das
Spiel durch das größere Tempo, waren auch
in der Ballbehandlung als Einzelspieler etwas
besser und schafften es sicher und verdient.

Spiele gew. unent . Verl . Tore PuM
FV Woltmersyaus . 2 1 1 — S:3 ZN
MSB Lüneburg U 1 — — 4:1 2:0
VfB Braunschweig 2 — 11 3 :8 I :S

Favoriteaskege im Zfchgmniee-Polal
Sparta Bremerhaven —ASB Blumenthal 8:2 (OH
Bremer Sportfreunde —Arminia Hannover 8 :1 (OH
BfL Oldenburg — Bremer Sportverein 1 :2 (1:2)
MSB Lüneburg — SB Werder Bremen 8 :2 (8:1>
SPVgg. Laatzen— Viktoria NcuNsvurg S:t <S:l>
Concordia HildeSheim— Eintr . Braunfchweig 1:5 (1H
Preußen Hameln— Linden 87 6:4 <2:1>
1911 Hötensleben- VfB Peine 2:3 (2:2)
Algermissen 1911 — Htldesheim 87 4:2 (l :l>
Vienenburg 1916— Germania Wolfenbüttel —

*
Freundschaftsspiele in Niedersachsen

Neben den Spielen um den Tschammer -Pokal
gab es am Sonntag in Niedersachsen noch
einige Freundschaftsbegegnungen. So mußt!
der feit Wochen und Monaten ungeschlagene
VfL Osnabrück eine unerhoffte 0 :2 (0 :1) -M-
derlage durch 05 Göttingen hinnehmen, obwohl
er aus eigenem Platz gegen die Gäste aus dein
Süden des Bezirks antrat . Der VfB Schinkel
trat gegen den SC . Haste an und gewannknM
mit 1 :0 (1 :0) . — In einem Aufstiegspiel zur
Bezirksklasse Osnabrück trafen sich Schwarz-
weiß Osnabrück und der OSV 06, wobei die
OSVer mit 2 :5 (1 :2) die Oberhand behielten-

Schwache VsL-Leistimgim Pokalspiel
Der Bremer SV bleibt nach überlegenem Spiel mit 2 : 1 siegreich

De« VSV - alte noch Pech
Der Pokaltraum des VfL 94 ist ausgeträumt.

Ziemlich sang- und klanglos ist die Mannschast
gestern gegen den im Feldsptel überragenden
Bremer SV untergegangen. Nur zeitweise, 'be¬
sonders, als es gegen das Spielende zuging,
stemmte sich die grünwetße Mannschaft gegen
diese Niederlage — in der weitaus größeren
Strecke des Spiels überließ man dem Gegner
ohne viel Widerstand das Feld und die Spiel¬
führung . Im ganzen gesehen , hatten die Olden¬
burger gestern einen rabenschwarzen Tag . Kein
Mannschaftsteil erreichte auch nur die Durch¬
schnittshöhe sonstiger Leistungen, und wenn
man einmal jeden einzelnen Spieler kritisch be¬
trachten wollte — ein Unterfangen , das man
in der Gesamtheit doch lieber bleiben läßt — ,
dann mutz man feststellen , daß es lediglich der
Tormann , Reck war , den man mit anerkennen¬
den Worten bedienen kann. Reck hak gestern
nicht immer einen ganz sicheren Eindruck
hinterlassen, vor allem nicht bei hohen Bällen,
aber dafür zeigte er in einzelnen Spielphasen
eine erstaunliche Reaktionsfähigkeit. Jedenfalls
hat er gestern Anlagen erkennen lassen , die zu
den allerbesten Hoffnungen berechtigen. Von
allen anderen Spielern wollen wir nur noch
Stapel erwähnen, der als einziger Stürmer
mit Herz, Können und Köpfchen spielte. Der
stärkste Eindruck des Spiels ging von der
Bremer Mannschaft aus , die ein bestechendes
Feldspiel zeigte und zu drei Viertel des Spiels
klar überlegen war . Zu den zwei anerkannten
Toren holte die Mannschaft noch vier weitere,
die wegen Abseits keine Beachtung seitens des
Schiedsrichters fanden — in zwei Fällen ohne
sonderlich ersichtliche Berechtigung.

Das Spiel begann für den VfL ganz ver¬
heißungsvoll, denn schon in der fünften Mi¬
nute , in denen sich ein paar Bremer Angriffe
sestgelaufenhatten, erhielt Stapel eine Vorlage,
die er blitzschnell an den, in den freien Raum
gestarteten Warnke weiterleitete. Der Olden¬
burger legte sich im Sprint den Ball auf den
linken Fuß und setzte aus 15 Meter Entfer¬
nung einen ungemein harten , unhaltbaren

Schutz in die linke , obere Ecke. Der Rest dieser
Spielhälfte war dann aber auch ans seiten der
Oldenburger restloses Schweigen. Die Ver¬
teidigung korkste, was das Zeug halten wollte;
die Läuferreihe, in der Harms sehr unglücklich
operierte, hing völlig in der Luft, und der
Stürm krankte an dem totalen Ausfall von
Warnke, der einen gänzlich überspielten Ein¬
druck machte . Ununterbrochen brandete oei
blauweiße Angriff gegen das OldenburgerTor,
das von Reck im Verein mit der Göttin For¬
tuna tadellos behütet wurde. Nur ganz wenM
Gegenangriffe gingen von der Oldenburg»
Stürmerreihe ans . Nachdem der Leiter M
Tore für den BSV nicht anerkannt hatte , («
durch unheimlich harten und placiert geWft
neu Ball aus dem Hintergrund der Ausgienv
für die Bremer , die wenige Minuten vor oe
Halbzeit durch einen Winkelschuß des Mit« -
stürmers aus kürzester Entfernung den Sieges
treffer erzielten.

Die Bremer Ueberlegenheit hielt mich nach
der Pause , als der VfL mit dem harten Ww"
spielte, an , ohne daß die Stürmer aber eine o
vielen Gelegenheiten auszunutzen imstande w
ren . Mitte der zweiten Hälfte ka mdann
Umschwung. Vulhop ging in den Sturm u
erreichte wenigstens einen verstärkten Emi
seiner Nebenleute, die Oltmanns nahmen n
alten Plätze ein, und Harms spielte linker rr
leidiger. Ost und oft hing der Ausgleich
den VfL in der Luft , aber einmal Knust u
ein anderes Mal Döhler schoflen mtt wah

e Latte-
Mgen-

Kunstschutz den haargenau gepatzten » »n.
wenigen Meiern Entfernung über dre
Aber auch die Bremer waren in ihrer«
aktionen nicht glücklicher . Auch sie ließen
sichere Sachen aus . Nur zu zwei nicht anerm .
ten Toren kamen sie. Nach einer torlosen M
ten Hälfte zog also der BSV als Sieger v
Platze. . .

Schiedsrichter Leyrfeld war nicht immer so
telsest . Die Oldenburger Mannschaftstand - ^
Müller, Vulhop ; Harms , Schwerdtner, S-
manns ; Stapel , R . Oltmanns , Döhler, M
Knust.
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3vei großartige Oldenburger SandbaWege in den Aulftiegliimpsen
Der ASV schlägt Osnabrück V8 7:3 und der STV erringt mit 4:3 die KreiSmeisterfchast und VezirkSklasse

Me derSSV gewann
Weites Flügelspiel sicherte den Sieg

AGV- SSnabrüil 08 7 :S (2:o)
Einen verdienten Sieg strängen gestern nach-

inittag unsere Soldaten an der Stedinger
Straße . Man konnte es diesem Spiel ansehen,
baß für die Soldaten sehr viel auf dem Spiel
stand ; denn eine Niederlage — und sie hätten
nichts mehr zu bestellen gehabt. Somit haben
sie die in Osnabrück erlittene Niederlage wie¬
der gut gemacht.

Die Mannschaft der Soldaten verdient ein
Gesamtlob . Von der ersten bis zur letzten Mi¬
nute zeigte sie einen vorbildlichen Kampfgeist
und Einsatz . Einen wesentlichen Anteil am
Ziege hatte der Torwart Look , der die schwer¬
sten Bälle meisterte. Die Verteidigung mit
Bittzow und Kagelmann zeigte ein sicheres
Spiel . Die Läuferreihe war recht umsichtig,
unterstützte den Angriff und beteiligte sich
schließlich selbst am Torwurf . Im Sturm
klappte es mal wieder seit langem gut. Es
wurden vor allen Dingen gestern die Außen
bedient und die gegnerische Verteidigung aus¬
einandergezogen . Der Haupttorschütze war
Meyer mit seinen flachen und scharfen Schüssen,
gegen die der Torwart machtlos war.

Die Osnabrücker zeigten nicht ihre Leistungen
wie im Vorspiel. Der Sturm vergab sich durch
übertriebenes Jnnenspiel manch gute Gelegen¬
heit und . versuchte mit Gewalt in der Mitte zu
Erfolgen >zu kommen . Aber bei der aufmerk¬
samen Hintermannschaft des HSV kamen sie
mit dieser Taktik nicht zum Ziel.

Dem sehr gut leitenden Schiedsrichter Dali¬
bur , Werder Bremen , stellten sich die Soldaten
in folgender Aufstellung:

Look , Bützow, Kagelmann, Marx, Auberg,
Lürßen, Lohmann, Behrends , Dorowski, Meyer,
Obeloer.

DerSpielverlauf: Der Kampf bewegt
sich lange Zeit recht ausgeglichen im Mittel¬
feld . Beide Mannschaften lassen die sich bieten¬
den Torgelegenheiten zunächst aus und spielen
überaus vorsichtig . Eine große Chance verpaßt
Behrends . Freistehend, aber stark bedrängt,
wirst er hoch Überweg. Auch verschiedene Frei¬
würfe bringen auf beiden Seiten nichts ein.
Zn der 21 . Minute gibt Dorowski an den frei¬
stehenden Meyer und der läßt eine flache Bombe
los , ehe der Torwart überhaupt eingreisen
kann . Die Soldaten führen 1 :0. Mit dem Halb¬
zeitpfiff erhöht Dorowski als Freiwursspezialist
das Ergebnis von 2 :0.

Nach der Halbzeit ist zunächst verteiltes Feld-
fpiel , doch können die Osnabrücker etwas mehr
Torgelegenheiten herausholen , aber ihre Schüsse
sind zu ungenau . So kann Behrends in der 7.
Minute an den nach innen gelaufenen Obeloer
abgeben. Dessen Schutz wird mit dem dritten
Tor gekrönt . Look kann einen Freiwurs kurze
Zeit später noch zur Ecke ablenken, die aber
nichts einbringt. Das vierte Tor schoß Meyer
aus 20 Meter Entfernung mit einem Flachschuß.
Doch eine Minute später hat es Look erwischt.
Einen Freiwurs verwandelt der wurfgewaltige

Die Gruppe D
Arminia Hannover—MTP Herrenhausen 10 :3

Die Arminen waren stark überlegen und sind
in der Staffel L nun die einzige ungeschlagene
Mannschaft. — Der MSB 28 Braunschweig
unterlag in der gleichen Gruppe gegen den
MTV 48 Hildesheim mit 5 :8 (2 :2) .

Staffel .4.: .
Spiele gew. unent . Verl. Tor« Punkte

TV Grambke 3 1 2 25 :21 4 :2
HSV Oldenburg 4 1 2 1 20 :19 4 :4
Osnabrück 08 4 1 2 1 21 :22 4 :4
Limmer 1910 3 — 2

Staffel v:
1 21 :25 2 :4

Arminia Hannover 3 3 — — 30 :20 6 :0
MTV Herrenhausen 2 1 - '

1 13 :17 2 :2
MSV 28 Braunsch. 4 1 — 3 34 :32 2 :6
MTV 43 Hildesh . 3 1 — 2 29 :37 2 :4

Mittelstürmer zum ersten Tor/ In der 20.
Minute erhöht Meyer wiederum durch Flach¬
schuß auf 5 :1 und Osnabrück durch gute Kom¬
bination auf 5 :2 . Jetzt stürmt Osnabrück teil¬
weise mit acht Stürmern , um den Ausgleich zu
erzielen. Und sie kommen auch tatsächlich auf
5 :3 heran , aber dann haben sie ihr Pulver ver¬
schossen. Kurze Zeit später gibt Behrends an
Dorowski, und schon heißt es 6 :3. Kurz vor
Schluß erhöht wiederum Meyer mit einem
Flachschuß auf 7 : 3 , doch weitere Erfolge müssen
sich beide Mannschaften versagen, und die Sol¬
daten verlassen als verdiente Sieger den Platz.

O.

Der STV hatte die stärkere« Nerven
Nach packendemSpiel wird der Aufstieg erkämpft

STV —Vorwärts WHaven 4:3 <S:2)
Jetzt hat der OTB glücklich seine Kreis-

meisterschaft unter Dach und Fach gebracht.
Was OTBs Anhänger bei einem Pausenstand
von 0 :2 kaum mehr zu hoffen wagten, ist ein¬
getreten. In einem großartigen Stil und mit
allerletztemEinsatz wurde die Kampfmannschaft
der Wilhelmshavener , die eine Halbzeit lang
Oldenburgs Tor bedrohten, daß es nur so von
Torschüssen hagelte, niedergerungen. Man kann
Wohl sagen, daß die OTB -Mannschast ihren
Sieg zum großen Teil ihrem jugendlichen Tor¬
wart Kahler zu verdanken hat . Aber überdies
verdient die ganze OTB -Mannschast ein Ge¬
samtlob. Wenn die hart kämpfenden Wilhelms¬
havener auch die erste Halbzeit teilweise über¬
legen gestalten konnten, so fand sich OTB in
der zweiten Hälfte doch zu einer Leistung zu¬
sammen, der den Sieg gegen diesen schweren
Gegner rechtfertigte.

Der Schiedsrichter war dem Spiel keineswegs
gewachsen . In der ersten Halbzeit wurden die
Einheimischen leicht benachteiligt, doch die „ aus¬
gleichende Gerechtigkeit" in den letzten 30 Mi¬
nuten war selbst für die Oldenburger Zuschauer
zuviel. Jeder Angriff und Gegenangriff endete
gewöhnlich mir einem Strafwurf.

Die Mannschaften spielten in folgender Auf¬
stellung:

OTB: Kähler, Peitzmeyer Schnittker, Roh¬
leder, Kreymborg, Hellwig, Fehlhaber, Meyer,
Thierhoff, Schwaner, Paulo.

TV Vorwärts Wilhelmshaven:
Gebbers, Vogel, Folkers, Feld , Kleen , Jordan,
Janßen , Hoffmann, Dornbusch, Jürgens , Gei¬
beck.

Wilhelmshaven hat mit dem Wind im Rücken
Anwurf und bedroht sofort mit temporeichen
Angriffen das gegnerische Tor . Es scheint , als
könnte ihr Sturm das Spiel einseitig überlegen
gestalten, wunderbar präzise und schnell ist das
Zuspiel und die Ballbehandlung . OTBs Hin¬
termannschaft ist vor eine schwere Aufgabe ge¬
stellt , doch sie löst sie nach besten Kräften. Was
durchkommt , findet in OTBs Torwart seinen
Bezwinger. Nach einigen Minuten Spielzeit
erhält TV Vorwärts einen Strafwurf zuge¬
sprochen . Haargenau setzt ihn der Mittelstür¬
mer in die linke untere Ecke : 0 : 1 . Das über¬
raschende Tor macht OTBs Spieler zunächst

eiw wenig zerfahren, das Zusammenspiel will
nicht recht klappen. Bei einigen guten Durch¬
brüchen wird überhin, vorbei oder genau auf
Mann geschossen. Die großartige Abwehr eini¬
ger „ todsicherer " Sachen bringt den Wilhelms-
Havenern einige Ecken, doch auch die bringen
nichts eim In der 24. Minute ist es wieder ein
Strafwurf , der das Ergebnis auf 0 :2 erhöht.
Kurz vor der Pause gibt es noch einige brenz¬
lige Situationen vorm OTB -Tor , doch Erich
Kähler hält alles glänzend, was ihm immer
wieder den Beifall der Zuschauer einbringt . So
geht es mit 0 :2 in die Pause.

Beim Wiederanpfifs beginnt OTB sofort mit
schnellen Angriffen. Die ganze Mannschaft
macht einen frischen Eindruck, wogegen das
Spiel der Wilhelmshavener etwas langsamerwird . Erich Meyer bricht den Bann . Er er¬
hält den Ball , überspielt die Verteidiger und
erzielt durch einen wuchtigen Kernschuß das
vielbejubelte erste Gegentor. OTBs Mann¬
schaft wird durch diesen Erfolg sichtlich ermu¬
tigt und findet sich bester zusammen. Durch

DeuMland kn der dritten DavkS-
Vokaleuade

Leichter Sieg im Doppel über Norwegen
Regenwetter zögerte den Beginn des Doppels

zum Davispokaltreffen der zweiten Runde zwi¬
schen Deutschland und Norwegen am Sonn¬
abend bis in die Abendstunden hinaus ; erst
kurz nach 18 Uhr traten Henkel -V. Metaxa und
Haanes -Jensten an. In nicht ganz 35 Minuten
schlug das deutsche Doppel 6 :1 6 :2 6 : 3 die
Norweger und sicherte damit Deutschland be¬
reits durch die 3 :0-Führung die Teilnahmebe¬
rechtigung an der dritten Runde, in der Ungarn
in Budapest vom 27. bis 29. Mai unser Gegner
sein wird.

Ohne Henkel am Sonntag
Wieder hatten die Spiele am Schlußtage der

Davis -Pokal-Begegnung Deutschland- Norwegen
stark unter dem Motorenlärm zu leiden, der von
der Avus zur Hundekehle herüberdröhnte.
Deutschland hatte zwar auf den Einsatz Henner
Henkels im zweiten Einzelspiel verzichtet, um
damit von vornherein einen Punkt in Nor¬
wegen abzugeben, wurde aber von Goepfert
ausgezeichnet vertreten, der Haanes 6 :3 8 :6 6 :2
schlug . Im letzten Spiel schlug Metaxa den
Norweger Jenssen klar 6 :1 6 :0 6 :0. Deutschland
trifft nunmehr am 27., 28. und 29. in Budapest
aus Ungarn.

letzten Einsatz erzwingen OTBs Spieler ein
ausgeglichenes Spiel und können zeitweise das
Spielgeschehen diktieren. In der 11. Minute
erhält OTB wieder einmal einen von den vie¬
len Strafwürfen . Kreymborg - führt ihn aus.
In seiner Spezialecke — oben links — sitzt das
Leder haargenau . Damit ist der Ausgleich er¬
zielt: ,2 :2 . OTBs leichte Spielüberlegenheit in
den nächsten Minuten drückt sich durch zweiTore in der 16. und der 19. Minute aus . Paulo
und Kreymborg sind die Torschützen . Dadurch.
ist das Spiel um die Kreismeisterschaft ent¬
schieden . ÖTB Verteidigt seinen Vorsprung.
Kurz vor Schluß wird durch einen Strafwurf
für Wilhelmshaven das Endergebnis 4 :3 her-
gestellt . G. B.

Vaüendes Mnnen auf der AvvSbah«

Vosl Hannover schlägt HindenbuegMinden
Gruppenspiele um die Deutsche HandballmeistersHast

Anstatt zur Nückrmrde
Bei denkbar ungünstigster Witterung wurde

am Sonntag die Rückrunde dsir Gruppenspiele
Ml Deutschen Handballmeisterschast gestartet.
Nach dem vierten Spiel befindet sich unter den
10 Gaumeisternnur noch eine Mannschaft ohne
Perlustpunkte . MTSA Leipzig gewann alle
Spiele in überzeugender Form . Bei den acht
Spielen des Sonntags gab es eine Ueber-
raschung. In Hannover verlor Hindenburg
Minden mit 2 :4 gegen den Postsportverein
Hannover , der sich auf das Durchbruchsspiel
dar Mindener vollkommen eingestellt hatte und
Mdem eine vorzüglicheMannschaftsleistung bot.

Deo Stand in den Gruppen
fleberraschend hoch gewann in der Gruppe I

«er MTSA Leipzig sein Spiel gegen VfL
Königsberg mit 18 :4. Oberalster Hamburg
dlieb in Rostock über Flak Stettin hauptsächlich
durch die Wurfgewalt von Theilig 12 :9 erfolg¬
reich und steht an zweiter Stelle der Tabelle.

Zu einem schönen Erfolg kam in der Gruppe II
der Polizei-SV Berlin , der in der Reichs-
Mptstadt den MSB Borussia Carlowitz 12 :9
Aug und damit die im Vorspiel erlittene
Niederlage wettmachte. Der MSV WeitzeNsels
mauchte sich in Wetzlar gegen den TV 47
Metzlar nicht auszugeben, um sicher mit 13 :0
zu siegen und in der Tabelle in Front zu
bleiben.

Eine Riesenüberraschungbescherte die Mann-
Ichast des Post-SV Hannover, die Hindenburg
Minden knapp aber nicht einmal unverdient
,

'2 in der Gruppe III abfertigte. Nach dem
« aren 11 :3 -Sieg im Vorspiel konnte eine
Niederlage der Mindener allerdings nicht er¬
kürtet werden. Der Lintforter SV holte sich
"us heimischem Gelände zwei wertvolle Punkte
durch das 8 :5 -Spiel gegen den VfB 08 Aachen.

Tabelle führt immer noch Hindenburg
Minden mit einem Pluspunkt vor dem Lint-
>°" er SV an.

Der SV Waldhof, der in der Gruppe IV zu-
uuchft einen sehr schwachen Start hatte, setzte

sich durch den 5 :2-Erfolg über den VfL Haßtoch
allein an die Spitze der Tabelle. In München
blieb der Postsportverein München mit 4 :2
über den Sportverein Urach erfolgreich.

Der Stand der Meisterschaft:
Gruppe I:

Spiele gew. unent . Verl.
MTSA Leipzig 4 4 —
Overalster Hamvg. 4 3 —
Flak Stettin 4 1 —
VfL Königsberg 4 — —

Gruppe II:
MSV Wsißensels 4 3 —
Polizei Berlin 4 3 —
Borussia Carlowitz 4 2 —
TV Wetzlar 4 — —

Gruppe lll:
Hindenburg Mind . 4 3 —
SV Ltntfort
Post Hannover
VfB Aachen

SV Waldhof
VfL Hatzloch
Post München
SV Urach

4
4 2 —
4 — 1

Gruppe IV:
4 2 —
4 2 —
4 1 ---

Tor«
54 :24
48 :30
34 :41
20 :58.

52 :19
44 :31
44 :38
11 :63

28 :16
27 :25
23 :28
20 :29

36 :16
33 :27
23 :23
17 :33

Punlte
8 :0
6 :2
2 :6
0 :8

6 :2
6 :2
4 :4
0 :8

6 :2
5 :3
4 :4
1 :7

6Ä
4 :4
4 :4
2 :6

GnA wieder der Schnellste
Trotz des unfreundlichen Wetters — es war

reichlich kühl , und anfangs fielen sogar einige
Regentropfen — hatten sich Zehntausende von
Zuschauern eingefunden, um Deutschlands
Motorräder und Sportwagen im Kampf gegendas Ausland zu sehen.
Zwei überzeugende DKW -Siege

Eine Minute nach den 36 Teilnehmern der
350- cmiu-Klasse nahmen die 19 Fahrer der
kleinen Klasse den Kampf auf. In beiden Klassen
kam die Auto-Union zu Karen Siegen durch
NSKK-Sturmführer Ewald Kluge mit 138,7
Stundenkilometer gegen die Privatfahrer Gab-
lenz (DKW) und Lottes- Marburg (DKW) in
der kleinen Klasse und durch NSKK-Obertrupp-
führer Walfried Winkler mit 149 Stundenkilo¬
meter gegen seine in totem Rennen einkommen¬
den Stallgefährten Wünsche und Bungerz in
der mittleren Klasse.
13 -Runden .Kamps der Sportwagen

Im Sportwagen -Rennen, das über 15 Run¬
den führte , stellten sich acht BMW der Zwei-
Liter- Klasse zum Kampf. Dank dem ausgezeich¬
neten Fahrermaterial und den schnellen Ma¬
schinen entspann sich auch in diesem Rennen
trotz der verhältnismäßig Keinen Besatzung ein
packendes Rennen . Als erster schied der Ber¬
liner Holzenberg aus , -während Jllmann die
Führung übernahm und sie während der ganzen
15 Runden nicht mehr abgab. Dahinter be¬
hauptete sich zunächst der Magdeburger Tritte!
auf dem zweiten Platz, fiel aber dann im Ver¬
lauf auf den vierten Platz zurück . Schon in der
zweiten Runde hatte sich Graf v . d . Mühle-
Eckart , einer der Fahrer , die aus BMW / die
1000 Meilen von Italien so erfolgreich

' be¬
stritten hatten , auf den zweiten Platz vor¬
gearbeitet, um ihn nicht wieder abzugeben.
Meister Gall fuhr Tagesbestzeit

Das Rennen der Halbliter-Motorradklasse
ließ jenen einzigartigen Laus von Gall und Ley
vor einem Jahr Wiedererstehen . Diesmal war
es der junge Krauß, der Gall begleitete, als die
Kompressor-BMWs auf und davonzogen. Doch
schied Krauß in der 13. Runde mit Oelleitungs-
schadeu aus , und so zog Gall allein seine
Bahnen , um in der Tagesbestzeit mit 172,9
Stundenkilometer und Rundenvorsprung zu ge¬

winnen , nachdem er mit 176,7 Stundenkilometer
auch die absolut schnellste Runde gefahren hatte.

Ergebnisse:
Motorräder (20 Runden --- 166 Kilometer) :

250 -LLin-Klaffe : 1 . Kluge (Auto-Union-DKW)
1 :11 :49,2 Stunden — 138,7 Stundenkilometer;
eine Runde zurück 2 . Gablenz-Karlsruhe (DKW)
1 :12 :29,8 ; 3. Lottes-Marburg (DKW) 1 :12 :30,2.

350 -oom -Klasse : 1 . Winkler (Auto-Union-
DKW) 1 :04 :06,1 — 149 Stunvenkilometer;
2 . Wünsche und Bungerz (beide Auto-Union-
DKW) in totem Rennen mit 148,3 Stunden¬
kilometer.

bOO-oom -Klasse : 1 . Gall aus BMW 57 :39,4
(172,9 Stundenkilometer) : eine Runde zurück
2. Hertz auf DKW, 3. Karl Ruehrschneck aufNorton.
Sportwagen (15 Runden — 124,5 Kilometer) :

1 . Jllmann -Schweidnitz; 2. Graf v . d . Mühle-
Eckart -Lönberg; 3. Brnoes -Breslau ; 4 . Trittel-
Marburg ^

ö. Freiherr von Langen-Parow (alle

SS« Maschinen am Start
Deutschlandflug züm deutschen Wien gestartet
Auf den Standortflughäfen von 15 NSFK-

Gruppen starteten am Sonntagmorgen 390 Ma¬
schinen zum größten luftsportlichen Wettbewerb
aller Zeiten, dem Deutschlandfluge 1938 , der
nach acht schweren Kampftagen am kommenden
Sonntag in Wien, der Hauptstadt der deutschen
Ostmark, endet. Auf einer Strecke von drei
Millionen Kilometern — etwa 8000 Kilometer
entfallen auf jedes einzelne Flugzeug — wird
der Sieger ermittelt . Ihm winkt als höchste
Auszeichnung der Wanderpreis des Reichs---
ministers der Luftfahrt und Oberbefehlshaberder Luftwaffe, Generalfeldmarschall Göring.
Kurz vor dem Start am Sonntag sprach der
Korpsführer des NSFK , Generalleutnant Chri¬
stiansen, der, wie auch zehn NSFK -Gruppen-
sührer, aktiver Teilnehmer ist und eine Kette
von drei Klemm Kl 35/504 des Reichsluftfahrt¬
ministeriums anführt , von Rangsdorf aus über
die deutschen Sender zu den auf den Start¬
plätzen angetretenen fliegenden Besatzungen,
zum Bodenpersonal und zu allen deutschen
Volksgenossenn. Von 15 Startplätzen erhoben
sich 390 Maschinenzur Erfüllung der am ersten
Tage vorgesehenen Bedingungen.

Marlin Veinkmarm Fronen-
Gaumeister

Handball in Niedersachsen
Im Handball des Gaues Niedersachsen gab

es am Sonntag die beiden restlichen Punkt¬
spiele der Gaullafse, allerdings wurde ein Spiel
kampflos gewertet, da der MTV Braunschweig
auf die Austragung des Spieles gegen Ger¬
mania List verzichtete . — Die Frage , wer der
zweite absteigende Verein ist, ist noch offen, da
der Tkl. Hannover in Hann .-Münden den Pio¬
nier SV „ Gneisenau" mit 8 :7 (3 :4) schlagen
konnte.

Die Gaumeisterschaftder Frauen
errang die Bremer Mannschaft Mart . Brink¬
mann , die im letzten Spiel den VfL Hannover
überlegen mit 6 :0 (2 :0) schlug . Die Bremer
Mädel stellten eine ausgeglichene Mannschaft.
Der Sturm kam in schönen Angriffszügen nach
vorn und durch die Wurskräft der deutschen
HochsprungmeisterinDora Rathjen wurden die
den Erfolg bringenden Lore erzielt.

Königsberger ^ Veichsgepärkmaesch-
Metfter

Die am Sonntag in Hamburg auf ganz neuer
Grundlage entschiedene Reichsgepäckmarsch - Mei-
sterschaft der ss gestaltete sich auf der ganzen
30 Kilometer langen Strecke zu der großen
wehrsportlichen Kraftprobe der ss -Kampsmann¬
schaften , die in Stärke von einem Führer und
24 Mann das Rennen aufnahmen. Schon am
frühen Morgen ging in Ahrensburg Mann¬
schaft auf Mannschaft aus die Reise. Die ersten
zehn Kilometer wurden als Orientierungs¬
marsch zurückgelegt . Nach der Ueberwindung
einer Straßensperre stellte die Sihteßprüfung
auf Kopf- und Ringscheibengroße Anforderun¬
gen an alle Teilnehmer. Im Handgranaten¬
werfen auf 30 Meter Entfernung schnitten die
tüchtigen Ostpreußen wieder am besten ab. Hier
fiel bereits die Entscheidung zugunsten der
Mannschaft des ss - Oberabschnittes Nordost
Sturmbann 11/18 Königsberg. Eine der letzten
Zwischenprüfungen war kurz vor dem im

Hamburger Stadtpark gelegenen Ziel eine über
10 Meter lange Hindernisbahn . Hier nahm
Reichsführer js Heinrich Himmler zusammen
mit H -Brigadeführer Hermann, dem Chef des
Amtes Leibesübungen im ss - Hauptamt , den
Vorbeimarsch der Mannschaften ab, die sämt¬
lich in tadelloser Haltung und ausgezeichneter
körperlicher Verfassung den Kampf beendeten.

Ergebnisse: Klasse L. : 1 . ss -Oberabschnitt
Nordost Sturmbann 11/18 Königsberg 32
Strafpunkte ; 2. ss -Oberabschnitt Main Nach¬
richtensturmbann 11 Nürnberg 33 Strafpunkte;
3. F -Oberabschnitt Fulda -Werra Standarte 67
Erfurt 34 Strafpunkte ; 4. ss - Oberabschnitt
Rhein 1/10 Zweibrücken34 Strafpunkte ; 5. ss-
Oberabschnitt West Nachrichtensturmbann IV
Düsseldorf 34 Strafpunkte . - Klasse L : Ver¬
fügungstruppen und Totenkopsverbände: 1.
III . Leibstandarte ss I/Berlin 23 Strafpunkte;
2. IV . ss Deutschland Ellwangen 26 Strasp . ;
3. I . ss - Totenkopfverband Oberbayern 26
Strafpunkte ; 4. II . Germania Arolsen 28 Strtz,
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Rapid enttüuichie stark!
Luftwasfen -SV Rapid Osnabrück 9 :ü (4 :0)
Zu ungewohnter Mittagsstunde und daher

vor nur mäßigem Besuch gab es vorstehendes
Freundschaftsspiel auf dem VfL -Platz . Trotz¬
dem der LSV für Scrypschack und Weißweiler
hatte Ersatz einstellen müssen , landete er einen
unerwartet hohen Sieg über die stark enttäu¬
schenden Osnabrücker , die durch Grippeerkran¬
kungen zahlreiche Ersatzleute stellen mußten.
Ja , man spricht davon , daß nur zwei bis drei
Spieler der Stammannschaft angehörten . Die
Leistungen der Spieler waren , mit Ausnahme
des hervorragenden Torwarts aus der ersten
Mannschaft , sehr mäßig und erreichten kaum
Kreisklassendurchschnitt . Gegen diese Mannschaft
brauchten die LSVer nicht auf volle Touren zu
laufen , um zue einem überlegenen Siege zu
kommen . Dennoch wartete die Elf , in die sich
Bulle als rechter Verteidiger und Kerner als
Sturmführer sehr gut einfügten , in der ersten
Halbzeit , als die Osnabrücker Hintermannschaft
noch eisern verteidigte , mit sehr guten Leistun¬
gen auf . Dem Schiedsrichter Lehse, TuS 76,
der einen leichten Stand hatte , stellten sich die
LSVer in folgender Aufstellung : Griesch ; Bulle,
Dietrich ; Beising , Thiemeyer , Muck; Resch,
Söntgerath , Kerner , Danek , Bohne.

Nach einigen Angriffen der Osnabrücker über¬
nimmt der LSV das Kommando . Bohne
kommt wiederholt gut durch, flankt dann aber
zu hart . Unzählige Torschüsse sehen den guten
Gästetorwart auf dem Posten . Erst in der 17.
Minute verwandelt Bohne eine Resch-Flanke
zum 1 :0 . Drei Minuten später hat Söntgerath
Resch glänzend in Szene gesetzt, der vor dem
Torwart den Ball erreicht und zur Mitte flankt,
wo Kerner leicht zum 2 :0 verwandeln kann . In
der 25. Minute erhöht Resch an dem heraus¬
laufenden Torwart vorbei auf 3 :0. Nur verein¬
zelt und ohne jeglichen Schwung sind die An¬
griffe der Gäste . Ein schönes Tor erzielt Resch,
als er bei einem Alleingang drei Mann um¬
spielt hat und dann flach einschießt . 4 :0. Bei
diesem Stand werden die Seiten gewechselt.

Der Torreigen wird in der 7. Minute durch
Resch fortgesetzt , der kurz nach innen kurvt und
gegen dessen Schuß der Torwart machtlos ist.
Als in der 20 . Minute der Gäste-Schlutzmann
einen scharfen Schuß von Resch im Fallen nur
abprallen lasten kann, ist Kerner blitzschnell und
drückt das Leder zum 6 :0 über die Linie . Nach¬
dem dann Resch für zwei weitere Tore verant¬
wortlich gezeichnet hat , schließt Muck mit einem
Bombenschuß in den oberen Winkel das tor¬
reiche Spiel ab.

Fußball in 3ahke«
Tschammerpokal -Hauptrunde im Reich

Pommern : Germania Stolp — Gedanta Danzig 0 :3:
LSB 61 Swtnemiinde — VfB Pankow 4 :3 ; SV Stral¬
sund 07—Preußen Eberswalde 1 :2 ; Stettiner SC—
Bewag Berlin (Ges.) 2 :3.

Brandenburg : Brandenburger SC 05— Lufthansa
2 :1 ; Blau -Weiß- FC 1919 Fürstenwalde 3 :0 ; Hertha
BSC — Berliner SC 8 :0 ; Union Oberschönewetde—
ST Kallberge (Ges.) 11 :0 . , „ ,

Schlesien: STC Görlitz— SC Munzendors S ;3;
Saganer SB — Wacker 04 Berlin 1 :2 nach Verl . ;
Zionier-SV Glogau — Poltzet -SV Berlin 1 :7 ; Ra-
ibor 03— Vorwärts Breslau 7 :1 ; Union Wacker
Zreslau— Hertha Breslau 2 :3 nach Verl . ; VfB
Zreutzen Langenbielau — Reichsbahn Gleiwttz 3 :2.

Sachsen: Preußen Chemnitz— Chemnitzer BC 1 :7;
zolizet Chemnitz— Sportfreunde Harthau 9 :1 ; Guts
Kuts Dresden — Riesaer SV 0 :2 ; SC Bautzen—BC
)ertha (Ges.) 1 :11 ; 1. Vogtl . FL Plauen — FC Pla-
litz (Ges.) ausgefallen.

Mitte : Cricket Viktoria Magdeburg — Germania
Vernigerode 5 :1 ; SPVg . Erfurt - SC Erfurt 2 :1.

Rordmark : Poltzet -SC Lübeck — MSB Schwerin 3 :1;
Holstein Kiel— Sport 01 Hamburg 3 :2 ; WtlhelmS-
mra OS— Komet Hamburg 1 :2 ; Gut Heil Neumünster
>egen Phönix Lübeck 2 :5 ; TSG Rostock — Victoria
Hamburg 4 :1. „ ^

Westsalen: Sportfreunde Siegen — Borussia Dort-
nund 2 :4 ; SV Höntrop— SSV Velbert 1 :2 ; SPVg
Werten— VfL Alienböge 2 :1 ; Hüsten 09— Sonnen-
iorn 07 4 :3.

Niederrhetn : Hamborn 07— Bonner FD 9 :0.
Mtttelrhetn : Lura Bonn — Westmark Trier 4 :2;

siölner BC—FV Godesberg 1 :0 ; Köln Bayenthal—
Sura Düsseldorf 3 :2 nach Verl . ; Grünwetß Esch-
oeiler— Rhenanta Würselen 2 :1.

Nordhefsen: BC Sport Kassel — Spielverein Kassel
!:1 ; Hessen Hersfeld— Germania Fulda 2 : 1 ; Borussia
?ulda— Kewa Wachenbuchen 3 :2.

Südwest : Saar 05 Saarbrücken — FK 03 Pirmasens
:2 ; 1. FC Kaiserslautern — SPVg Mundeheim 5 :1;

SV Wiesbaden— VfB Unterltederbach 0 :1.
Baden : Alemannia Ilvesheim — VfL Neckarau 1 :2;

SPVg Sandhofen — SV Waldhof 0 :4 ; VfB Grötztngen
>egen 1. FC Pforzheim 0 :8 ; FL 08 Billingen — VfB
Nühlburg 2 ;4.

Württemberg : Stuttgarter SC —Borussia Neun-
irchen (Ges.) 5 :2 ; Stadlelf Ulm— Vlenna Wien
Ges.) 3 :2.

Bayern : Bayern München—Teutonia München aus-
issallen : Walhalla Regensburg — BC Augsburg 0 :1;
. FC 05 Schweinfurt — VsR Schwetnsurt 4 :2 ; Schwa¬
ben Augsburg — Vienna Wien (Ges.) 1 :2 ; TSV 1860
Nünchen— Slavia Prag (Ges.) 8 ;3.

Oldenburger Vereine melden
VfB Oldenburg

4. — VfL 94 4. 4 :3 (4 :0)

VsL von 1894 Oldenburg
1. — Bremer Sportverein st :2
4. — VfB 4 3 :4 (0 :4)

SuS Viktoria Oldenburg
Komb. — Eversten 1. 5 :5 (2 :5)
2. — Glück auf 1. 2 :4 (1 :2)

Heeres-Sportverein Oldenburg
3. — Glück aus 2. 2 :0 (0 :0)

Luftwassen- Sportverein Oldenburg
1. — Rapid Osnabrück 9 :0 (4 :0)

TV Glück auf Oldenburg
1. — Viktoria 2. 4 :2 (2 :1)
2. — HSV 3. 0 :2 (0 :0)

TuS Bloherfelde
1. — Brake 1. 1 :8 (1 :2)

TV Eversten
1. — Viktoria komb. 5 :5 (5 :2)

Rordmark schlügt Niedeesachsen K:S
Medenspiele um die Gruppenmeisterschaft
In allen vier Zonen wurden am Sonntag

die Gruppensieger ermittelt , die am 28. und
29. Mai in Breslau zum Endkampf um die
Deutsche Meisterschaft im Mannschaftstennis
antreten werden . In Frankfurt a . M . waren in
der Vorrunde Basen über Württemberg mit
7 :2 Punkten , 16 :7 «Sätzen und 131 :87 Spielen
und Südwest über Mittelrhein mit 5 :4 Punkten
11411 Sätzen und 101 :100 Spielen erfolgreich.
In der Zwischenrunde siegte Südwest über Ba¬
den mit 6 :3 Punkten 14 :8 Sätzen und 113 :88
Spielen . Weiterer Gruppensieger wurde Nieder¬
rhein , der die Nordmark mit 6 :3 besiegte , wäh¬
rend Westfalen mit 7 :2 Punkten über Nieder¬
sachsen triumphierte . Niederrhein zog mit 7 :2
Punkten über Westfalen in die Vorschlußrunde,
während Nordmark gegen Niedersachsen mit
6 :3 erfolgreich war . In Dresden ging Schlesien
mit 6 :3 Punkten über Sachsen als Endsieger
hervor . Das Trostrundenspiel zwischen Bayern
und Hessen fiel aus . Der Titelverteidiger Bran¬
denburg gewann , seinen Zonenkampf in Stettin
ohne Punktverlüst . Pommern wurde mit 9 :0
in der Vorschlußrunde , Ostpreußen in der
Schlußrunde mit dem gleichen Ergebnis ge¬
schlagen . In Breslau treffen also die Mann¬
schaften der Tennisgaue Südwest , Branden¬
burg , Niederrhein und Schlesien zusammen.

Abstblub -Lebegimgder Leichtathleten
Ms Abschluß der im vorigen Monat begon¬

nenen Lehrarbeit fand am Sonnabend und
Sonntag auf dem Haarenesch in Oldenburg ein
Leichtathletik-Lehrgang statt, zu dem vom Kreis¬
sportwart wieder die am ersten Lehrgang teil¬
genommenen Kreisbesten und Lehrwarte sowie
einige gute Kräfte des Luftwaffen -SV Olden¬
burg und des Oldenburger Turnerbundes ein¬
berufen worden waren . Etwa 25 Leichtathleten
waren dem Rufe gefolgt . Leider war der Kreis-
sportwart Hans Lübken wegen einer in Han¬

nover abgehattenen Tagung der Kreissport¬
warte des Gaues Niedersachsen verhindert . Für
ihn übernahm daher Lehrwart Kurt Lübken
die Betreuung der Teilnehmer , die aus Wil¬
helmshaven , Emden , Nordenham , Westrittrum,
Delmenhorst und Oldenburg ( VfL 94, OTB
und Luftw .- SV ) erschienen waren . Das kühle
Wetter am Sonnabendnachmittag war nicht ge¬
rade günstig für die Lehrarbeit , aber programm¬
gemäß wurde drei Stunden fleißig geübt , und

. zwar nach der allgemeinen Grundschulung Weit¬
sprung , Hammerwerfen , Stabhoch -, Weit - und
Dreisprung . Bei bedeutend wärmerem Wetter
konnte am Sonntagmorgen nachstehendes Pro¬
gramm abgewrckelt werden : leichtathletische
Grundschulung , Hürdenlauf , Speerwurs , Dis¬
kuswurf , Läufe und Staffelläufe.

Knappe Olheaburger Tennis-
Niederlage

Jade -Tennisgesellschaft Wilhelmshaven
gegen Oldenburger Tennisverein 13 :12

Der erste Wettkampf , der auf den Plätzen des
Oldenburger Tennisvereins am Ziegelhof aus-
gefochten wurde , richtete sich gegen die Jade-
Tennisgesellschaft Wilhelmshaven ; ein jähr¬
liches traditionelles Tressen , bei dem es immer
um Haaresbreite geht . Diesmal gewann Wil¬
helmshaven mit 13 :12 Punkten.

Hier die Ergebnisse:
Männer einzel: Geiß —Harms 6 :8 , 3 :6;

Jung —Ulrich 6 :1 , 6 :3 ; Lübbers —Harders 2 :6,
6 :3 , 4 :6 ; Hesse—Bartsch 6 :1 , 3 :6, 9 :7 ; Jensen
gegen Gurlitt 8 :6, 3 :6 , 6 :2 ; Stromburg —Wün¬
scher 4 :6, 3 :6 ; Onnen —Rehder 2 :6, 2 :6;
Bretzke—Tiemann 8 :6 , 7 :5.

Fraueneinzel: Neweling —Inka Krey-
stng 4 :6 , 6 :4, 2 :6 ; Steffens — Ruschmann 2 :6,
4 :6 ; Schumacher —Brück 6 :3, 3 :6, 6 :0 ; Steffens
gegen Siefken (erstere zurückgezogen) ; Finzen-
hagen ^ Knauer 6 :2, 6 :3 ; v . Grumbkow —Tie¬
mann 6 :8, 7 :5 , 6 :2.

Männerdoppel: Jung , Hesse—Harms,
Wünscher 6 :4 , 6 :1 : Lübbers , Jensen —Harders,
Bartsch 6 :3, 6 :2 ; Geiß , Bretzke—Tremann , Reh¬
der . 4 :6, 7 :9 ; Onnen , Stromburg —Gurlitt,
Ulrich 6 :0 ; 3 :6, 3 :6.

gegen I . Kreysing , Harms 5 :7, 1 :6 - NeivW
Lübbers - I . Kreysing , Ulrich 6 :4 . 6 :4 ; MockÄ
Geiß - Kreysing I , Harders 6 :4 . 7 :5 ; M
macher, Jensen —Brück, Wünscher 0 :6, 6 -2
Finzenhagen , Hesse—Siefken , Bartsch 6 -2 V
3 :6 ; Stessens , Stromburg —Knauer , Notars
6 :3, 8 :6 ; v . Grumbkow , Onnen —Ehepaar E
mann 2 :6, 3 :6.

Gesamtergebnis : 13 :12 Punkte , 30:28 Nu .,und 284 :271 Spiele für Wilhelmshaven .
'

Fear»en-Fauftdall-Vsti- tlPiele
der 1. Kreisklasse

Die 1 . Kreisklasse der Frauen setzte aw
Sonntagmorgen auf dem BTB -Platz iyr«
Pslichtspielreihe fort . Beteiligt waren TuS 7»OTB und VfL 94. Die Spiele litten unter de«Wind und ergaben verhältnismäßig Hobe Er
gebnisse . TuS 76 schlug OTB , dieser Wiedel
um den BTB , der seinerseits dem VfL 94 kl«,das Nachsehen gab .

^

Die Spiele nahmen folgenden Verlauf:
BTB —VfL 94 40 :26

^ Der VfL spielte in der ersten Hälfte aus der
günstigeren Seite und konnte beim Wechsel mitdrei Punkten führen , die jedoch nicht ausreiS-ten , um das Treffen siegreich zu gestalten. Die
Platzbesttzermnen nutzten den starken WM
durch weite Angaben aus und holten einen Sie«
mit 14 Punkten Vorsprung heraus.

TuS 76—OTB 39 :27 ( 15 :16)
Dieses Spiel ähnelte dem ersten stark ; au

hierbei verstanden es die OTBerinnen nich«,mit der Windbegünstigung einen entsprechenden
Vorsprung herauszuholen . Mit 16 :15 für OTB
w.urde gewechselt . Die Osternburgerinnen über¬
nahmen jetzt die Führung und erzielten mit
12 Punkten Vorsprung einen sicheren Sieg.

OTB—BTB 31 :27
In diesem Treffen spielten die OTBerinnen

bedeutend sicherer und ohne die im ersten Spiel
zeitweilig gezeigte große Nervosität . Beide
Mannschaften zeigten annehmbare Leistungen.
BTB mußte seinem Partner mit vier Punkte«
Sieg und Punkte lassen.

z » irn um »Änaslsler ! avr
MüMdvrger dlaedrlkdlM-

ReichsüberweikungSfteuern
Für die Zeit vom 1 . April 1937 bis

31 . März 1938 (1 . bis 4. Rechnungs-
Vierteljahr 1937/38) sind an Reichs¬
üb er we isu n g s st eu ern für das Land
Oldenburg , an denen die Gemeinden (Ge¬
meindeverbände ) beteiligt sind, eingegangen:

davon andre
Gemeinden
(Gemeinde-

Gesamt- verbände)
Annahmen weiter-

geleitet —
einschl . Aits-'

gleichsstock —
RM RM .

Reichseinkommensteuer
1. Rechnungsvierteljahr 1937 1408 881 362 282
2. . 1937 1408 881 362 283
8. , 1987 1 448 429 372 453
4. 1937 1453 371 622 877

zus. 5 719 562 1719 895 «)
Körperschastssteuer:
1. Rechnungsvierteljahr 1937 200 892 68 876
2. 1937 200 892 68 877
3. 1937 265 826 91141
4. 1937 296 671 173 468

zus. 964 281 402 362 «)
Umsatzsteuer;
1. Rechnungsvisrteljahr 1937 1016 271 609 763
2. 1937 1 013 694 608 216
3. 1937 1 955 125 633 074
4. 1937 1045 005 627 004

zus. 4130 095 2 478 057
Grundcrwerbsteuer:
1. Rechnungsvierteljahr 1937 176 431 83 216
2. 1937 127 803 63 902
3. „ 1937 120 643 60 321
4. 1937 147 540 73 770

zus. 572 417 286 208
Kraftsahrzeugsteuer:
1. Rechnungsvierteljahr 1937 173 857 —
2. 1937 150 074 16150
3. ,. 1937 162 SOS —
4. 1937 164 175 16 787

zus. 650 915 32 937
Der vom Reich Ende Mai 1937 ausgeschüttete

Ergänzungsanteil zur Einkommen - und
Körperschaftssteuer für 1936 (8 35 des Retchs-
finanzausgleichsgesetzes ) beträgt 1241 905,78
Reichsmark . Davon sind den Gemeinden über
den Ausgletchsstock 709 661,00 RM zugeflossen.

» ) Nach Abzug des Ausgleichsbetrages für die jetzt
den Gemeinden zufließende staatliche Gewerbesteuer.

Berliner Vörie
Die Wochenschlußbörseverkehrte am Aktienmarkt in

ausgesprochen schwächererHaltung . Das Angebot hatte
vereinzelt eine gewisse Vergrößerung erfahren , wäh¬
rend anderseits di« Aufnahmeneigung noch geringer
war als an den Vortagen . Unter diesen Umständen
kam es zu zahlreichen größeren Rückgängen, di« auf
allen Marktgebieten zu verzeichnen waren Sie hielten
sich im Ausmaß von 1—IV- Pzt . und standen in den
meisten Fällen in keinem Verhältnis zu dem geringen
Umsatz. Den Hauptgesprächsstoff in den Börsensälen
bildeten die Vorgänge in der Tschechoslowakei. 2 Pzt.
und mehr büßten Eintracht Braunkohl«, Westeregeln,
Bayrische Motoren und Feldmühle ein. Retchsbawk
waren bei einem Angebot von etwa 24 000 RM um
4»/- und Aschaffenburger Zellstoff um 3V- Pzt . er¬
mäßigt . Am Schiffahrtsaktienmarkt gaben Hamburg-
Amerika- Linie sind Norddeutscher Lloyd trotz der Ab-
schlußverösfentlichnngen V- bzw. 1 Pzt . nach . Später
nahm di« Aufvärtsbewegung zunächst ihren Fortgang.
BMW vergrößerten ihren Verlust auf 3°/-. Farben
wurden mit 156V, nach 158V . gehandelt . Dann trat
eine gewisse Widerstandsfähigkeit ein, die jedoch nur
vereinzelt zu Kursbesserungen von V- Pzt . führte . Der
Rentenmarkt lag ruhig und wenig verändert . Reichs¬
bahn- Vorzüge gaben nach unverändertem Beginn um
V , auf 126V , nach . Die Kommunale Umfchuldung
blieb mit 96V , auf gestriger Basis . Sonst sind noch

Retchsaltbesitz und mittlere Schuldbücher mit geringen
Kursrückgängen zu erwähnen . Won variablen Jn-
dustrieobligationen büßten Gelsenberg und Mtttelstahl
je V« Pzt . ein.

Märkte
Oldenburger Marktpreise . (Festgestellt auf dem

Wochenmarkt am 21 . Mai .) Molkereibutter , V- Kilo
155 bis 160 , Rindfleisch 85 bis 150 , Schweinefleisch
85 bis 120 , Kalbfleisch 112 bis 122 , Hammelfleisch110
bis 120 , Geräuch. Speck 104 bis 110 , Flomen 84,
Geräuch. Mettwurst 120 bis 140 , Leberwurst 120,
Frische Mettwurst 120 , Rotwurst 80 , Kartoffeln , alte
5, neue 20 , Spargel 40 bis 65 , Steckrüben 7 , Wurzeln
25 , Jung . Spitzkohl 40 , Weißkohl 15 , Spinat 15 , Sel¬
lerie 50 , Porree 35 , Bananen 45 , Fr . Aepfel 25 bis 60,
Rhabarber 20 , Radieschen 7, Honig 125 bis 150,
Tomaten 50 bis 100 , Eier , Stück 10 bis 13 , Hühner
200 bis 400 , Gurken 40 , Junger Kohlrabi , Knalle 25.
Blumenkohl, Kops 80 dis 100 , Salat 15 bis 20,
Petersilie , Bund 10 Rpf. Torf , 40 Hektoliter 10 bis
14 NM . Best« Ware Höhere Notierung.

SchiffSnacheichten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen Charterreife,

ysimk. 20 . 5. Azoren paff, nach Antwerpen — Aller
Ostaisten ausg . 20 . 5. Port Said nach Hongkong —
Augsburg Kuba-Golfh . ausg . 20 . 5 . Houston — Ber¬
lin Newyork ausg . A>. 5. von Southampton — Bre¬
men Newhork ausg . 20 . 5. von Bremerhaven — Co-
lumbus 20 . 5 . Newhork — Elbe Westk . Nordamerika
auKg. 20 . 5. Bremen nach Antwerpen — General
von Steuden 4. Frühlings -Mittelmeerf . 20 . 5 . Istan¬
bul — Gneisen«» Ostasten heimk. 21 . 5. Kode — Isar
Ostasten hetmk. 20 . 5. Uokohama nach Kode — Main
Australien hetmk. 20 . 5. nach Hamburg — Nürnberg
Westk . Südamerika PK hetmk. 20 . 5 . Antwerpen nach
Bremen — Osnabrück Westk . Südamerika hetmk . 20.
5 . Azoren pass , nach Antwerpen — Spree Nordbras.
ausg . 20 . 5. Para nach Manaos,

Hamburg -Amertka-Linie (einschl . Deutsch-Austral - u.
Kosmos -Linien .) Nordamerika , Ostküste u. Golfhafen:
Newhork Ausr . 21 . 5 . Bishop Rock pass , nach Neu-
york — Hamburg Ausr . 20. 5 . in Neuyork — Bochum
Ausr . 20 . 5 . Penttand Firth pass , nach Montreal —
Kiel Ausr , 20 . 5. tn Corpus Christi — Mittelamerika,
Westindien: Jberta Ausr . 19 . 5. In Veracruz — Cor-
dtllera Ausr . 20 . 5 . in Barbados — Phoenicta Ausr.
20 . 5. Ouessant pass , nach Trinidad — Jdarwald Aus¬
reise 20 . 5 . in San Juan de Pto . Nico — Westküste
Südamerika : Hermonthis Ausr . 20 . 5 . Lizard pass,
nach Crsstobal — Südafrika , Australien , Niederl .-
Jndien : Wuppertal Rückr. 20 . 5 . von London nach
Bremen — Menes Ausr . 20 . 5. Ouessant Pass , nach
Port Said — Staßfurt Rückr . 20 . 5 . von Adelaide —
Kurmark Ausr . 20 . 5. von Belawan — Hamm Rückr.
20 . 5. Vmuiden paff, nach Amsterdam — Essen Rückr.
20 . 5. tn Suez — Cassel Rückr . 20 . 5. vom Soerabaha
— Heidelberg Rückr . 21 . 5 . von Colombo nach Port
Said — Ostastew: Leverkusen Rückr . 20 . 5. in Ant¬
werpen — Tirpitz Ausr . 19 . 5 . in Rotterdam.

Hamburg -Südamcrikanische Dampfschsssahrts-Gefell-
schaft . Cap Arcona ausg . 21 . 5. Ouessant pass . — Cap
Norte heimk. 21 . 5 . von Montevideo nach Santos —
General Artigas ausg . 21 . 5. in Madeira — General
Artigas ausg . 21 . 5. tn Madeira — General San
Martin ausg . 20 . 5. von Santos nach Montevideo —
Monte Sarmtento heimk. 20 . 5. vom Rio de Janeiro
nach Bahia — Babitonga ausg . 21 . 5. Ouessant Pass.
— Buenos Aires heimk. 20 . 5. von La Plata nach
Buenos Aires — Joao Pessoa heimk. 20 . 5. in Per-
nambuco — La Plata aus« . 21 . 5, von Antwerpen
nach dem La Plata — Natal ausg . 19 . 5. von Bahia
nach Maceio — Pernambuco heimk. 20 . 5 . von Rio
Grande nach San Francisco do Sul — Vigo ausg.
20 . 5 , in Buenos Aires.

Deutsche Afrika-Linie (Woermann -Linie — Deutsche
Ostafrika - Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie.)
Westasrtka: Ussukuma heimk. 19 . 5. von Las Palmas
— Usaramo ausg . 15 . 5. von Las Palmas — Wadai
ausg . 17 . 5. von Dualr — Wameru heimk. 19 . 5.
von Montevideo — Wegbert heimk. 19 . 5 . von Be¬
nito — Urundt heimk. 18 . 5. von Port Eewtil — Wa-
kama heimk. 2 . 5 . vom Benguela — Süd - und Ost-
afrika: Adolph Woermann ausg . 20 . 5. von Port
Sudan — Njassa hetmk. 20 . 5 . von Las Palmas —
Usambara 19 . 5. in Rotterdam , Vorreise — Wtnadhuk
heimk. 19 . 5. von Walfischbat — Pretoria ausg . 19.
5 . vvon Southampton — Tanganjika ausg . 17 . 5.
von Luanda — Watussi heimk. 12 . 5. in Durban —
Wangoni heimk. 16 . 5 . von Beira — Muansa ausg.
19 . 5. Von Lobito. >

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG,
Bremen .) Achat« heimk. 19 . 5. von Algier nach Ant¬

werpen — Adana hetmk. 20 . 5. von Bona nach And
werpen — Achen anSg . 20 . 5. Viktoria pass . — La¬
rissa ausg . 20 . 5. von BurgaS nach Varna — M»
cedonta hetmk. 20 . 5. tn Malta — Helga L . M . Ruß
heimk. 20 . 5. Gibraltar Pass . — Tinos ausg. Ä . S.
von Alexandrien.

Rob . M . Sloman jr . Mittelmeer -Linie. Capri IS. 5.
von Palma de Mallorca nach Liverpool — CaftellM
18 . 5. von Livorno nach Neapel — Catania A . 5. in
London — Erica 19 . 5. von Meltlla nach Rotterdam
— Genua 20 . 5 . von Palma de Malloroa wach Ma¬
laga — LIPart 19 . 5. von Malaga nach Palma de
Mallorca — Livorno 19 . 5. Fimisterre paff . mH
Palma de Mallorca — Malaga 18 . 5. in Marseille -
Marion 18 . 5. von Split nach Hnelva — Messina IS.
5 . in Palermo — Savona 18 . 5. von London nach
Malaga — S -Pecta 19 . 5. von Palma de Mollorca
nach Genua.

Argo Reederei Richard Adler « . Co., Breme «.
Aar 20 . 5. London nach Bremen — Adler 20. 5. Hüll
nach Bremen Alk 21 . 5 . Brnnbüttel paff, nach Reval
— Nmifia 20 . 5. Hamburg — Antares 21 . 5. BiunS-
Süttel paff, nach Stettin — Drossel 20 . 5. Memel nach
Antwerpen — Elster 19 . 5. Hamburg nach London -
Fasan 21 . 5. Hnll nach Hamburg — Ganter 20. i.
Brunsbüttel pass, nach Kotta — Habicht 21. 5. nach
Hüll — Messe 21 . 5 . Kingslhnn nach Hamburg —
Möwe 21 . 5. wach London — Oliva 20 . 5. Raums
nach Bremen — Ostara 20 . 5. Abo — Reiher 21. ö.
Glasgow nach Leich — Schwalbe 21 . 5. Rotterdam
— Schwan 21, 5. London nach Bremen — Strauß
21 . 5. Helstngfors.

DampfschtffahrtS° Gesellschaft „Neptun", Breme«,
Achilles 20 . 5. Bilbao nach Oporto — AndromedaA>.
5 . Rotterdam nach Gdingen — Aftarte 21 . 5. Bremer¬
haven nach Malmö — Attas 20 . 5. Antwerpen «mH
Santander — Bacchus 20 . 5 . Rotterdam nach Stettin
— Bessel 20 . 5. Sevilla nach Malaga — Delta 20. !-
Malaga — Hestta 20 . 5. Hnelva — Kepler 20. 5. And
werpen nach Oporto — Kronos 20 . 5. Bilbao nach
Pasajes — Najade nach Stettin — Orest 20. 5.
Brunsbüttel pass, nach Königsberg — Phaedra 20. S.
Stettin nach Kiel — Pollnx 20 . 5. Rotterdam — Md
lades 20 . 5 . Rottkrdam — HanS Carl 20. 5. Bruns¬
büttel paff, nach Königsberg — Oskar Friedrich A,
5 . Danzig nach Bremen.

Deutsche DampfschtffahrtS - Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . BraunfelS 19 . 5. Gibraltar pass . ausg. "
DrachenfelS 20 . 5 . Masulipatam — Hundseck 20. l.
Hamburg — Lindenfels 20 . 5. Hamburg — Ockenfels
2l . 5 . Colombo — Rheinfels 20 . 5. nach Baltimore
— Stahleck 20 . 5. von Oporto ausg . — Stolzenfels
20 . 5 . Pertm paff, ausg . — Treuenfels 20. 5. von
Malta heimk.

Nnterweser Reederei AG, Bremen . Fechenheim20.
5 . Las Palmas paff. ausg . — Ginnheim 20. 5. Ma¬
deira paff. ausg . — Schwanheim 16 . 5. 30 Gr. S.
37 Gr . O . gem. — Gonzenheim 19 . 5 . von Baltimore
— Bockenheim 21 . 5. Jggesund — HeddernheimH-
5. 48 Gr . N. 24 Gr . W . gem. heimk. — KelkheimN-
5 . von Galveston hetmk. — Eschersheim 18 . 5. W»-
Helmshaven. ,

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rkjedem,
Hamburg . Meltlla 20 . 5. von Casablanca «ach
bon — Palos 20 . 5. von Laroche nach Gibraltar ---
Sebu 20 . 5 . von Pafajes nach Bilbao — Pvrt » A
5 . von Meltlla nach Ceuta — Sevilla 20. 5. von
Lissabon nach Leiroes — Pafajes 20 . 5. ausg . in
werpen — Santa Cruz 20 . 5. ausg . in Las Palmas
— Las Palmas 20 . 5. ausg . in Bremen — Lara«
21 . 5 . von Hamburg nach Antwerpen — Tanger
5 . eink. Ouessant pass.

Schiffsverkehr in Brake. In der Nacht zum Donm
tag legte unter die Anlagen des Nordpiers ein
fer zur Uebernahme einer Ladung Koks . Sonma^
vormittag legte „Johanne Ahrens " unter die Geirei
Heber , um etwa 1100 To . Weizen von Lager uver,
nehmen. Der griechische Dampfer „Sesostris" wirs
Laufe des Montag mit einer Ladung Weizen erwa
Auch soll in nächster Zeit schon wieder ein große
Dampfer mit Mais nach hier zur Entlöschung r
men. — Dampfer „Jthaka "

, ein deutsches Schiss-
nach erfolgter Entlöschung leer nach Hamburg.
torsegreiverkehr. Angekommen: „Helene"
Sandstedt,
den, „Lene" leer von Bremerhaven , „Schwalbe
vom Helgoland. „Altta 4" mit 50 To . RogSA AP
Neustadt. Abgegangen : Kehrewieder"- mit
düng Gerste nach Schleswig , „Schwalbe "M ao.
Ladung Gerste nach Schleswig , „Helene" mir^ 7̂ -
eisernen Spundbohlen , nach Sandstedt , n,ch
leer wach Bremen , „Lene" mit 10 To. Buiw
Blexen. Leichterverkehr. Angekommen: „Breme
leer von Bremerhaven . Abgegangen : ^
mit 600 To . Weizen wach Mannheim , - Lieie -.
667 To . Weizen nach Mannheim.
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Lattdesbimdtagimgdiesem Geiste bandeln . Die Grüße des stell- mann Mechels behandelte die Entwicklung der Den Abschluß der Tagung bildete amSonn-
? -b«inisterprästdenten Joel über - Polizeisportvereine , die überall einen starken tagvormittag eine gemeinsame Morgenfeier der

in Bremen
Die Lgndesbünde Bremen und Oldenburg

iin Kameradschaftsbund Deutscher Polizeibeam¬
tenHielten am Sonnabend und Sonntag in
Bremenihre Landesbundtagung ab , zu der
zahlreiche Abordnungen aus dem gesamten
GaugebietWeser-Ems und Hannover erschienen
waren . Die Tagung wurde eingeleitet mit einem
Empfangder Gäste und auswärtigen Teil¬
nehmer im Polizeihaus . Schutzpolizei -Inspektor
Bammann (Bremen ) hielt die Begrüßungs¬
ansprache , wobei er insbesondereden Inspekteur
derSicherheitspolizei, »-Oberführer Str ek¬
le

geradezu vorbildliche Arbeit der Warte des
Landesverbandes hervor , denen er seinen be¬
sonderen Dank aussprach . Sodann erstatteten
die Warte ihre Berichte , die in allen Einzel¬
heiten ein abgerundetes Bild ergaben . Haupt-

u . a . darauf hin , daß der Kameradschaftsbund
Deutscher Polizeibeamten seinen Mitgliedern
die aktive Aufgabe stelle, gemeinsam mit der
F die weltanschauliche Schulung zur Unter¬
stützung der politischen Führung zu pflegen.

nachmittag gelangte in der Bremer Kampfbahn
das Polizeisportfest 1938 zur Durchführung,
während sich abends alle Teilnehmer zu einem
großen „ Fest der Polizei " in den Centralhallen
zusammenfanden.

Morgenfeierder NSVAV kreis Oldenburg-Stadt
Wieder erlebte man im Staatstheater eine

Morgenfeier, die sich den vorhergegange¬
nen würdig anschlotz. Aus diesmal war das
Theater vollbesetzt . Die Feier stand im Zeichen
und im Dienste des Heldischen , jener « deut¬
schen Eibenschaft , die der verweichlichende Ein-

Weges , der begleitet ist . von den Kreuzen der
für die Idee gefallenen Helden . In diesem
himmelstürmenden und todesverachtenden Geist
wurde der Sieg errungen , uno in diesem
Geist wird weitermarschiert.

Markig und eindringlich die Stimmen der
Einzelsprecher , wohlgeschult und wirkungsvoll

wirken und werken im Dienste des Führers.
Er hat uns diesen Geist immer vorgelebt , war
Vorbild in treuer Pflichterfüllung und heldi¬
schem Einsatz für die Kameraden, ' für das Volk.
1923 marschierte Adolf Hitler durch München,
am 15. März 1938 rückte er an der Spitze der
Truppen durch Oesterreich ein . Man kann das

nbach (Hamburg ) sowie Standartenführer sluß zivilisatorischen Fortschritts und die zer- woyigeiaiuu und wirkungsvoll gruppen durch Oesterreich ein . Man kann das

öcke willkommen hieß . In mehreren Omni - setzende Tätigkeit finsterer Mächte zeitweilig ^ E ^ Äb ^ ^ ^ ? " ^ ^ wische Spiel vergangene Jahrhundert Äs das Jahrhundert

sien wurde sodann die Fahrt zur Polizei - zuruckgedrängt hatten . , , , ^ Menschen hatten
buffen wurde sodann die Fahrt zur Polizei
laserneOberneuland angetreten, wo eine Pa
mde der Polizei , verbunden mit einer Fahnen¬
übergabe , stattfand . Auf dem Gelände hatte
eine Hundertschaft der Schutzpolizei und des
PolizeiSV Ausstellung genommen.

Regierender Bürgermeister SA -Gruppenfüh¬
rer B ö h m ck e r schritt in Begleitung des In¬
spekteurs der Ordnungspolizei , Oberst der
Schutzpolizei Qu einer (Hamburg ) , und des
Kommandeurs der Bremer Schutzpolizei,
Oberstleutnant Knecht, die Fronten ab . In
einer kurzen Ansprache umritz SA -Gruppen-
sührer Bohmcker die Aufgaben , die heute die
Polizei zu erfüllen habe . Erste . Pflicht des deut¬
schen Polizeibeamten sei es , für die Ordnung,
Erziehung und Sicherheit des Volkes und da¬
mit letzten Endes auch für den Bestand des
Polles zu sorgen . Heute sei die Polizei Helfer
und Förderer des Staates und des Volkslebens.
Die Polizei sei eine Organisation , die auf das
engste mit der Bevölkerung verbunden sei , und
wo der Einsatz der Polizei geschehe, da müsse
er mit dem Bewußtsein erfolgen , als Soldat
des Führers zü handeln . Die Polizei sei Freund
und Helfer alles Guten und Wahren , aber un¬
erbittlicher Feind aller verbrecherischen Ele¬
mente, und eines Tages werde es in Deutsch¬
land so sein , daß diese Elemente bis auf einen
ganz geringen Teil verschwunden seien . Regie¬
render Bürgermeister SA - Gruppenführer
Bohmcker forderte die Polizeibeamten auf , wie
bisher weiter treu ihre Pflicht zu tun für
Führer , Volk und Vaterland . Sodann erfolgte
die Uebergabe einer Hakenkreuzfahne und der
Fahne , des DRL an den Polizei -SV Bremen
durch den Schutzpolizeiinspektor Bammann . Ein
Vorbeimarsch beendete die schlichte, aber ein¬
drucksvolle Feierstunde.

Vor dem gemeinsamen Mittagessen ließ sich
Regierender Bürgermeister SA -Gruppenführer
Bohmcker die Führer der einzelnen Orts¬
gruppen des Kameradschaftsbundes vorstellen
und begrüßte jeden mit Handschlag . Nach einer
kurzen Pause wurde die Landesbundarbeits-
tagmch im prächtig geschmückten . Saal des
Wilhelm -Decker- Hauses durch Landeswart Bre¬
men, Martin BammaNn , eröffnet : Die Tagung
diene dem Zweck, das Verständnis unterein¬
ander zu fördern und sich über allgemein inter¬
essierende Fragen auszusprechen . Er schilderte
kurz die Verhältnisse vor der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus , die auch den
Vielen Vereinen und Verbänden und damit be¬
gründeten Gegenströmungen in der Polizei ein
Ende bereitete . Heute gebe es nur noch eins:
eine deutsche Polizei , die fest in sich verankert
sei. Niemals hätten wir das heutige große
Deutschland , wenn die braune Armee des
Führers ihm und dem deutschen Volk nicht die
Treue gehalten hätte . Diesen Geist wolle sich
auch die Polizei stets vor Augen führen und in

Das Staatsorchester unter Leitung von
Generalmusikdirektor Leopold Ludwig leitete
die Stunde durch die Ouvertüre zu „Egmont"

samrnenschlietzen, die diesen Rufen Folge leisten,
gestaltet sich zum Totenzuge . „Wie Narren sind
wir einsam angetreten . " Furchtbar klingt die
Anklage gegen das Nichtverstehenwollen und

Sturms 31/91 und die Spielschar der SA - Seinen , ob sie gleich dasselbe Blut in den _ _ _
Standarte 91 unter Leitung von Oberschar - Adern haben . Dann erfolgt dennoch der Auf - setzen folgend . Wir stehen unter diesem ewigen

sich auseinandergelebt . Da kam Adolf Hitler
und faßte den Entschluß , Erzieher und Gestalter
dieses auseinanderstrebenden Volkes zu werden.
„ Wie Narren sind wir einsam angetreten "

, weil
die Menschen uns fassungslos gegenüberstanden,
die wir uns einsetzten für das Volk , das aus
einem ewigen Blutstrom kommt , ewigen Ge-

führer vr . Wisstg unter Mitwirkung des
«Staatsorchesters zur Vorführung gelangte.
Musik, Einzelsprecher , Sprechchöre und Gesänge
wechseln miteinander ab und klingen aus in
das mitreißende Bekenntnis : Der Kampf gegen
das Heldische, der die Versklavung des deutschen
Volkes zum Ziele hatte , war trotz aller An¬
strengungen auch in der Zeit unserer tiefsten
Erniedrigung nicht völlig gelungen . Im Gegen¬
teil — : dort , wo sich dieser heldische Geist er¬
halten hatte , erglühte er zu Stahl , zu unbeug¬
samem Kämpfergeist . Aus diesem Geist ist die
SA geboren . In diesem Geiste zog sie durch
eine Welt der Feindschaft und Verständnislosig¬
keit ihren Weg . Unbeirrt und oft sich des Zieles
kaum voll bewußt , aber durchdrungen von der
Richtigkeit dieses schweren und opfervollen

bruch. „Unsterblichkeit strahlt um die stillen
Taten . " Der Tod verliert seine Schrecken, ja
mehr : „Gesegnet sei der Tod . " Es folgen die
Weihe und der Aufbau : „ Wir bauen des Rei¬
ches ewige Feldherrnhallen . " Die Feier schließt
mit ihrem Höhepunkt , dem „Bekenntnis "

, das
Brigadeführer Linsmaher ablegt.

Wir rufen euch, so führte er u . a . etwa aus,
in einer Zeit , die erfüllt ist vom heldischen Geist.
Heute hat unser Volk den soldatischen Ge¬
danken verstanden , und in allen Erscheinungen
dieser Zeit ist der Nachhall des soldatischen
Geistes zu spüren . Die NSDAP , die Sturm¬
abteilungen des Führers sind davon erfüllt,
ebenso die Millionen , die im Strome dieser
großen Bewegung marschieren , Frauen und
Männer der NSV , die im Dienst am Volke

Gesetz des Volkes . Der unbekannte Soldat
lehrte es uns , uns unter die Gemeinschaft zu
stellen , die Lehre des Führers zu erkennen und
in unserer Lebenshaltung anzuwenden . Wir
wollen mutig und entschlossen sein , Mitkämpfer,
die nicht an sich denken. Bei Langem « « erklang
die Stimme des Blutes . Nicht um Lohn oder
Anerkennung gingen die jungen deutschen Hel¬
den singend in den Tod . Wir wollen Träger
der Kampfidee sein . Nur durch soldatischen Ein¬
satz konnte in fünf Jahren so Großartiges ge¬
schaffen werden . Heldischer Einsatz für das Volk
wird dies ewig am Leben erhalten . So ge¬
denken wir des Führers , der uns den heldischen
Einsatz vorlebt . Ihm geloben wir Treue in
allen Dingen des Alltags . Wir folgen
Adolf Hitler.

Holstein siegte im KlootWetzen
Dangast b. Varel , 22 . Mai.

Der große Tag des Feldwerfens im Kloot¬
schietzen der Oldenburger und Ostsriesen gegen
die Holsteiner in Dangast konnte bei herrlichem
Sonnenschein durchgeführt werden . Der frische
Wind , der über den Strand von Dangast hin¬
wegwehte , erschwerte allerdings zeitweise etwas
das Werfen.

Der Tag begann mit einem Wecken, und
schon sehr früh zogen die Klootschießer zum
Kampfplatz hinaus . Der Vormittag war aus¬
gefüllt mit Ausscheidungswersen für -den Feld

Freunde des Friesenspiels zum Kampfplatz
unter Vorantritt einer SA -Standartenkapelle.

Bevor der große Feldkamps begann , hielten
die Führer der Verbände , Theodor Hinrichs
vom Friesischen Klootschießerverbande und
August Pauls vom Holsteinischen Klootschießer¬
verband , Ansprachen,' in denen sie aus die Be¬
deutung dieses Kampfes hinwiesen . Mit einem
Gruß an den Führer wurde der Kampf sodann
eröffnet . Die Werfer traten in vier Gruppen
an . Es gab einen außerordentlich harten

rühmte Bremer Freimarkt abgehalten wird , ist
nach großzügigen künstlerischen Gesichtspunkten
durchgeführt worden.

Heute schon läßt sich feststellen , daß die ur¬
sprünglich gehegte Absicht, hier eine Leistungs¬
schau im wahrsten Sinne des Wortes zu er¬
stellen , überall restlos durchgeführt worden ist,
oder die des Groß -, Ein - und Ausfuhrhandels,
der Schiffahrt , des Verkehrs , der Wirtschafts¬
schau oder des Handwerks , in allen ist ein
lebensnahes Bild jener vielfältigen Kräfte ent¬
standen , die in der alten Hansestadt an der
Weser , dem zweitgrößten deutschen Seehafen,

Kampf , bei dem es sich jedoch schon von An -- >-und darüber hinaus im weiteren Raume Ems
kämpf . Auf jeder

'
Seite traten eine große Zahl fang an zeigte , daß die Holsteiner über sehr auf wirtschaftlichem und kulturellem Gebiete

von Klootschietzern an , und aus jeder Reihe gute Werfer verfügten und m allen Gruppen ^ der Arbeit sind. Aber auch die politische
l* -- Überlegen waren . Auf der Seite der Olden - - - > - -V ^ ^

burger und Ostfriesen machte es sich bemerk¬wurden die besten Werfer ausgewählt . Es stan¬
den dje friesischen Werfer vom Klootschietzerver-
band , der das Land Oldenburg -Ostfriesland
umfaßt , aus dem Stand , und auch die Werfer
des Holsteinischen Klootschießerverbandes . Nach
hartem Kampf und nachdem die Werfer hier
schon zum erstenmal alles eingesetzt hatten,
wurden von jeder Seite die 16 besten Werfer
ermittelt . Die sechs besten Werfer aus diesem
Standwerfen wurden außerdem mit Plaketten
ausgezeichnet . Es sind dies : Gerd Gerdes -Utgast
( Ostfriesland ) , Helmut Haack -Kiel , Karl -Heinz
Schmielau -Wesselbüren , Fritz Christiansen -Kiel,
Willy Möller - Westerdeich- Strich ( Holstein ) und
Karl Haberkorn-Kiel.

Nach der Mittagspause folgte dann der ge¬
schlossene Aufmarsch aller Klootschietzer und der

Muttertags-Nachfeier mit dem NSKK
Alle Mütter , die einmal in einem Heim der

NS - Volkswohlfahrt weilten , waren gestern
wieder eingeladen zu dem alljährlichen Mütter¬
tressen. Das war , um es gleich vorweg zu
sagen, ein herrlicher Nachmittag in froher Ge¬
meinschaft . Wie gern erinnern sich die Mütter
lener Tage , als sie — während ihre Familie
anderweit betreut wurde — die so nötige Er-
Mung und Äusfpannung in einem Mütterheim
°°r NSV genossen . — Den Muttertag begingen
ne selbstverständlich in ihrer eigenen Familie.
,7° er gestern war sozusagen Nachfeier ; da kamen
Ne aus allen Richtungen herbei , um gemeinsam
einige fröhliche Stunden zu verleben und Er¬
innerungen auszutauschen . Dabei war ihnen die
Mn nach Sandkrug besonders leicht gemacht
durch das freundliche Entgegenkommen des
stSKK. Die Männer von den Stürmen 1 und
rO/L 63 stellten sich gern mit ihren Wagen zur
Anfügung , obgleich manche von ihnen erst am
Aornnttag die Wiederholungsübungen für das
M -Sportabzeichen gemacht hatten.

Vom Pferdemarkt aus ging die Fahrt in zwei
Ngm Wagenkolonnen über Wardenburg-
Arup nach Sandkrug . Hier wurde zunächst das
NSV - Waldheim besichtigt, wo zur Zeit
Mdert Kinder einen stärkenden Aufenthalt
Men . Wer es noch nicht wußte , konnte sich hier
Arch eigene Anschauung davon überzeugen,
M im Waldheim der Kreisamtsleitung Ol¬
denburg- Stadt für die erholungsbedürftigen
nmder getan wird . Alle vier Wochen kommt ein
Mer Transport . In Sonne , Sand und Wasser,
Wer hohen Kiefern , tummelt sich eine muntere
Wderschar , sorgsam betreut von der NS-
Mwester Anna und mehreren tüchtigen Kin¬
dergärtnerinnen . In den sonnedurchsluteten
Mlafsälen mit den Weißen Betten ist alles
Mo blitzblank gescheuert wie in den großen,
7 .üen Taaesräiimw und Kücken.

Mit den besten Eindrücken schieden die
Frauen von dieser Stätte wahrer Volkswohl¬
fahrt . Die eigentliche Feier fand im benachbar¬
ten Gasthaus Stöhr statt, wo die Gäste der
NSV bei Kaffee und Kuchen prächtig unter¬
halten wurden durch die Kinderschar aus dem
Waldheim . Hier zeigten die Kinder in wechsel¬
vollen Darbietungen , wie sie die Freizeit ge¬
stalten und auch im gemeinsamen Spiel den
Sinn des Lebens in der Volksgemeinschaft bei¬
zeiten lernen . Mit großer Freude erlebten die
Mütter die Vorführungen von Volkstanz und
Lied , Musik und kindlichem Bühnenspiel , zwei -,
fellos haben die Kinder selbst ebenso Helle
Freude gehabt , wie eine Gruppe nach der an¬
deren immer Neues vorbrachte , ein größerer
Junge den Ansager mimte und ein bunter Rei¬

gen sinnreicher Stücke die schauspielerischen
Fähigkeiten der Mädel und Jungen zeigte . Man
merkte ihnen an , mit welcher Begeisterung ste
unter Anleitung der Hortnerinnen die Vor¬
bereitungen tagelang erarbeitet und erprobt
haben mutzten . Die Leistungen waren ausge¬
zeichnet und riesen immer wieder Beifall her¬
vor . Im Mittelpunkt des erlebnisreichen Nach¬
mittags stand eine Anfprache des Kreishaupt-
Wellenleiters D i 11 m a n n , der zusammen mit

Kreishauptstellenleiter Buchtmann und
NSKK -Sturmführer Balte die Veranstaltung
leitete . Pg . Dittmann sprach von der großen
Aufgabe der NSV besonders an den deutschen
Müttern , weil in der Familie äls der Kerm-

bar , daß mehrere der guten Werfer fehlten , so
u . a . Saathof - Norden und Hullen -Osterende
(Friesische Wehde ) . In beiden Mannschaften
befanden sich auch Vertreter der Wehrmacht.
Bei den Oldenburgern und Ostfriesen sah man
mehrere Soldaten vom Heer und in der hol¬
steinischen Mannschaft Soldaten der Kriegs¬
marine . Der beste Werser des Tages war der
Fähnrich zur See Haberkorn -Kiel.

Ueber fünf Stunden dauerte der Kampf , dem
etwa 2000 Volksgenoffen und Freunde ' des ost-
friesischen Heimatspiels beiwohnten , darunter
auch Kreisleiter Flügel - Varel und Amts¬
hauptmann O t t vom Amt Friesland.

Das Endergebnis dieses großen Kampfes
war ein Vorsprung der Holsteiner von 127,40
Meter und damit gelang es den Holsteinern,
den Länderpreis , der zum erstenmal 1931 in
Altona ausgeworfen und damals von ihnen
gewonnen wurde , wiederum mit heimzunehmen.

Zwifchen den Oldenburgern und Ostsriesen,
die noch manche Stunde froher Kameradschaft
verbrachten , wurde vereinbart , den Feldkampf
in den nächsten Jahren zu wiederholen . Mit
einer Preisverteilyng , bei der auch für den
besten Werser ein Ehrenpreis der Stadt Varel,
eine Hitler -Plakette , ausgegeben wurde , klang
der Tag aus.

Am Mittwochvormittag eröffnet der Gauleiter
von Weser -Ems und Reichsstatthalter in Olden¬
burg und Bremen Carl Röver im alten Rat¬
haus zu Bremen im Rahmen einer feierlichen
Kundgebung die große Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt ". Im unmittelbaren
Anschluß daran werden sich den zahlreichen
geladenen Gästen aus Partei , Staat , Wirtschaft
usw . aus dem ganzen Reich erstmalig die Tore

Neuordnung der Dinge findet auf der Ausstel¬
lung stärksten Ausdruck durch die Ehrenhalle
der NSDAP sowie durch die Halle der Deut¬
schen Arbeitsfront . Sehr repräsentativ stellt sich
die Halle der Freien Hansestadt Bremen dar,
die von den Künstlern der Nordischen Kunst¬
hochschule eine sehr sorgfältige Ausgestaltung
erfahren hat.

ES ist selbstverständlich , daß sich im Rah¬
men einer so kurzen Betrachtung nicht die Fülle
desjenigen auch nur annähernn aufzählen läßt,
was sich den Besuchern in den großen Hallen
darbieten wird . Die Feststellung , daß die Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " neben
den Reichs -Ausstellungen die größte diesjährige
deutsche Ausstellung sein wird , mag allen denen,
die sich über eine Fahrt nach Bremen noch nicht
schlüssig sind , genügen , ihre Ueberlegungen im
positiven Sinne zu beeinflussen . Welche Be¬
deutung man der Ausstellung zumißt , geht auch
daraus hervor , daß außer vielen anderen
Tagungen und Veranstaltungen der Reichs¬
kolonialbund seine Reichstagung vom 26 . bis
29 . Mai in Bremen abhält und daß ferner der
Edekä-Verbandstag und der 44. Philatelistentag
im Juni in den Mauern der alten Freien
Hansestadt vonstatten gehen . Bremen ist ge¬
rüstet , seine vielen Gäste aus allen Teilen des
Reiches würdig zu empfangen und ihnen die
Stunden und Tage , die ste in seinen Mauern
verleben werden , auf das angenehmste zu ge¬
stalten.

124 Flugzeuge - es VeutMland-
Sluges landeten ln Wilhelmshaven

Wilhelmshaven , 22 . Mai.

Aus dem Wilhelmshavener Flugplatz herrschte
am Sonntag Hochbetrieb . Das gute Wetter hatte
viele Zuschauer herbeigelockt , die sich die Lan¬
dung der Verbände und ihren Start zum Wei -?
terflug im Rahmen des Deutschland -Fluges an-
sehen wollten . Nachdem das NSFK Sonntag¬
morgen zu einem Appell angetreten war , er¬
wartete man gespannt das Eintreffen der ersten
Maschinen . Punkt 9 Uhr landete der erste Ver¬
band , eine Mannschaft aus Hannover . Von da
ab gab es ein ununterbrochenes Landen und
Starten , aus Münster i . W . , , Essen - Ruhr,.
Rangsdors bei Berlin , aus Hamburg , Stettin,
Breslau , aus Stuttgart und Königsberg kamen
die Flugzeuge , die fast alle nach kurzem Auf¬
enthalt weiterslogen . Unter den Mannschaften,
die in Wilhelmshaven landeten , sah man u . a.

zur Förderung und Erhaltung der kosi-
"Mn Gesundheit unserer Kinder.
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Kind ist eine überaus wichtige Ausgabe zur Wer diesen Ausstellungsplatz von früher her .
Förderung der Volksgesundheit , und in seinem kennt, wird verwundert sein , welch eine Ver - auch Gruppenführer v . Bülow , und bei einer

Rabmen spielt die Mütterverschickung eine große Wandlung er in den letzten Wochen und Mo - anderen Gruppe Ministerialrat Geyer . Rasch

Rolle . Die Teilnehmerinnen an diesem Mütter - „ « en erfahren hat . Nicht nur , daß 19 große erfolgte die Abfertigung durch den Badendienst,

treffen haben den Segen der Einrichtung AMl -n ibre rienaen Fronten emvorrecken und unter der Leitung von NSFK -Sturmsührer

tektonisch eindrucksvolles Bild verleihen , auch
die gärtnerische Ausgestaltung des wetten
Raumes , auf dem alljährlich im Oktober der be-

derum bestätigen , daß sie in der Sorge um die

Zukunft ihrer Familie nicht alleine stehen , son¬
dern daß die Volksgemeinschaft mittragt und

mithilft . o-

lietz. Als letzte Mannschaft traf kurz nach 20 Uhr
ein Verband aus Dresden ein . Insgesamt sind
in Wilhelmshaven am Sonntag 124 Maschinen
gelandet

s



MS E1M und Land
Oldenburg , den 23 . Mat 1938

ZwiedM sparsam verwende «!
Die Zwiebeln, die die deutsche Hausfrau zur

Zeit in den Geschäften erhält , werden seit An¬
fang April aus Aegypten eingeführt.

Die Weltzwiebelernte 1937 ist verhältnis¬
mäßig gering ausgefallen . Da Deutschland in
jedem Jahr große Mengen Auslandszwiebeln
zur Deckung des , Bedarfs hereinnehmen muß,
wurde daher schoß die eigene Ernte durch Lage¬
rung und Lenkung weitestgehend gestreckt. Es
bestand so die Möglichkeit , mit der eingeführ¬
ten Ware bet sparsamer Verwendung bis zur
neuen deutschen Ernte Zwiebeln laufend auf
den Markt bringen zu können.

In den letzten Tagen ist aber der Weltmarkt¬
preis für Aegypterzwiebeln durch internationale
Geschäftemacher um etwa 100 Prozent gegen¬
über den Vorjahren Hochgetrieben worden.

Deutschlandkann es sich heute nicht leisten, um
Geld für derartige Geschäfte auszugeben.

Hausfrauen ! Verwendet daher Zwiebeln
äußerst sparsam! Nehmt Vom deutschen Markt
Schnittlauch, Lauchzwiebeln, Schalotten und
Knoblauch! Vor allem: Beklagt euch nicht bei
eurem Kaufmann!

Zeigt Verständnis , wenn euer Kaufmann
keine ausländischen Zwiebeln mehr anbietet,
weil der Welthandel unzureichendeMengen zur
Verfügung stellt!

«!
* SA erlebt den Besuch des Führers in

Italien , lieber den großartigen Kultursilm
„Weltgeschichte in sieben Tagen " ist von be¬
rufener Seite gelegentlich seiner Uraufführung
geschrieben worden. Große Begeisterung löste
der Film bei den Oldenburger SA - Männern
aus , die ihn am Sonnabend in einer Nachtvor¬
stellung in den Oldenburger Lichtspielen er¬
lebten. In den Herzen dieser braunen Soldaten
des Führers weckte der Film die tiefsten
Empfurdungen. Das hier in großartigen Film¬
aufnahmen für alle Zeiten festgehaltene große
Geschehen , der unbeschreibliche Jubel des
italienischen Volkes um Adolf Hitler ist auch so
einzigartig, daß jede Schilderung dagegen ver¬
blaßt.

* Schulungstagung der SA - Standarte 91.
Am vergangenen Sonnabend führte die SA-
Standarte 91 in der Höheren Technischen Lehr¬
anstalt Oldenburg eine Schulungstagung im
SA -Disziplinarwesen durch . Außer den Führern
der Sturme hatten die Rechtsberater-Helfer der
vier Sturmbanne und die Disziplinarwarte
sämtlicher Stürme teilzunehmen. Der Rechts¬
berater der Standarte 91, Sturmführer vr.
Retners, gab an Hand von Beispielen all¬
gemeine Richtlinien über die Durchführung der
verschiedenen SA - Disziplinarverfahren und
legte einheitlichdie zukünftigeBehandlung aller
dieser anstehenden und noch anlaufenden An¬
gelegenheitenfest. Mit allgemeinen Ausführun¬
gen und dem Gruß an best Obersten SA -Führer
schloß Sturmbannführer Buchholz die Schu-
hungstagung.

* Zwei herrliche Platzkonzerte waren den Ol¬
denburgern gestern beschieden . Das Musik¬
korps des Infanterie - Regiments
16 spielte am Staatstheater . Zut Einleitung
hatte ObermusikmeisterWille den Regiments¬
marsch des österreichischen Regiments „ Prinz
von Preußen " gewählt, um die Verbundenheit
mit den deutschen Brüdern der alten Ostmark
zu unterstreichen. Auch sonst wies die Musik¬
folge einige neu erarbeitete Stücke auf, wie
denn die ganze Musikfolge vielen der zahl¬
reichen Besucher neu gewesen sein dürfte . —
Auf dem Paradewall konzertierte der Gau¬
musikzug des Reichsarbeitsdien¬
stes unter Leitung von Obermustkzugführer
Hagen. Auch hier hatten sich die Musikbegei¬
sterten zahlreich eingestellt . Sie hörten manch
neueinstudiertes Werk , hörten viele herrliche
Opern- und Operettenweisen im Wechsel mit
schneidigen Märschen. Auch hier wollte der
Beifall nach den beiden Schlußmärschen von
Fucik und M . Schröder nicht verstummen, bis
die begehrte Zugabe erklang.

* Geologische Aufnahmearveiten werden im
Süden des Landes durchgeführt. Bei diesen
Arbeiten handelt eF sich um die Feststellung, ob
der Boden Schätze enthält, die der Hebung und
Förderung wert sind . Für die Aufnahme-
arbeiten nach geologischen Gesichtspunkten ist
das Lagerstättengesetzvom 4. Dezember 1934
maßgebend. Die Ausführung wird von der
Preußischen Geologischen Landesanstalt, die
ihrerseits den Bezirksgeologen Professor vr.
Dienemann beauftragt hat , durchgeführt. Nach
dem Gesetz über die Durchforschungdes Reichs¬
gebietes nach nutzbaren Lagerstätten ist bei der
Ausführung seiner Arbeiten der Bezirksgeologe,
der mit entsprechendenAusweisen versehen ist,
von den Grundstückseigentümern weitestgehend
zu unterstützen. Auf das Ergebnis der Unter¬
suchungen darf man gespannt sein , da für den
südlichen Landesteil mit dem Vorhandensein
von nutzbaren Bodenschätzen zu rechnen ist.

* Farve im Stadtbild . Die Erlangung eines
schönen und farbig einwandfrei gestalteten
Straßenbildes wird seit den Jahren der Macht¬
ergreifung von allen Hauseigentümern betrie¬
ben . Das gute Beispiel haben die verschiedenen
Dienststellen der Behörden und der Körperschaf¬
ten des öffentlichen Rechtes gegeben . Die pri¬
vaten Hausbesitzer haben sich aber auch an der
Aktion der farbigen Astsgestaltung der Landes¬
hauptstadt beteiligt, wie die überall ausgeführ¬
ten Hausanstriche und Neugestaltung der Fassa¬
den zeigen . Jetzt wird das ehemalige Gebäude
der Landesbank an der Ecke Ritterstraße und
Stautorplatz neu in Farbe gesetzt. Durch diese
Malerarbeiten wird das Stadtbild des Stau¬
torplatzes und der Ritterstratze erheblich ver¬
bessert . Einen neuen Hausanstrich erhält u. a.
auch der Haarenhof am Schützenwege , nachdem
dessen baufällige Fassaden neu verputzt worden
sind . Das Gebäude des Haarenhofes, bislang

MtterSMt des RMswetteMliltes
Ausgabe »« : Bremen (Nachdruck verboten)

Das nordeuropäische Hoch hat sich weiter verstärktund hat dort zur Aufheiterung geführt . In unserem
Bezirk war es aber am Sonnabend bet niedrigen
Temperaturen noch trübe . Mittags wurden nur
12 Grad erreicht. AVer schon am Sonntagmorgen
war nur noch geringe Bewölkung vorhanden . Unter
dem Einfluß der Sonnenstrahlung wurde nun die
Luft schnell erwärmt , um 11 Uhr konnten schon
14 Grad gemessen werden. In den südlichen Teilen
Deutschlands war es aber bei neblig-trübem Regen¬wetter noch sehr kalt. Das nördliche Hoch wird seinen
Einfluß nun immer weiter nach Süden ausdehnen.Unter dem Einfluß absinkender Luftbewegung und
unter der Einwirkung ungehinderter Sonnenstrahlungwird die Temperatur von Tag zu Tag weiter an-
steigen, so daß nun endlich wieder Sommerwärme bei
uns einkehrt.

Voraussage für den 33 . Mai : Nachlassende östlicheWinde, meist heiter und trocken , weitere Erwärmung.
Aussichten sür den 34 . Mai : Ruhiges , Heiteres und

noch wärmeres Wetter.
Aussichten für den 3S. Mai : Trocken und warm.

Amtlicher täglicher MteriWZöericht
der Wetterstation LandcsbauernschaftWeser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 23 . Mai , 3 Uhr nachm.

Baromtr . Lufttemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste
mm Lslsius u . Stärke mm Erdb .-Tp.

767,1 9,8 02 0.0 4.0
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden in 1 m Bodent.
19.7 5 .5 st.O 10,9
Temperaturen in der Städtischen Flutzvadeanftalt

Luft 9 Grad Wasser 12st , Grad
Am 24 . Mai 1938:

Sonnenaufgang 4 .1? Uhr Mondaufg . 1,34 Uhr
Sonnenuntergang 20 .26 „ Mondunterg . 14 .11 „

Hochwasser: Oldenburg 10 .58 , 23 .22 ; Elsfleth
9 .18 , 21 .42 ; Brake 8.58 , 21 .2S ; Nordenham 8 .23,20 .47;
Wilhelmshaven und Dangast ,7 .38 , M .02; Wanger¬
ooge 6.54 , 19 .16 Uhr.

Ae * Bi-i -rSt morgen
Dienstag , den 24. Mai 1938

D e u t schlandfender: 5.05 : Musik für Frühausftcher / 6.30 : Frühkonzert / 10 .00 : Das wehr¬hafte Dorf / 10 .30 : KSt : Fröhlicher Kinder-
ganm / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 13 .00:
Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bisdrei / 15 .15 : Beliebte Tenöre / 15 .35 : Bei den
Geistern der gelben Blätter / 18 .00 : Musik am
Nachmittag, m. Einl . / 18 .00 : Aus dem italieni¬
schen Liederbuch / 18 .30 : Dichterbauern — Bauern-
dichter / ! 8.5o : Di« Ahnentafel / 19 .10 : Und jetzt
ist Feierabend / 21 .00 : Serenaden / 21 .15 : Reger-Mozart -Konzert / 22 .20 : Deutschland-Echo / 22 .30:Kleine Nachtmusik / 23 .00 : Nachtmusik.
Reichssender Hamburg: 6.10 : Zum fröh-
lichen Beginn / 10 .00 : Das Dorf an der Grenze /
10 .30 : So zwischen elf und zwölf / 12 .00 : Musik
zur Werkpaufe / 13 .15 ; Musik am Mittag / 14 .15:
MusikalischeKurzweil / 15 .25 : Musik für Kammer¬
orchester / 16 .00 : Musik a. Nachmittag, m. Einl . /

. 17 .15 : Bunte Stunde / 18 .00 : Uns Antenn , de

singt un brummt , Frööjaar kummt, Frööjaarkummt / 19 .10 : Sudetendeutsche Märsche / 20 .00:Hurra , wir sind wieder da / 23 .30 : Unterhaltungund Tanz / 24 .00 : Musik aus Oesterreich.R c ich s scn dcrKvIn: 6.30 : Freut euch desLebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Morgenmusik /msere jMgen Mütter singen / 10 .00:9.30 : Was unsere ,Das Dorf an der Grenze / 10 .30 : KSt : Fröh-
Nches Spiel für unsere Kleinsten / 11 .45 : BF:Bauer merk auf / 13 .00 : Werkpause des Reichs-
Wpders Köln / 13 .15 : Mittagskonzert / 14 .10 :Melodetn aus Köln gm Rhein / 15 .00 : Aus Hei¬matmuseen unseres Sendegebietes : Bielefeld /15 -15 : Zwischenmusik / 15 .M : Wunschträum« vongestern — Wirklichkeitenvon heute / 16 .00 : Musikam Nachmittag, m. Einl / 18 .00 : Neues vom
Film / 18 .30 : Englische Unterhaltung / 19 .10:Musik zum Feierabend / 20 .00 : Retchsmüfiktage
^038 in Düsseldorf / 20 .45 : Großer Tanzabend desReichSsenders Köln / 24 .00 : OesterrcichischeMusik.

einen unschönen Eindruck machend , wird nun¬
mehr eines der schönsten am Schützenwege.

* Entgelt für die Rottmeister. Für die Rott¬
meister in der Landeshauptstadt Oldenburg ist
nach der deutschen Gemeindeordnung mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1937 an eine Entschädi¬
gung ihrer Auslagen und des entgangenen Ver¬
dienstes festgesetzt worden, die im Durchschnitt
30 RM im Jahre beträgt. Die Gewährung
dieses Entgelts erfolgt nach der entsprechend
vorgenommenen Aenderung der Hauptsatzung
der Landeshauptstadt Oldenburg , für die vom
Minister des Innern die Genehmigung erteilt
worden ist.

* Der Ausbau der Reichsstratze Oldenburg—
Bremen geht weiter. Innerhalb der Stadt Ol¬
denburg ist die Reichsstratze Oldenburg—Bre¬
men bereits vor einigen Tagen nach dem Um¬
bau in Betrieb genommen worden. Damit
war aber der Ausbau der Reichsstratze noch
nicht abgeschlossen , denn es ist inzwischen eine
neue Baustelle in Tweelbäke, die bis etwa nach
dem Hemmelsberger Fuhrenkamp reicht, in An¬
griff genommen worden. Aus der neuen Bau¬
strecke wird die alte Fahrbahn restlos beseitigt
und durch eine neue ersetzt, die erstens erheblich
breiter ist und zweitens das neuzeitliche flache
Profil erhält , wie das im Interesse eines glat¬
ten und gefahrlosen Verkehrs bei großen Ge- '
schwindigkeiten notwendig ist . Nach Abschluß
der umfangreichen Stratzenbauarbeiten wird
die Herstellung des Radweges ebenfalls durch¬
geführt werden, da es das Ziel ist , längs der
Reichsstraßen auch ÜberallRadwege zu erhalten.

* Kanalisationsarveiten in der Holler Land¬
straße. Das Hochwasser im letzten Winter und
der damit verbundene große Wasserdruck vom
Grundwasser her hat den Straßenkanal in der
Holler Landstraße so stark beschädigt , daß jetzt
bereits eine Auswechselung der Zementrohre
erfolgen mutz . Um die Kanalisationsarbeiten
durchführen zu können , mutz eine Absenkung
des Grunöwassers erfolgen, obgleich der Grund¬
wasserstand augenblicklich nur sehr niedrig ist.
Damit große Umleitungen vermieden werden,
wird die Kanalverlegung so eingerichtet, daß
eine Durchfahrt, wenn auch nur beengt, für den
Verkehr zur Verfügung steht.

* Rund um die CScilienvrücke . Der Schiffs¬
verkehr auf dem Küstenkanal hat sich infolge
der starken Belebung der deutschen Wirtschaft
erheblich gesteigert. Dieser gesteigerte Schiffs¬
verkehr bedingt eine vermehrte Oeffnung der
Cäcilienbrücke, wodurch der Straßenverkehr
eine starke Verzögerung erhält . Seit Jahren
ist es der Wunsch der am Verkehr beteiligten
Kreise , daß hierin eine Aenderung geschaffen
wird . Am Sonnabend sind die Verhältnisse des
Schiffs- und Straßenverkehrs von den zahl¬
reichen Reichsbehörden studiert worden? um
nach Prüfung der Ergebnisse Vorschläge für
eine geeigneteAbänderung der jetzt ungünstigen

Verhältnisse machen zu können. Es steht somit
zu erwarten , daß in irgendeiner Hinsicht für die
längst erwartete günstigere Regelung sür den
Durchgangsverkehr demnächst getroffen wird.

* Großbaustellen in der Landeshauptstadt.Mit den Bauten der Wehrmacht ist die Zahlder Großbauten in Oldenburg noch keines¬
wegs zum Abschluß gekommen . Da ist zunächstdie Hochschule sür Lehrerbildung, die an der
Ammerländer Heerstraße entsteht. Hier handeltes sich um einen ganzen Komplex von Gebäu¬
den , die zu einem harmonischen Ganzen, zueiner kleinen Stadt für sich , zusammengefügtwerden. An der Ammerländer Heerstraßewerden
anstalten ihren Platz finden. Die nächste —
schon im Bau befindliche Großbaustelle ist die
Hindenburgschule an der Lindenallee, wo in
einem großen Anbau Aula und Turnhalel ent¬
stehen . Die Rammarbetten sind zum Abschluß ge¬
bracht worden. Der kürzlich erwähnte Neubau
des Reichswasserstraßenamtes wird ebenfallsin die Reihe der Großbauten gehören, wie
auch die geplante Erweiterung der Dienst¬
gebäude der Landesversicherungsanstalt als
Großbau zu gelten hat . Die größte aller Bau¬
stellen aber wird der Neubau der Reichsauto¬
bahn werden. Die Größe unserer Zeit , wird
durch die Größe und Anzahl der Bauten offen¬bar , die heute in der Landeshauptstadt bereits
im Entstehen begriffen sind oder später be¬
stimmt in Angriff genommen werden.

* Ein starker Ausflugsverkehr ist durch das
schöne Wetter am Sonntag veranlaßt worden.
Die im Schmucke des herrlichen Grüns und der
Frühlingsblüten prangende Natur war das
Ziel der vielen Ausflügler , die sich mit allen
verfügbaren Verkehrsmitteln aus mehr oder
minder große Fahrt begeben haben. In dm
bekannten Ausflugslokalen in Stadt und Land
herrschte daher gestern ein gesteigerterBesuch.

* Goldregen und Rotdorn in Blüte . Der
Reigen des Blütenflors hat sich weiterhin ver¬
größert. Goldregen und Rotdorn stehen in voller
Blüte und gestalten das Bild der frühlings¬
schönen Natur farbig belebt. Es sei daran er¬
innert , daß die Blüten des Goldregens giftig
sind . Daher ist beim Pflücken Vorsicht geboten.

* Zusammenstoß. Am Sonntagabend um
22 .15 Uhr stießen an der Ecke Kurwickstratze-
Mottenstraße zwe iPersonenkraftwagen zusam¬
men. Beide Wagen wurden erheblichbeschädigt.
Personen kam nicht zu Schaden.

*
Hundsmühlen.

Großkonzert. Am Sonnabendabend fand in
Gut Hundsmühlen ein Großkonzert des
SA - Gruppenmusikzuges der Gruppe
Nordsee unter Leitung von Musikzugführer
Kaiser statt. Der Besuch war so stark , daß
der Saal und die Nebenräume die Zahl der

Sport r-e clor /n-rge-r Mtt -r-rseKcrA
Reichssportwettkampfder deutschen Jugend — Alle 14—18jährigen Hitlerjungen kämpften

um den Steg
Wieder standen am Sonntag alle Sportplätze

im Zeichen der Jugend . Wieder wehten über
allen Kampfstätten die Fahnen der HI und
waren vom frühen Morgen bis zum Spätnach¬
mittage Zeuge harter , spannender Wettkämpfe,
Vorführungen , Spiele und Staffeln im Rah¬
men großer sportlicher Veranstaltungen . Wie
bet den Pimpfen am Sonnabend , so beherrsch¬
ten wieder Freude und Begeisterung für den
Kamps den Verlauf des Tages , und jede Ein¬
heit hatte eine nahezu hundertprozentige An¬
trittsstärke zu verzeichnen . Die Organisation
klappte wieder glänzend; alle Kämpfe konnten
in der vorgesehenen Zeit durchgesührt werden.
Der Vormittag war dem Mannschaftsdreikampf
der Kameradschaften, bestehend aus 100 -Meter-
Lauf, Weitsprung und Keulenweitwerfen, und
den Vorentscheidungen sür die Gefolgschafts-
Meisterschaften , die im 100-Meter- Lauf, 1000-
Meter-Lauf, Weitsprung, Hochsprung, Keulen-
weitwurf ausgetragen wurden, Vorbehalten. Der
Nachmittag war auf den verschiedenen Plätzen
als große sportliche Veranstaltung aufgezogen,

die überall in hervorragender Weise dazu bei¬
trug , den Gedanken der Leideserziehung der
HI auf dem Gebiet des Leistungssports und der
sportlichen Breitenarbeit der Oeffentlichkeitnä-
herzubringen. Jede der Nachmittagsveranstal¬
tungen bot ein verschiedenesProgramm , das zu
lösen jeden einzelnen Gefolgschaftsführer vor
eine Aufgabe stellte . Und diese Ausgabe wurde
gelöst . Spannende Entscheidungenum den Titel
eines „ Gefolgschaftsmeisters 1938 "

, Mann¬
schaftskämpfe im Fuß -, Hand- und Raufball,
Staffeln mit und ohne Hindernisse, römische
Wagenrennen und vieles andere rundeten das
Bild ab und übermittelten den Zuschauern et¬
was von dem frischfröhlichen Geist der HI . Die
feierliche Siegerehrung bildete auf allen Plätzen
den Höhepunkt und Abschluß . Der BDM und
die Jungmädel kommen dem Befehl des Füh¬
rers am nächsten Sonntag nach und werden am
„Tag des Bundes Deutscher Mädel" geschlossen
zum „ Reichssportwettkampf der Hitlerjugend
1938 " antreten . Die Ergebnisse im Standort
Oldenburg werden wir morgen veröffentlichen.

Gaste nicht fassen konnten. Von Nissan«
herrschte Hochstimmung. Nach dem Kon-Ä ? "
einigten sich die vielen Volksgenossen mfröhlichen Tanz .

" »"ein
Wemkendn,!

Ihre Goldene Hochzeitfeiern am 25.
>a»n>
nlai!
tunk

Veto» ;-
dem Tode des Vaters übernommen Habers cM

Eheleute Gerd üpker , und Frau Zĥ i-
geb . Spilw in Wemke n d o r f. Die Jubila^' '^enunderfreuen sich einer erstaunlichen körperlich
geistigen Frische und Rüstigkeit. Sie
schäften noch heute ihre Landstelle, die sie

Hohes Alter.
Meister a. D. Louis Deg ^ ner seinen

'
92^

ker gehört seit langem der NSDAP an.
A u g u stf

'
xk, 1,Am Dienstag kann der Ob»Mls Degen »

burtstag begehen. Ihm ist
Augustfehn zu einer zweiten
Heimat geworden. Wie so
viele kam er hon außerhalb
— aus Witten a. d . Ruhr —
zur Eisenhütte, auf der er
42 Jahre hindurch, von 1885
bis 1937 , beschäftigt war.
Ihm wurde sür die Treue in
der Arbeit von dem verstor¬
benen Großherzig die Ver¬
dienstmedailleverliehen. Trotz
seines hohen Atters ist De-
gener noch sehr rüstig, und
ein unverwüstlicher Humor
zeichnet ihn aus . Seinen Lebensabend ver¬bringt er bei seiner Tochter und Enkel inOldenburg . (Prwataufnahm -,

Bremen.
Bildtelegraphenstelle in Bremen. Auf dervom 25. Mat bis 19. Juni in Bremen veranstal¬teten Ausstellung „Bremen — Schlüssel derWelt" wird eine Sonderbildtelegraphenstelle

eingerichtet. Neben vollbezahlten Bildtelegrm-men sind im Inland auch solche zu halber Ge¬
bühr zugelassen . Dagegen ist die Sonderbild¬
telegraphenstelle nicht mit . Bildempfangsgeräten
ausgerüstet. Bildtelegramme können daher nicht
ausgenommen werden.

Fvl- enjWivkkSv Verlehesuufakl
Brake, 22. Mai.

In letzter Nacht gegen 1 .45 Uhr ereignete sichin der Adolf-Hitler-Straße ein Verkehrsmchll.
Ein Radfahrer und eine 17 Jahre alte Rad¬
fahrerin kamen aus der Lindenstratze, aus Rich¬
tung Post und bogen, weil ein Kraftwagen aus
Richtung Willens Hotel nahte, anstatt im
Mwßen Bogen, scharf links in die Adolf -Hitler-
Straße ein, als in demselben Augenblick ein
weiterer Kraftwagen aus Richtung Bahnüber¬
gang kam . Während es dem Radfahrer gelang,
sich aus den Bürgersteig zu retten, fuhr die
nachfolgende Radfahrerin gegen das Auto,
wurde auf den Kühler und mit dem Gesicht
gegen die Schutzscheibe geschleudert und . fiel
dann auf das Stratzenpflaster. Blutüberströmt
wurde sie sofort ins Krankenhaus gebracht. Sie
hat schwere Schnittwunden im Gesicht und aus
dem Kopf erlitten , zudem Verletzungenam rech¬
ten Bein und Fuß . Der betrübende Unfall ist
durch falsches Einbiegen der Radfahrer ver¬
ursacht worden. -

Kmrdgang
durch die Seinml

Apen. Im überfüllten Saal von Thhens
Gasthof fand eine von Ortsfrauenschaftsleiterm
Frau Böhlje geleitete Verpflichtungsfeier
statt. Es wurden über 150 Frauen für die NS-
Frauenschast — Deutsches Frauenwerk ver¬
pflichtet und Mädel vom BDM überführt.

Vreschen - Bokel. Am Sonntag konnte
der Bauer Johann Daniels seinen 80.
burtstag feiern. Mit seiner Ehefrau, die auch
heute noch lebt, konnte er vor einigen Jahren
das Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Brake. In einem unbewachten Augenblick
wurde in vor Brake am Freitagnachmtttagaus
einem Hause aus einer unverschlossenenKom¬
mode der Schlafstube ein Zwanzigmarkschein
entwendet.

Nordenham. Am Sonnabendnachmittag
wurde ein 5jähriger Knabe, der beim Spielen
die Adolf-Hitler-Straße überquerte, von einem
Lieferauto angefahren und schwer verletz»

Nordenham. KameradschaftsführerSievse
von der Krtegerkameradschaft„ Germania uvm-
reichte auf einem Appell den Kameraden Wum
Hartmann , Fr . Rohlss , Franz AP s es
bäum und Fr . W . Schröder das ^ »oi-
läumsabzeichen für 25jährige Mitgliedschaft

Nordenham. Unter Vorsitz des OM'
Meisters Joh . Barkhan hielt die Fleische
Innung der Wesermarsch eine Jnnungsve
sammlung ab. Es wurde beschlossen , den 4-uy
Ladenschlußeinzuführen.

Nordenham. Eine 95jährige Frau vracv
beim Ausstehen ein Bein und mußte m 0
Krankenhaus gebracht werden.

Nordenham. Am Sonnabend verstarb
eine der ältestenEinwohnerinnen unsererLia:
Frau Wwe. Helene Endlich, die am 4.
ihren 90 . Geburtstag beging.

Nordenham. Der Schmied Ad . Stee
ken aus Nordenham-Atens bestand am 6
tag vor der Handwerkskammer in Oldeno
seine Meisterprüfung.

Abbehausen. Bei Pröttel fand am Frei¬
tag eine Versammlung der Ortsgr
der NSDAP statt, in der Ortsgruppen̂ " .
Osten dorf die Verpflichtung einiger
anwärter vornahm.

Jever. Das hohe Atter von 88 Jahre » e»
reichte gestern Frau Jda Graepet, ^
marckstratze , eine alte Jeverländerin , bei
Rüstigkeit und geistiger Frische.

Jever. Die in der Stadt Jever bestehe »!
als

den Schulen werden heute von rneh ^
1550 Schülern und Schülerinnen «uS A z,
dem Jeverland und dem benachbarten ^
land besucht,
einzelnenSchulen

Die SchülerzaUen '"' dfur,
m : Stadtknabenschule330,



Mädchenschule340 , Schule Moorwarfen 70, Ge¬
werblicheBerufsschule 450, Kaufm. Berufs-
«Mle 110, Oberschule für Mädchen 120 und
Oberschule für Jungen 150

dritten Deichband begann heute in Dangast;
n - wird Dienstagabend in Earolinensiel ihren
Abschlußfinden . Die Schau ist zum erstenmal

dem Amtshauptmann angefetzt worden, der
nach den Bestimmungen der neuen Wafferver-
bandsordnung die Deichschauen als Aufsichts¬
behörde zu leiten hat . Obere Aufsichtsbehörde
i,t der Minister des Innern und Oberste Auf¬
sichtsbehörde der Reichsernährungsminister.

Jever . Der Forst Upjever wies Sonn¬
tag wieder einen großen Besuch aus . Durch
dieFertigstellung der neuen Klinkerstratze vom
Grünen Wald "' zum Forsthaus Upjever haben

die Zuwegungsmöglicmeitenfür alle Fahrzeuge
einewesentliche Verbesserung erfahren . In der
Meverschen Reiherkolonie hat sich schon ein
stattlicher Nachwuchs eingestellt.

Schülerlomert im Elifavelhftift
Die Pianistin und Musiklehrerin Martha

Dünne hatte für gestern nachmittag in die
Haushaltungsschule des Elisabethstistes zu
einem öffentlichen Konzert eingeladen, das von
drei ihrer Schüler und 19 ihrer Schülerinnen
ausgesührt wurde und gut besucht war . Zum
Vortrag gelangten, sehr vorteilhast nach dem
Stande des Unterrichts angeordnet, also vom
leichten zum schwierigeren fortschreitend,
04 Werke deutscher und ausländischer Meister.
Die kleine Ilse Lange eröffnete diese reich¬
haltige Holge sehr niedlich mit einem kurzen
vierhändrgen Stück, das sie zusammen mit
ihrer Lehrerin spielte, die bei gleichartigen
Kompositionen auch später feinfühlend mit¬
wirkte . Dann folgten auf dem Flügel Gudrun
Berger, Eva - Maria Blume, Renate
Hartmann, Erika und Edith Kollmann,
Hilde Fahrenkamp, Rita Bruns, Christa
Llaußen , Ria Essich, Anneliese Far¬
wick, Helga Settje, Axel Grabbe und
WernerStruthofs, und auf dem Har¬
monium Erika und Hannelore Diekmann
mit ebenfalls netten Leistungen, deren jede trotz
der Verschiedenheit der Temperamente doch
eine von starker Hand liebevoll geleitete Schu¬
lung verriet. Karl-Heinz Hoting brachte
außer einer Klaviersonate auch , als Schüler des
KammermusikersHeinemann, eine Klari¬
nettendarbietung , deren obligaten Klavierpart
wieder Fräulein Dünne übernommen hatte.
Besonders gut gelangen schließlich Schumanns
„Zigeunerleben "

, das Martha Busch¬
mann und ihre Lehrerin vierhändig vor¬
trugen , wobei auch Fräulein Dünne ihre hohe
Kunst ganz entsalten konnte, ein Scherzo und
ein Impromptu Schuberts , von Gleichen
Balke bzw . Ruth Essich, Haydns V-Dur-
Sonate, von Luise Buschmann, und sein
Andante mit Variationen in K-Moll, von Irm¬
gard Matzmann gespielt. Vom ersten schüch¬
ternen Versuch bis zur vollendeten Beherr¬
schung des Instrumentes kamen so alle Stufen
der musikalischen Entwicklung schön zur Gel¬
tung , ein ausgezeichneter Beweis für die
Pflege unserer Hausmusik. Der Zweck der
Veranstaltung Martha Dünnes , einen Einblick
in ihre Arbeit während des letzten halben
Jahres zu geben, wurde damit in sinnvoller
Weise erreicht . LUS.

Besichtigung des Fliegerhorstes
Oldenburg

Verbunden mit Freirundflügen
Gestern war der Fliegerhorst Olden¬

burg der Bevölkerung wieder einmal zur Be¬
sichtigung freigegeben. Noch dazu war ein be¬
stimmter Prozentsatz der Eintrittskarten als
Freikarten für einen Rundflug bezeichnet . War
ihnen doch das unbeschreibliche Erlebnis be-
Ichieden , einen „ richtiggehenden" Flug mitzu¬
machen . Die übrigen Besucher des Flieger¬
horstes , denen Göttin Fortuna diesmal weniger
huldvoll gewesen war , wußten sich indeß zu
Men . Die Gelegenheit dazu war durch die
Megerhorstkommandantur in reichem Matze
geboten . Einmal waren die Kasernen und alle

»denbueglsOeSStaatSlheatee
ute abend: Einmaliges Gastspiel:
.Die 8 Entfesselten"
m ihrer neuen Szenenfolge „Gute Besserung" ,
orgm abend: Erstaufführung!
.Das schöne Abenteuer " ,
Lustspiel von Cavaillet , de Flers und Reh,
deutsch von Als Teichs
Inszenierung: Friedrich Schwark.

„Das schöne Abenteuer"
ist eine sehr elegante, sehr vornehme Ge-

lschast, in der die Hochzeit gefeiert wird , die
t bet Beginn der Komödie„Das schöne Aben-
>er" miterleben sollen. Immerhin hat man
s alle Fälle zur Bewachung der Hochzetts-
lchenke einen Detektiv engagiert. Es scheint
w eine sehr sicher fundierte Ehe zu werden, der
c Bräutigam (Gerhard Mittelhaüs ) mit seiner
Zückenden kleinen Braut (Jngeborg Kann)

uegengeht — wenigstens hat es sich der Bräu-
am so ausgerechnet. Aber da ist noch ein
kcndfreund (Alexander Ponto ) , da ist eine
o Großmutter (Maria Holterhoff) und ein
zondes Landhäuschen, in dem es so wunder-
c altväterlich nach Lavendel duftet, daß man
o allzu leicht zu einem süßen Sommernachts-
Steuer verlockt wird . . . Kurz: es kommt

ganz anders als man denkt . . .
Das entzückende Geschehen der französischen
üwdie , die Friedrich Schwark als Spielleiter
^ ihre morgige Erstaufführung vorbereitet
fl läßt die Besucher des Oldenburgischen
aatsthealers einen bezaubernden Lustspiel-
2nd erwarten.

Jugendvorstellung
»Ro binson soll nicht st erben"

^Ni Mittwochnachmittag 15 .30 Uhr findet
^ einmalige Jugendvorstellung von Försters
«binson soll nicht sterben" statt. Es ist zu-
ich die letzte Aufführung dieses Stückes.

Anlagen zur Besichtigung freigegeben, und
manchem alten Soldaten stieg bei dieser Besich¬
tigung der Wunsch aus, ein Menschenalterjün-
8» !

um mit dazu gehören zu können.
Wie luftig und hell die einzelnen Mannschafts-
unterkunfte Das Führerbild fehlt in keiner
Stube . Tadellos die Ordnung in den Spinten!Und diese WaschgelegenheitenISehr nachhaltigwar auch der Eindruck der sonstigen Anlagen.Da gab es so vieles zu bewundern, daß man
kaum die Eindrücke recht zur Auswirkung ge-langen lassen konnte.

Ueberdies konzertierte das Mnstkkorps der
Fliegerhorstkommandantur unter Leitung von
Mustkleiter Remshagen. Für Sportenthusi¬
asten gab es auch noch ein Fußballspiel. ImKamme um das rollende Leder standen sich ge-genuber die Mannschaften der Betriebsgemein-
fchaft des Fliegerhorstes und der Betriebssport¬
gemeinschaft der GEG -Oldenburg. Hier trugendie Luftikusse" über die Mannen der kräftigen
Ernährung einen einwandfreien Sieg von 5 :0
Aren davon, was seitens der zahlreichen Zu-
schauer , die zumeist so oder so mit unserer Luft¬waffe durch freundschaftlicheBande verbunden
waren , große Begeisterung auslöste, wie sieeinmal zu einem ordentlichen Fußballspiel ge-

. „ Mi« KdF
ins Land d« wilden Rose

am 25. und 26. Mai
Das Lipper Land besitzt als Wappenschild

die funfblättrige wilde Rose. Sie
leigt sich an den Toren der Rathäuser , Burgenund Schlösser , an den Querbalken über den
Dielentüren der Bauernhäuser . Wundervoll ^
sehen die Häuser des Dorfes Kohlstädt aus.
Kohlstadt liegt in einer reizvollen Talmulde an
der Südseite des Teutoburger Waldes. Wäh¬rend der Omnibusfahrt , die Mittwoch, den 25.
Mai , um 14 .00 Uhr vom Kasinoplatz aus ange¬treten werden soll , wird es am Vormittag des
Himmelfahrttages erreicht. Manche der Fahrt¬
teilnehmer, Sinnbildforscher zum Beispiel, wer¬
den sich hie Zeichen und Sprüche genauer an-
sehen wollen. Das kann möglich gemacht wer¬
den, denn der Omnibus ist das Verkehrsmittel,
welches man halten lassen kann, wenn es gilt,
besondere Wünsche zu befriedigen.

Auf der großen Fahrt im Teutoburger Wald
werden viele Wünsche ihre Erfüllung finden.
Die germanischen Häuser bei Oer¬
linghausen werden am 25. Mai , nach¬
mittags , ausgesucht und Himmelfahrt d i e
Externsteine , Oesterholz mit der
berühmten Fürstenallee und den
fünf heiligen Hainen , zum Schluß
das Hermannsdenkmal auf der
Groteburg.

Zu dieser Fahrt in den Teutoburger Wald,
die wie immer güt vorbereitet ist , liegen schon
viele Anmeldungen vor. Es können sich aber
noch mehr Volksgenossen beteiligen. Anmel¬
dung und Auskunft in der KdF - Dienststelle
Markt 3.

Das Sommereeleben
-er NordkeemSdel

Es sind Wohl mit die schönsten Heimabend¬
stunden, wenn wir alle zusammensitzen und —
Pläne schmieden , Pläne für den Sommer . Wir
kennen alle schon das Aufblitzen in Gerdas
Augen, wenn sie anfängt , uns die Fahrten und
Lager in den buntesten Farben '

zu schildern,
wenn sie alles so begeisterndausmalt , wie schon
es wieder werden soll . Und dann — wie kann
es anders sein? — steigert sich in uns die Lust
nach dem Schauen der weiten Heimat, Nach dem
freien Erwandern unbekannter Täler und
Höhen, nach dem Erleben von gemeinsamen
Zager- und Fahrtenfreuden . — „Denkt Ihr
noch an Poriges Jahr ? " — „Ja , und wie oft!" ,
kommt es wie aus einem Mund . Und Erinne¬
rungen reihen sich aneinander mit einem steten
„Und wißt Ihr noch ? " All das Erlebte wird
wieder ganz Wachhund gegenwärtig: In Ost¬
preußen waren wir , haben das Ostland ge¬
sehen ! So unvergeßlich schön waren die Tage,
da wir mit dem Rad das Land durchfuhren,
ob wir in ungetrübter Freizeitfreude unsere
Lieder sangen, ob wir ehrfürchtrg durch die
Mauern der alten Marienburg gingen oder
stumm vor dem gewaltigen Tannenbergdenkmal
standen, ob wir mit den ostprenßischen Mädeln
zusammensaßen und uns gegenseitig erzählten,
oder ob wir an den Grenzen die Not unserer
Brüder sahen. Als wir nach zwei Wochen
wieder Heimsuhren, da waren wir so voll vom
großen Erleben , da drückten wir uns zum Ab¬
schied die Hand und spürten : Die Fahrt mit
ihren gemeinsamen Erlebnissen hat uns so eng
miteinander verbunden, daß wir heute mehr
noch denn je Kameradinnen sind . Und immer
wieder haben wir gesagt: So eine Fahrt in der
Freizeit des Sommers möchten wir allen
Mädeln wünschen! So oft haben wir gesagt:
Wie schade , daß ttur so wenige all dieses sehen!
Alle, alle Mädel müßten mit aus Fahrt ! Und
nm nächsten Jahr wollen wir . dafür sorgen, daß
wirklich mehr Mädel mitkommen! Wir werden
erzählen und erzählen! Aber was kann man
schon erzählen? Eine Grotzsahrt mutz erlebt
werden. ,

Für uns ist es ganz klar , daß wir m diesem
Sommer wieder hinausfahren , und nun Horen
wir gespannt von Gerda, wo es hingeht: „Das
Sommererleben der Nordseema¬
del "

, sagt sie stolz, „heißt Württemberg
und Saarpfalz !" Herrlich! Immer auf¬
merksamer lauschen wir , und immer Heller wer¬
den dabei unsere Augen: „Das wird aber eine
Sache! Wenn wir zu 8 0 0 Mädel n mit einem
Sonderzug losfahren ! Was meint ihr , was
es für eine pfundige Stimmung sein wrrd,
wenn wir von der Waterkante zum bergigen
Süden und Westen fahren ! Drüben werden wir
uns auftetlen, werden in Fahrten grup¬
pen zu etwa 20 Mädeln das Land er¬
wandern ! " — „Fein ! Uebernimmstdu auch eine
Gruppe, Gerda ? " - „Ja , Mer doch ! Die ein¬
zelnen Fahrtenpläne sind schon bis ms Kleinste
ausgearbeitet ; für jede einzelne Fahrtengruppe
liegen die Wege und Jugendherbergen genau
fest Zum Schluß aber wird ganz Nordsee sich
in Speyer treffen. Dann haben Nur alle das
Land erlebt, alle anders ! Wird das em frohes
Erzählen werden ! Und als Nordseemadel wer¬

den wir zum Schluß zu einer großen Kund¬
gebung in Speyer zusammenstehen, 800 werden
dasselbe große Erleben in die Heimat tragen !"
Wie wir da alle Lust bekommen ! Wir können
nicht widerstehen, wir müssen alle mit ! Aber bei
manchen Mädeln stellt sich dem frohen Wunsch
eine Schwierigkeit in den Weg: Die eine muß
Urlaub haben, die andere kann das Geld nicht
gut aufbringen . — Aber Gerda weiß überall
Rat . Gemeinsam überlegen wir , und wir
wissen , daß alles in Ordnung geht . Wir freuen
uns schon ganz unbändig auf die diesjährige
Grotzsahrt, und mit einem dicken roten Strich
beranden wir alle in unserem Kalender die Tage
vom 9 . bis 23 . Juli 1938.

Schwurgericht Oldenburg
Mangels ausreichenderBeweise sreigesprochen

Unter dem Vorsitz von Landgerichtsrat vr.
Huhvld mit Amtsgerichtsrat Kuhlmann
und GerichtsassessorWitt als Beisitzern , sowie
den bisherigen Geschworenen wurde gestern
gegen die nahezu 23jährige Elisabeth Theil-
mann aus Bethen wegen Meineides verhan¬
delt. Sie wohnte mit ihrer Mutter und ihrer
verheirateten Schwester und deren Ehemann
zusammen. Sie hat zwei uneheliche Kinder zur
Welt gebracht. Das zweite Kind ist gleich nach
der Geburt gestorben, das erste vor kurzem
ebenfalls. Als Vater des zweiten Kindes hat sie

ihren Schwager angegeben. Das Jugend -Amt
nahm diesen nun auch für Unterhaltszahlungen
für das erste Kind in Anspruch. Als ' dieser die
Vaterschaft bestritt, kam es vor dem Amtsgericht
Cloppenburg zur Alimentationsklage. Hier be¬
schwor die Angeklagte, ein ihr völlig unbe¬
kannter Mann sei der Vater ihres Kindes.
Gegen die Wahrheit dieser Aussage erhobensich
allerhand Zweifel. Auch ist die Angeklagte in
ihren Aussagen nicht bei ihren ersten Bekun¬
dungen geblieben. So hat sie vor dem Jugend¬
amt in einigen Punkten anders ausgesagt als
vor dem Amtsgericht. Um Zweifel bezüglich der
Gegend mit möglichster Sicherheitund Genauig¬
keit zu klären, fuhr das Gericht in der Mittags¬
pause nach Cloppenburg, um an Ort und Stelle
Erkundigungen etnzuziehen.

Assessor vr . Martens als Vertreter der
Anklage hielt die Angehörigen der Angeklagten
nicht für glaubhaft, da zu viele und starke Ver¬
dachtsmomente dagegen sprächen . Er hielt so¬
mit die Schuld der Angeklagten für erwiesen.
Rechtsanwalt Bartels beantragt Freispre¬
chung . Das Verhalten der Angeklagten sei zwar
eigenartig, aber immerhin in vielen Punkten
irgendwie erklärlich . Das Urteil lautet aus
Freispruch, da das durch die Verhandlung
erbrachte Material zwar dringende Verdachts¬
momente in sich birgt , die aber zu einemlücken¬
losen Beweise der Schuld nicht ausreichen.

Cefte WiederholungsWirng für das
GA-Svortabreichen

der Stürme 1 und 1V des NSKK -Standortes Oldenburg

Manchem Kameraden, der vielleicht erst in
den späten Abendstunden von angestrengter Ar¬
beit nach Hause kam , mag es nicht leicht ge¬
worden sein, schon um 6 Uhr — und dazu an
einem Sonntag — wieder aus den Federn zu
kriechen . Jedoch gibt es für uns politischen Sol¬
daten des Führers kein Wenn oder Aber; es
heißt nur ; Dienst ist Dienst!

Nachdem im Vorbeigehen eine Tasse Kaffee
heruntergeschluckt und die von Mutter ge¬
schmierte unentbehrliche Stulle für die Ge-
sechtspause verstaut ist, geht es zum Pserde-
markt. Doch halt , was stand noch im Dienst-
befehl? Welche Mütze ? Also doch die verkehrte
erwischt!

Auf dem Sammelplatz herrschte bereits reges
Leben. Kommandos hüllten über den Platz:
„Antreten !" Es war also gerade noch früh ge-

. nug. Nach Begrüßung durch den mit der Füh¬
rung der Standarte LI 63 Beauftragten , Stassel-
führer Rath, sowie Obersturmführer Gerke

als Führer der Motorstassel I/LI 63 setzten sich
die beiden Stürme zum Wiederholungsmarsch
über 15 Kilometer ohne Gepäck und zum Ent¬
fernungsschätzenin Bewegung. Mit einem alt¬
bekannten Marschlied ging es . bei frischem
Morgenwind über die Alexanderstraße Borbeck
entgegen. Entlang der Marschstratze war es
anfangs noch still . Nur , durch das Singen auf¬
geweckt, sah man hier und da verschlafene Ge¬
sichter hinter den Fenstern.

Nach einer guten Marschstnndewar das Ziel
erreicht . Noch eine kurze Erklärung , und die
zweite Hebung, das Entfernungsschätzen, be¬
gann . Zu lösen waren fünf Ausgaben, von
denen drei durch Schilder kenntlich gemacht
waren . Und dann kam die ersehnte Pause , in
der die bewußte Stulle verdrückt wurde.

Nach etwa einer halben Stunde Rast wurde
dann der Rückmarsch angetreten. Gegen etwa
11 .30 Uhr trafen die Stürme wieder in Olden¬
burg ein.

KsmeradfchMSIeeffen
der Panzerabwehr-Kompanie

Die Angehörigen der Landivehr-Jnfanterie-
Panzerabwehr -Kompanie gaben sich am Wochen¬
ende in Oldenburg ein Stelldichein, zu dem
fast alle Kameraden ans dem gesamten Gau¬
bereich zusammengekommenwaren , zum großen
Teil mit ihren Frauen . Ein Teil erschien schon
am Sonnabend , denen im Zivilkasino ein fest¬
licher Empfang bereitet wurde. U . a. war be¬
reits der Kompaniechef zugegen . Den Abend
spregel "-Variste , dessen Künstlerscharmit besten
spiegel-VariSte dessen Künstlerschar mit besten
Leistungen auswartete.

Am Sonntag empfing man die weiteren
Gäste, darunter die Unteroffiziere der Panzer-
Abteilung 22 , Bremen. Nach einemBegrützungs-
trunk im „Neuen Hause" ließ man sich von
Wagen der Vorortbahn auf einer Rundfahrt
die vielen Schönheiten der Feststadt zeigen und
fuhr dann nach Kreyenbrück , wo bereits die
14 . Kompanie des IR 16 angetreten war.
Länger als eine Stunde dauerten die Vorfüh¬
rungen der Sechzehner, und die Landwehrleute
folgten ihnen mit ebenso großer Sachkenntnis
wie unverhohlener Bewunderung . Nach einer
Besichtigungder prächtigen Kasernenund einem
kleinen Frühschoppen in der Kantine nahm
man . im Unteroffizierkastno ein schmackhaftes
Mittägessen ein.

Am Nachmittag begann im Zwilkastno der
Appell. Nach einem sehr ansprechenden Ge¬
sangsvortrag des Männer - Doppelquartetts
„Nredersachsen" unter Leitung von Chor¬
leiter Prox, das die „Mahnung"

, „Nun
schweige ein jeder von seinem Leid " wunder¬
voll abgetönt zu Gehör brachte , begrüßte Kame¬
rad Brunken die zahlreich Erschienenen, dar¬

unter den Regimentskommandeur sowie den
Kompaniechef . Nach einer schlichten Ehrung
der seit dem letzten Beisammensein zur Großen
Armee abgerissenen Kameraden sowie der im
Weltkriege und im Kampfe um das Dritte
Reich Gefallenen, die durch das wundervoll ge¬
sungene Lied des Doppelquartetts besonders
weihevoll wurde, ergrisf Oberleutnant Kilian
das Wort zu einem Ausruf zur Gründung
einer Panzerabwehr - Kameradschaft, der aus
fruchtbaren Boden siel, da alle anwesenden
Kameraden ihr beitraten . Zum Kameradschasts-
führer wurde Feldwebel Brunken eingesetzt.
Fortan wird ein Appell alljährlich die Kamera¬
den vereinen.

Nach Bekanntgabe einer großen Zahl von
Mitteilungen wurde der Appell mit einem
Sieg -Heil aus den Führer geschlossen. An ihn
schloß sich in denselben Räumen die Wieder-
sehensseier, die vom Kameraden Hans
Dahlmann eröffnet wurde. Zur Verschöne¬
rung der Stunden trug die vom Infanterie-
Regiment 16 gestellte Hauskapelle ein gut Teil
bei , namentlich auch Untfsz. Splitt durch
seine schönen Akkordeonvorträge. Ebenso ließen
es sich die Sänger nicht nehmen, durch Volks¬
lieder die Stimmung zu heben. Den Vogel
ichossen wohl die Turnerinnen des Vf L ab, die
für ihre Tanzdarbietungen mit Beifall über¬
schüttet wurden , so daß sie sich zur Wieder¬
holung entschließen mutzten . Militärischer Hu¬
mor blühte aus. Die Spielabteilung der 14.
Komp. IR 16 bewies, daß er auch bei ihr zu
Hause ist . So stieg die Stimmung rasch und
war auf dem Höhepunkt angelangt, als — nur
zu früh — die Trennungsstunde schlug , deren
Bitterkeit aber durch die Aussicht auf das
nächste Treffen gemildert wurde.

Rennen und Turnier in Wildeshause«
Das Rennen und Turnier in Wildeshausen

stand diesmal unter einem recht günstigen
Stern . Während es morgens noch recht kalt
und frisch war , klarte die Witterung gegen
Mittag auf, und es wurde wirklich einmal ein
schöner Maientag . Und so war die Besucher¬
zahl zu dem Rennen recht erfreulich. Es
herrschte das gewohnte frohe Leben, wie es
eben nur der grüne Rasen kennt . Von dem
Ehrenpräsidium waren zugegen Amtshaupt¬
mann Willms (Oldenburg ) , Ortsgruppen¬
leiter Bürgermeister H . Petermann (Wildes¬
hausen) , Obersturmführer Th . Kessem ei er
(Wildeshausen) , Vertreter der Landesbauern¬
schaft Weser-Ems . u. a . Das Amt der Preis¬
richter hatten übernommen Landesökonomie¬
rat Meyer (Krögerdorf) , Hugo Woltmann
(Ovelgönne), H . von Seggern (Burwinkel) ;
als Schiedsrichter wirkten mit Landwirtschafts¬
rat Direktor Focken (Wildeshausen) und
Bauer Otto Stöver (Simmerhausen ) . Das
NS -Reiterkorps , Reitklub „Leichttrab" und SA-
Reitersturm 7/63 hatten eine vorbildliche
Organisation aufgezogen, so daß das Rennen
und Turnier schnell und gut abgewickeli werden
konnte. Wesentlich dazu beigetragen hat die
Großlautfprecheranlage, die auch für die musika¬
lische Unterhaltung am Nachmittag vorzüglich
sorgte.

In der Dressurprüfung Klasse L war allein
die 13. (MG) Komp. IR 16 und IR 65 ver¬
treten, die sowohl über gute Reiter wie auch
über gutes Pferdematerial verfügte. Im Zwei-
spännersahren der Eignungsprüfung für Wa¬
genpferde dominierte das Oldenburger Pferd.
Das Flachrennen um den Preis der Stadt Wil¬
deshausen bot einen scharfen Kampf zwischen
Möhlmann-Holzhausen und . Lange-Streek. Die
Dressurprüfung Klasse 1> war wieder eine An¬
gelegenheit der Wehrmacht, es wäre allerdings
zu wünschen , daß sich auch die Reiter des fla¬
chen Landes an diesen Dressurprüfungen betei¬
ligen würden. Im Trabfahren gab es einen
Kamps zwischen den Ställen Hohnholt-Brake
und Hilmer-Gellen. Eine sehr erfreuliche Dar¬
bietung war sodann die Dressurprüfung für
Jnngreiter unter 18 Jahren , in der 17 Reiter,
alle in HJ -Unisorm, antraten . Ein schönes
Bild bot weiter das Einspännerfabren der Eig¬
nungsprüfung für Wagenpferde. Im Jagd¬
springen wurden die ländlichen Reiter sehr ver¬
mißt, die gerade im Jagdspringen in früheren
Jahren in Wildeshausen schöne Preise geholt
hatten . Auch diesmal waren vom Amt Olden¬
burg , der Landrsbauernschaft Weser-Ems , der
Stadt Wildeshausen und von hiesigen und aus¬
wärtigen Firmen sehr viele und wertvolle
Ehrenpreise zur Verfügung gestellt worden. Auf
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dem sehr stark besuchten Reiterball nahm Ver¬
einsführer Walter Stöver -Hockensberg vom
Reitklub Leichttrab die Verteilung der Ehren¬
preise vor.

Ergebnisse:
1. Dressurprüfung (Klasse offen sür Pferde, die

tu Klasse X nicht gesiegt und in , I. nicht plaziert
waren sür Retter der SA , st und Wehrmacht . 1 . Feld¬
webel Schomecker v . 13 . (MG) Komp . IR 16 aus
Sjähr. St . Quassta; 2 . Unteroffizier Gerdes auf sjähr.
St . Nidda; 3. Oberleutnant Haag aus Sjähr . W . Quer¬
läufer; 4 . Schütze Möhlmann auf St . Karls ; 5. Un¬
teroffizier Pohl auf 6jähr. St . Qualität.

S. Eignungsprüfung für Wagenpferde, Zweispänner.
Sechs Gespanne am Start . 1 . Fahrer E. Meyer,
Huntlosen, m. Fahrer R. Meyer Huntlosen, Mähr,
schw . W . Emigrant U. H. Hoffxdgge, Dötlingen, 4jähr.
schw . W . Gentleman; 2. Fahrer Feldwebel Barle¬
meyer mit Gespann der 13 . (MG) Komp . IR 16
W . Olaf u. W . Kerl; 3 . Fahrer Georg Meyer,
Großenkneten, mit sjähr. br . St . Hitta und Sjähr . W.
Rolf II ; 4. Fahrer H . Möhlmann, Holzhausen, mit
Gespann von H . Vogel, Lüerte.

Schaunummer. Kraftwagen von Opel, Mercedes
und Steyr.

3. Preis der Stadt Wildeshausen, Flachrennen für
Oldenburger Pferde über 1200 Meter. 1 . O. Möhl¬
mann, Holzhaufen, auf Schützenlönigin; 2 . C. Lange,
Streek, 3jähr. ,br . St . Lotte; 3. Meiners , Streek, auf
Adelskrone 4.

4. Dressurprüfung (Klasse l, ) . 1 . UnteroffizierStei-
loh von 13 . (MG) Komp . IR 16 7jähr. W . Pascha;
2. Oberleutnant Haag auf St . Liese; 3. Feldwebel

LlrSGvMWMSLS»
- ist es jetzt immer abends bei

uns . Jeder von uns hat eine
kleine Liebhaberei, und jeden
Tag bringen die so frischen
und lebendigenOldenburger
Nachrichten etwas anderes
auf diesem Gebiet. Jeder hat
jetzt seinen Tag bei uns und
wir anderenmachengern mit

Homberg auf 7jähr. W .. Puck ; 4 . Feldw . Schomecker
auf lOjähr . St . Marga ; 5 . Feldwebel Barkemeheraus
W . Nordstern.

5. Trabfahre« für Oldenburger Pferde, über 2400
Meter. 1 . Gustav Grashorn, Rhade, mit G. Hohnholl
14jähr. Stute Berlinde ; 2. R. Köhler, Amelhausen,

. mit B . Hilmer, Gellen, ISjähr. br . St . Heidelilie II;'
3 . G . Hohnholt, Brake, mit 13jähr. schw . Wallach
Viktor; 4 . Thies- mit B . Hilmer, Gellen, mit 13jähr.
St . Eidechse.

6. Dressurprüfungfür Jungretter unter 18 Jahren,
vorgeführt von Reitlehrer Böhmer, Westerburg , 17
Jungreiter nahmen teil . 1. Böhmer, Westerburg; 2.
Wassermann, Westerburg; 3. Schierholt, Höfen; 4.
Künnemann, Astrup ; S. Meiners , Streek; 6. Möhl¬
mann, Holzhausen; 7. Onken , Aschenstedt : 8 . Keinen« ,
Holzhausen; 9. Vogel, Lüerte; 10 . Flege, Aldrup; 11 .

'
Ahlers, Düngstrup; 12 . Stolle , Dötlingen-Trahe.

7. Eignungsprüfung für Wagenpferde, Einspänner.
Fünf Gespanne vorgesührt. 1. Walter Stöver , Hockens¬
berg , mit sjähr. F .-St . Malta III ; 2. Feldwebel Bar¬
kemeher von 13 . (MG) Komp . IR 16 mit Wallach
Kerl ; 3. Ernst Meyer, Huntlosen, .mit lOjähr . schw.
Wallach Emigrant; 4. Georg Meyer , Großenkneten,
mit Sjähr . br . W , Rolf II.

8. Jagd mit Auslauf , für alle Pferde, geführt von
H. Möhlmann, Holzhausen. 1 . E. Wassermann, Wester¬
burg, auf 14jähr. F . Erbprinz; 2 . Stolle , Dötlingen-
Trahe, auf 12jähr. St . Lifar; 3 . Böhmer, Westerburg,
aus 4jähr. br . St . Elfe ; 5. R. Flege, Aldrup, auf
sjähr. F .-W . Fritz ; 5 . st -Scharführer Reinke , Rechter¬
feld, auf Sjähr . F .-W . Nimrod? 6 . H. Thöle, Holz¬
hausen, auf 10jährigen Wallach.

9. Trabreiten' für Oldenburger Pferde, über 2400
Meter. 1 . E. Thies , auf B . Hilmer, Gellen, ISjähr.
br . St . Heidelilie; 2. G. Hohnholt, Brake, auf 13jähr.
schw. W . Viktor; 3. G . Grashorn, Rhade, auf G.
Hohnholt, Brake, 14jähr. br . St . Berlinde; 4. Rudi
Köhler, Amelhausen, auf B . Hilmer, Gellen, 13jähr.
bp. St . Eidechse II.

10 . Jagd der Jugendlichen für HI und DI , ge¬
führt von H. Möhlmann, Holzhaufen. 1 . Wasser¬
mann, Westerburg, auf 4jähr. br . Stute Else; 2. Böh¬
mer, Westerburg, auf 14jähr . F .-W . Erbprinz; 3 . Otto
Möhlmann, Holzhausen, auf 6jähr. F .-St . Schützen-
königin; 4. Rolf Flege, Aldrup, auf sjähr. F .-W.
Fritz ; 5. H . Stolle , Dötlingen-Trahe, auf 12jähr.
F .-St . Lifar; 6. G. Lange, Streek, auf 3jähr. St.
Liesel.

11 . Jagdspringen (Klaffe Iß,) : 1. Feldw. Hamberg,
8 Fehler, 1 .50 Min . : 2 . Unteroffz. Peter, 8 Fehler,
2.05 Min . ; 3 . Oberl. Haag, 12 Fehler, 1 .21,6 Min . ;
4. Feldw. Schomecker . 16 Fehler, 1 .23,5 Min . ; 5 . Gefr.
Büschelmann, 21 Fehler, 1 .56 Min . ; 6 . Unteroffz.
Deutscher , 24 Fehler, 1.54 Min. ; 7 . Unteroffz. Peter,
27 Fehler, 2 .15 Min.

Gchlubreilerr-es NS-NetteerorpsTweelbAe
Am Sonntagnachmittag veranstaltete das

NS -Reiterkorps Tweelbäke als Abschluß der
Winterarbeit ein Schlutzreiten . Wie stets bei
reitsportlichen Veranstaltungen , so war auch hier
der Reitplatz dicht von Zuschauern umsüumt , die
mit größtem Interesse die einzelnen Vorfüh¬
rungen verfolgten . Zur festgesetzten Stunde be¬
gann die Musik ihre Weisen zu schmettern ; dann
ritten die Reitschlller geschlossen in die Bahn,
und nach Meldung und Besichtigung begann als
erstes das Reiten der Reitschüler der HJ -Ab-
teilung Tweelbäke unter dem Kommando ihres
Reitlehrers , Obertruppführer Ernst Lüssow.
Als Bester erwies sich Heinrich Paradies
auf „Olanda ". Ein sehr schönes Bild bot dann
das Zweispännerfahren , bei dem ein erster und
ein zweiter Preis zur Verteilung gelangten.
Den ersten Preis erhielt der Fahrer Johann
Gramberg mit seinem Gespann „Sukrates"
und „Peter ". Zur Verschönerung der Veranstal¬
tung trug eine Reitabteilung SA - und HJ-
Reiter aus Bümmerstede unter dem Kommando

ihres Reitlehrers , Wilhelm Stelloh, bei . In
zwei erste und zwei zweite Preise wurden ver¬
teilt . Als Einlage zeigte eine Reitabteilung un¬
ter Ernst Lüssow prächtige Schaubilder . Ge¬
krönt wurde das Schlußreiten durch ein Qua¬
drillenreiten der HJ - Reitabteilung Tweelbäke.
Der Fahrsport schloß sich an . Ein Gespann,
gefahren von Rottenführer Mohrmann mit -
Traüts „ Maiglocke "

, beteiligte sich außer Kon¬
kurrenz . Im Jagdspringen gab es eine schwere
Prüfung für Reiter und Pferde . Acht Hinder¬
nisse mußten genommen werden . Die ersten
Bewerber holten sich eine Reihe Fehlerpunkte,
bis der Reiter Popken mit seiner „ Liesel"
zeigte , daß es auch ohne Fehler geht . Zu Be¬
ginn des Schlußreitens hatte der Pg . Emil
Mehrens (Tweelbäke ) in einer kurzen An¬
sprache die Anwesenden begrüßt . Den Abschluß
des Schlußreitens bildete dann eine Ansprache
des Reitersturmführers Kleinfchmidt, der
in seinen Ausführungen auf die reitersportliche
Ausbildung der Jugend und die Vorteile beim
späteren Eintritt in die Wehrmacht hinwies.
Herzlichen Dank sagte er den Reitlehrern , Preis¬
richtern und den Pferdebesitzern , die ihre Tiere
bereitstellten . Am Abend fand im „Tweelbäker
Schützenhos " ein Reiterball statt.

Die Ergebnisse:
1. Schlutzreiten der HJ -Reiteravteilungla Heinrich Paradies aus „Olanda"; ihL ..

"? !
Gorath auf „ Moritz"; 2a Hermann Herbn
„ Erahne"; 2b Gustav Paradies auf „Drauia»„„3a Hans Hülsebusch auf „Einen"; 3b W. jWsW
auf „ Bergland"; 4. Hermann Strangmann s
thun, Erich Peters , Joh . Brüggemann und mBorgers .

° V.
Zweispännerfahren: 1. Fahrer Johann Granu,.,mir „ Sukrates" und . „Peter"; 2. Heinrichmann sen . mit „ Reiche 3 " und „ aus Reiche z«.
Konkurrenzreiten der Reitabteilung ,

1. Fritz Gramberg auf „Edelie" und Johann Tan,?,,auf „Allerliebste": 2. Helmut Stelloh aufund Werner Hartig auf „ Scheich ", sämtlich SÄ-« -» ..Von der HI erhielt den 1. Hans Kuhimam
"
. ,!

„Jga III "; 2. Hans Abel auf „Anni" und Fritzmann auf „Taliana ".
^ ^ hl.

Einfpännerfahren: 1. Heinrich Strangmann len
„ Reiche 3 " und Johann Gramberg mit Ne

'
«» «.2. Johann Tambur mit „ Moritz" und Heinrich M»kens mit „ Sukrates"; außer Konkurrenz Rotteninn -»Mohrmann mit „ Maiglocke ".

Jagdspringen (8 Hindernisse) : 1. NS -Reiter Nonr»auf „Liefet , 0 Fehler, und Heinrich Paradies
„Olanda"

, 0 Fehler; 2 . HJ -Retter Brünig auf , T -an?
Sänger", 4 Fehler; 3 . Hellmuth Sielloh auf „ZcheN
7 Fehler; 4. Johann Tambur auf „Allerliebst) .'
13 Fehler; 5 . H . Mohrmann auf „ Adele "
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Skataufgabe 3. Mittelhand erhält das Spiel
bei 60 und spielt Grand mit 3 aus der Hand
bei folgendem Blatt:

ISIS«
-i- »

Im Skat liegen Karo Bube , Pik 8.
Wie muß Mittelhand spielen , um Las Spiel

nicht zu verlieren , wenn Hinterhand folgende
Karten hat : Kreuz 10, König , 8 ; Pik Dame , 7;
Karo 10, König , 9, 8 , 7.

Skataufgabe 4. Vorhand spielt Grand Hand
Mit folgenden Karten:

II
MSI

I
K

» Kl
K §

Im verdeckten Skat liegen Herz 9 und Karo 7.
Mittelhand hat bis 23 gereizt , Mittelhand über¬
läßt das Spiel Vorhand mit 69 ( Nullouvert-
Hand ) .

Erster Stich . Vorhand : Karo Bube , Kreuz
Bube , Herz 10.

Zweiter Stich .
'

Mittelhand : Pik 7, Kreuz 8,
Pik König.

Dritter Stich . Vorhand : Karo 8, Kreuz 10 . . .

Was soll Hinterhand machen, wenn Mittel¬
hand außer den beiden ältesten Buben Krem
10, 9 7 und fünf Pik hat ?

°
*

Lösungen der Aufgaben 1 und 2
Skataufgabe 1. Hinterhand warf beim zwei¬

ten Stich Karo Dame und beim dritten Stich
Herz As ab , ist also in Karo farbfrei . Es ist
also anzunehmen , daß Mittelhand außer Pil
As sechsmal Karo haben muß , falls nicht

'
ein

oder zwei Karo im Skat liegen , was ja auch
wirklich der Fall ist. Spielt Vorhand nun
weiter Trumpf , so kann sein Spiel verloren-
gehen , denn:

Vierter Stich : Pik As , As , Herz 10.
Fünfter Stich : Herz 7, 9, As.

Nun kann Vorhand nicht mehr vermeiden , daß
die Gegner seine Kreuz 10 und 8 absangen und
durch Wimmelung von Karo As und König
von Mittelhand 39 Augen bekommen , das Spiel
also mit 60 gewinnen . Vorhand muß also
Kreuz König spielen , dann ist das Spiel von
seiner Seite aus sticht mehr zu verlieren.

Stich 4a : Kreuz König , Karo 9, Kreuz 7.
Stich Sa : Herz As , 7, 9.
Sechster Stich : Pik 8, As , Herz 10.

Jetzt ist Mittelhand am Spiel . Bietet er Karo
As an , so sticht Vorhand . Schont er aber Kalo
As , so wird der Spieler seine Kreuz 10 und S
billig los , auf jeden Fall gewinnt der Spieler
fein Spiel.

Skataufgabe 2. Vorhand Kreuz As , Mittel¬
hand Kreuz 8, Hinterhand Pik As . Vorhand
Kreuz König , Mittelhand Kreuz Dame , Hinter¬
hand Pik König . Vorhand Kreuz 9, Mittel¬
hand Kreuz 10, Hinterhand Karo As , zusammen
54 Augen für die Gegenspieler . Der Rest geht
an den Spieler.

Weniges nur ist unvergeßlich , aber nach
diesem Wenigen bestimmt sich zuletzt der
Wert des Daseins überhaupt . Wesendonk

Wi Mül
Roman von F . B . Cortan

38 . Fortsetzung

Noch einmal untersuchten sie den Lustzylinder,
den er hinter dem Helm oben auf dem Rücken
Hatte, und das Ventil . Dann brachten sie die
schweren Bleigewichte geschleppt, um sie ihm
über Brust und Rücken zu hängen , verknoteten
oben an seiner Brust das Grundtau und gaben
ihm die aufgerollte Leitleine in die Hand.

Mate war zum Abstieg fertig . Er stampfte
zu der Steigeleiter ; die Kameraden waren ihm
behilflich.

Langsam verschwand er in der Tiefe . Luft¬
blasen stiegen hoch.

Ein Mann beaufsichtigte die Luftpumpe , die
von einem Motor betrieben wurde ; ein anderer
hing sich den Telephonapparat um.

*
Von Herzensangst gepeinigt , jagte Anka allein

in einem Motorboot über das Meer . Backbords
zog die bergige Küste der Insel Zlartn vorbei;
steuerbords ließ das Boot einige kleine Eilande
hinter sich.

Aber viel zu langsam kam sie vorwärts.
Anka holte aus dem Motor heraus , was mög¬

lich war.
Im Lacken des Motors hörte sie die Worte

der alten Jagoda : „ Es gibt ein Unglück ! Es
gibt ein Unglück !" Warum war sie Mate neulich
abends nicht nachgelaufen ? Warum hatte sie ihn
nicht so lange angefleht , bis er Abstand nahm
Von seinem wahnsinnigen Vorhaben , am Höllen¬
riff zu tauchen?

„ Heilige Maria , Mutter Gottes !", flehte sie.
„Latz mich nicht zu spät kommen !"

Zlarin blieb hinter ihr . Näher und näher
rückten die beiden Schiffe , die dort weit draußen
so still beim Höllenriff lagen.

-i-

Mate hatte Herzklopfen , als er von der letzten
Sprosse der eisernen Leiter abglitt , um in die
Tiefe zu fahren . Im letzten Moment überkam
Hn eine grauenhafte Angst vor den Gefahren

des verrufenen Höllenriffs , das so viele Opfer
schon gefordert hatte . War er nicht vermessen
gewesen ? War es nicht besser, umzukehren?

Aber sein Stolz war größer als seine Angst.
Unerträglich der Gedanke , verlacht zu werden.
Er ließ die Leiter fahren und sank schnell hinab.
Wie immer . — Aber dann plötzlich packte ihn
eine heftige Strömung , riß ihn mit , wirbelte
ihn . Verdammt , das war die Unterwasser¬
strömung , der auch Petar Wukowitsch damals
beinahe zum Opfer geworden wäre , noch bevor
der Sturm kam. Aber er hatte telephoniert , daß
er hindurchgekommen war . Auch Mate kam hin¬
durch, kam wieder in ruhigeres Wasser , und
dann war er am Boden.

Er gab Nachricht nach oben.
Nachdem er das Grundtau an einem Fels¬

zacken befestigt hatte und die Leitleine , die ihm
den Weg zum Grundtau zurück sichern sollte,
darangeknüpft war , trat er seinen Weg über
den weißen Sandboden an . Vorbei an einem
Wald riesiger Schlinggewächse mit armdicken
Stämmen und tellergroßen Blättern fand er
bald auf der Unterseite eines überragenden
Felsens , was er suchte, zahllose Stöcke der Edel¬
koralle : kleine Bäumchen mit roter , weicher
Rinde , aus denen die Korallentierchen ihre ge¬
fiederten Fangarme streckten, waren sie auf dem
Felsgrund sestgewachsen . Er machte sich daran,
sie zu brechen und in den mitgeführten ge¬
flochtenen Behälter zu stecken , eine Arbeit , die
viel Geschick erforderte . Aber Mate hatte sich
an das Arbeiten in dieser Tiefe bereits ge¬
wöhnt.

Die Ausbeute war ungewöhnlich reich. Schon
der dritte Korb füllte sich , als er durch das

- Telephon die Aufforderung zum Aufstieg er¬
hielt . Die halbe Stunde , die er, ohne Schaden
zu nehmen , in solcher Tiefe nur bleiben konnte,
war vorüber . Mit Hilfe der Leitleime ging er
seinen Weg zum Grundtau zurück. Er befestigte
die Körbe mit der Ausbeute an der Sicher¬
heitsleine und ließ sie aufholen . Dann machte
er sich fertig zum Aufsteigen . Eine langwierige
Geschichte. Anderthalb Stunden würde der Auf¬
stieg dauern.

*

Als Anka bei dem Taucherboot eintraf , zog
man Mate eben wieder eine kurze Strecke höher.
Nur Stück um Stück hatte man ihn zuerst Her¬
aufziehen dürfen , damit er durch die Verände¬
rung des ungeheuren Druckes keinen Schaden

nahm . Eine ganze Zeit mutzte er -hängen , dann
holte man ihn wieder etwas höher.

Anka beruhigte sich sofort , als sie hörte , daß
es Mate gut ging , daß man eben noch mit ihm
telephoniert hatte,

Aber die Angst blieb in ihr und würde erst
Weichen, wenn er glücklich wieder oben war.
Sie murmelte ein Dankgebet.

Eine Stunde sollte es noch dauern , bis Mate
an Bord kam. Sie dachte an das furchtbare Un¬
glück, das hier ihren Pflegebruder Petar ge¬
tötet hatte , und sah zum Himmel , ob nicht ein
Sturm losbrechen könnte . Aber kein Wölkchen
war zu erblicken ; azurblau wölbte sich der Dom
des Alls -.

„ Wird er noch einmal tauchen ? "
, fragte Anka

die Kameraden Maies , die ja Fischer von ihrer
Insel waren.

„Sicher wird er das , wenn er sich eine Zeit¬
lang erholt hat !"

, sagte der Mann , der genau
die Etappen des Ausstiegs kontrollierte . „ Mate
ist immer mehrmals am Tage getaucht- Er ist
ein Kerl von Eisen ."

„Ist Fräulein Orsitsch hier ? "
, fragte Anka in

einem plötzlichen Entschluß.
„Dort auf der Jacht !"

Anka kletterte die Falltreppe zur Jacht empor.
Sie wollte , sie mutzte Didi Orsitsch sprechen.
Sie mußte ihr helfen , sollte Mate verbieten,
weiterzutauchen.

Onkel Paul hatte Ankas Ankunft Wohl be¬
merkt und kam ihr neugierig entgegen.

„ Nun , schönes Fräulein , was führt Sie denn
zu uns ? "

, fragte er. „ So ganz allein im
Motorboot ? "

„Ich möchte Fräulein Orsitsch sprechen ! Bitte
sehr darum ."

Onkel Paul musterte die Verlegene . „Tja , um
was handelt es sich .denn ? "

„Um Mate !"
, sagte sie tapfer . „ Er darf hier

nicht mehr tauchen !"

„So , so ! Um Mate ! Ist Wohl der Liebste,
wie ?"

Anka wurde dunkelrot.
„Na , kleines Fräulein , dann kommen Sie mal

mit !"
, sagte Onkel Paul gemütlich und führte

sie die Kajütentreppe hinunter . „Dort in ihrer
Kabine ist die Gesuchte ."

Sie klopfte an und trat ein.
Erstaunt sprang Didi von ihrem Bett auf.
„Anka ! Sie hier ? Was ist geschehen? " Sie

streckte ihr herzlich die Hand entgegen.
„Fräulein Didi ! Sie müssen mir helfen ."

„Aber gern , wenn ich kann." Sie zog Anka
neben sich auf den Rand des Bettes.

„ Mate darf hier nicht Mehr tauchen! Ver¬
bieten Sie es ihm ! " --

„Ja , aber warum denn ? "

„ Wennihm etwas zustieße ! Fräulein Didi,
ich liebe ihn doch!"

„Aber er taucht doch nicht zum ersten Male!",
sagte Didi verständnislos . „Mate ist doch ei«

' tüchtiger , gewandter Taucher !"

„Aber Sie dürfen nicht dulden , daß er hie»
am Höllenriff taucht !"

, forderte Anka leiden¬
schaftlich. „ Wissen Sie denn nicht, wie verrufen
diese Stelle ist? Daß hier schon viele Fische»
und zuletzt Markos Bruder Petar ertrunken
sind ? !"

Didi war entsetzt.
„ Nein , das wußte ich nicht ! Bei Gott , dann

hätte ich nie zugegeben , daß er hier taucht!
Kommen Sie , Anka ! Er soll nicht noch einmal
tauchen !"

Sie stürzte aus der Kajüte . Anka folgte th»>

Wohl anderthalb Dutzend Boote waren
unterwegs nach dem Höllenrisf . An der Spitz«
lagen -die Motorboote . In kleinerem und großem
rem Abstand folgten die Segelboote mit um
ohne Hilfsmotor . Als letztes kam Warwe
Boot . Der Motor hatte eine Panne gehav»,
aber jetzt holte man wieder auf.

Finster starrte der alte Wukowitsch vo» ^
hin . Er dachte an seinen Sohn Petar , der 0

draußen , wo jetzt die Jacht ankerte, verunglua
war . Mate war vom Bösen besessen, dort z

tauchen . Er und die Leute dort aus der Jacy,
wieviel Aerger und Schwierigkeiten Hattert
ihm schon bereitet ! Aber verdammt noch «m,

er wollte es ihnen zeigen , ihnen und den unz
sriedenen -im Dorf , was es hieße , mit "

Wukowitschs anzubinden ! Marko hatte viel M
viel Geduld gehabt . Er war zu fein S«tvor
bei der Marine . Aber er — Wuk, der alte ^
Wolf, wie man ihn einst genannt hatte - - wu

nicht so fein sein . Er würde diese ^ " egeny
nützen und den Stadtmenschen ihren K êmp

zu zerschlagen , daß sie ein für allemal
/Korallenfischen genug hatten . Seine Fwv
kannte er, die würden schon mittun . Und w

dem Mate und den anderen Rebellen , die

ihm arbeiteten -, wenn sie auch nur eine V

dagegen hoben!
(Fortsetzung folgt)
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